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Kbend -Ausgabe.
_ 1. Matt.

Ins Kabinett Sonnino.
Der italienische Staatsmann Tepretis hat einmal

gemeint, daß man in seinem Vaterlande die Kabinette
schneller wechsele als die Hemden. Aus das soeben ge-
stürzte Kabinett Giolitti , das nunmehr durch das Kabi¬
nett Sonnino abgelöst worden ist, trifft dies jedenfalls
nicht zu, denn es hat sich dreiundeinhalb Jahre , also
eine für Italien ungewöhnlich lange^ Zeit , gehalten.
Giolitti wurde damals der Nachfolger Sonninos , dessen
Kabinett vom 8. Februar 1906 bis zum 17. Mai des¬
selben Jahres gelebt hatte . Jetzt haben die beiden
wiederum „verwechselt, verwechselt das Bäumelein ", ge¬
spielt, und Sidney Sonnino ist der Nachfolger Giolittis
geworden. Ob es sich dabei abermals unl ein Ouartals-
kabinett handeln wird , bleibt abzuwarten.

Das Kabinett Sonnino Präsentiert sich als ein K o n-
jentrationskabinett,  an dem das rechte und
das linke Zentrum , welch letzterem Sonnino selbst an¬
gehört, und die Giolittische Linke teilgenommen haben,
während die Gruppe der äußersten konservativen Rechten,
die demokratischen Dissidenten , der Glolitti -Partcien.
die Republikaner und endlich dre Sozialisten den Kaül-
m-ttsbilduna ferngeblieben, bezw. von ihr ausgeschlossen
worden sind Ties „f e r n g e b l i e b e n" bezieht sich
mir auf die demokratischen, Dissidenten, denen
Sonninos Programm nicht entschieden genug war , wäh¬
rend die äußerste Rechte und die erwähnten drei
Gruppen der äußersten Linken von vornherein nicht in
Frage gekonimen waren.

Was das Programm Sonninos betrifft , so wird es
von seinen Gegnern mit einem in den letzten .Tagen
auch anderswo gebrauchten Worte als ein Programm
der P r o g r a m m l o s i g k e i t bezeichnet. Das mag
Verleumdung sein, aber die Zusammensetzung seines
Kabinetts bedeutet jedenfalls für ihn eine gebundene
Maffchrovte , die seine Bewegungsfreiheit erheblich hin¬
dern wird . Sonnino selbst läßt als sein Programm
verkünden Regenerierung der Verwaltung Verteidi¬
gung des L a i e n st a a t e s gegen die Kirche, gerechte
Anwendung der Kirchengesetzgebung. Verwandlung der
Gemeindeschnlen in Staatsschulen , Bekämpfung de»
Analphabetismus und schnellen und verständigen Aus¬
bau des Heeres- und Flottenprogramms Das sind
Forderungen , die mehr oder weniger tit jedem itanem-
Wen Ministerprogramm wiederkehren, woraus hervor¬
geht, daß sie bisher , wie vor allem die Regenerierung
der Verwaltung , — Programm geblieben sind.

Ob Sonnino , dem jedenfalls nachgerühmt werden
muß daß er vor einem Jahrzehnt als Finanzminister
die große, damals als unlösbar geltende Aufgabe einer
Sanierung der verlotterten Finanzen Italiens mit Ge-
swick und Glück durchgeführt hat , jetzt ähnliche Erfolge,
vor allem mehr Erfolg als bei seinem 100-Tage -Kabinett
im Jahre 1906 erzielen wird , muß füglich ab gewartet

Feuilleton.
Restdery-Tliearer.

Samstaa  11 . Dezember: „Der kleine König".Samsiag,  i Me von Leon Xanrof.
Deuifcĥbon Julius Schaumberger. Spielleitung : ErnstäwjöSE .HK .*“ «
von Ludwig Thoma. Spielleitung . Georg Rücker

gai»s»e einrnnl ein König, diesmal ein Mifchuldlger
„ . wieder cmmal ^ Syrien , der sich Paris
ansiebt aan^ oiftziell"und ehrbar, Aber die Hauptstadt weiß.
und die Republik weiß, was man sich schuldig ist und seinen

ENvn nnd io hat der Beamte, der die Honneurs
w -inön, Kämmerchen neben dem Schlafzimmer des

Gaftes eine kwim Ballettratte eingestellt und dem hohen
Gasi die Schlüssel anvertraut. Und als der kleine König
nun allein sit getrennt von seinem Aufpasser, dem Oberst¬
kämmerer, und schlafen will, da nimmt er vorher den
Schlüssel und schließt das Kämmerlein aus, und die Ballctt-

iechm in der Oper so gefallen |M «JJ— der Vorhang fällt. — Und der Vorhang steigt wieder, da
cs schon Morgen ist. Und der junge König un we wringe
Ballettratte sagen sich allerlei schone, süße Dinge und schweb
-gen in Erinnerungen und werden sentimental und die
Ballettratte will keine Brillanten und sieht,, resignierend
mit den schönen Erinnerungen ab und der kleine Komg rst
nun in das Reich der „Wissenden" eingetreten. Das der
ganze Inhalt der erotischen Harmlosigkeit, dre - von Ranros
echt französisch als eine nette Plauderei serviert, ein Hühner-
schlägelchen in sauce piquante. Herr Karl Winter,  bin
jetzt noch wenig hervorgetreten, spielte die Titelrolle liebens¬
würdig und mit gefälliger Leichtigkeit. Er gefiel, zumal er in
Figur und Art wie geschaffen war für diese Rolle, sebr und

werden. Seine Aussichten erscheinen freilich deshalb
als sehr gering , weil alle Anzeichen dafür sprechen, daß
er sich der 'Unterstützung der Giolitti -Partei nicht langer
erfreuen wird , als es Herrn Giolitti selbst gefallen
wird , und das dürfte nicht allzu lange der Fall fern.
Besteht doch kein Zweifel darüber , daß __ der schlaue
Giolitti auch bei seinem diesmaligen Rücktritt vom
Steuerruder des Staates nur seinen alten Trick ver¬
folgt hat , sobald sich die ihni entgegenstellenden Schwie¬
rigkeiten allzusehr anhäuften , deren Lösung anderen
zu überlassen, um bei der ersten sich ihn: bietenden Ge¬
legenheit „das Ganze Salt " zu kommandieren und zu¬
gleich das Komniando selbst zu übernehmen. Nach die¬
sem Schema scheint sich der jüngste Kabinettswechsel ab¬
gespielt zu haben, so daß man das Kabinett sonnino
als ein Kabinett von Giolittis Gnaden,  wenn
nicht gar als ein Kabinett Giolitti ohne Giolitti ein-
schätzen müssen wird.

Handelt es sich bei diesem Kabinettsw « hsel lediglich
um eine Frage der inneren italienischen Politik, ,so ist
doch für uns dabei in erster Reihe von Interesse inwie¬
weit dadurch die auswärtige Politik Italiens berührt
wird Der bisherige Minister des Auswärtigen
Tittoni galt als ein entschiedener Anhänger der Trei-
bundpolitik , während man fernem Nachfolger, dem
Grafen G u i cciardini,  der schon dem letzten Kabi¬
nett Sonnino angehörte, damals nicht gerade eine un¬
bedingte Dreibund - und vor allem Österreich-Freund¬
lichkeit nachsagte. Es rnuß allerdings festgestellt wer¬
den, daß Guicciardrni seit der Zeit nichts getan oder
auch nur gesprochen hat , was jenen Versuch rechtferti¬
gen konnte. Im übrigen hat sicherlich volle Geltung,
was der Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg am Frei¬
tag im Reichstag ausgeführt hat , daß nämlich „die ita¬
lienischen Staatsmänner den Wert des Dreibundes
nicht niedriger als bisher einschätzen". Diese Worte
haben schon deshalb auch für das neue Kabinett
Sonnino Geltung , weil, wie wir schon oft hervor-
gehobcn haben, der Dreibund , so weit die Stellung
Italiens in Betracht kommt, keine Liebesheirat , son¬
dern vielmehr eine Vernunftehe  darstellt . Gerade
deshalb braucht man die kleinen Extratouren des italie¬
nischen Bundesgenossen vielleicht weniger tragisch zu
nehmen, denn der nüchternen Erwägung , daß in der
gegenwärtigen Konstellation auf dem Welttheater der
Dreibund den Italienern größere Vorteile bietet als
irgend eine andere Kombination , wird auch die Rechen¬
kunst Guicciardinis gewachsen sein. Und weshalb soll¬
ten wir es den Italienern schließlich verdenken, wenn
sie das beherzigen, was der Altreichskanzler Fürst
Bismarck der deutschen Politik als Richtschnur vorge-
zeichnet hat nämlich den anderen Staaten gegenüber
weder Liebe noch Haß zu empfiiiden, sondern kaltbliitig
abzuwägen, was sie uns und was wie ihnen nützen
können. ' 4

<5ine italienisch-offiziöse Auslassung,
wb Rom 12. Dezember. „Popolo Romano" schreibt:

Nichts ber-chtigt zur Vermutung, daß unter dem neuen
Ministerium die Richtung der italienischen auswärtigen

erntete Applaus und Lorbeerdmrk. Frl . Richter  gab die
Tänzerin Meile : für eine Ballettratte ist sie allerdings allzu
bedeutend ausgewachsen, aber sie spielte doch mit hübscher
Empfinduna ' Herr D e g en er als Obersttammercr und
Herr 5aa a er als Marschall waren gute, komische Figuren,
nicht zum wenigsten in der Maske. Das Stückchen erfreute
sich einer geschmackvollen dekorativen Aufmachung. — Dein
zierlichen Sündenfall folgte eine echt bajuvarische Rüpelszene
von «udwig Thoma, dem Vater der „Moral ", dem „Peter
Schlemiebl" des „Simplizisstmus". Der Bezirksamtmann
will die Regierung populär machen, und so gibt er, sehr zum
Schrecken sAner Gemahlin, zur Feier des Umstandes, daß
der Amtsdiener zum Mjährigen Dienstjubtlaum eme
Medaille bekommen, ein Esten in seinem Hause zu dem er
die Honoratioren, reiche Bauern, den Schulmeister, d. .r
Landtagsabgeordneten(einen Metzger) und oen Jubilar Md
seine Frau geladen hat. . Me diese Bande m die Sp-M'
einhaut, wie sie zecht, wie sie immer unflätiger wird w e
bedenkliche Witze steigen, und schließlich gar eine regelrechte
Keilttei entsteht, in welcher das Gastgeberpaar und em
Assessor als einzige gebildete Elemente wie von wilden
Nuten umtost stehen, das sit mit einer drastischen Sch' lde-
rungskunst verlebendigt. Eine „dolle Sache, ein ich -
Thoma Aber es gehörte emc vorzügliche Regie dazu, um
diese wilden Szenen so zu gestalten, daß kein Chaos daraus
entstand sondern eine bei allem Wirrnis festgeglieder.e
Komvosition. Herr Bertram  hat das Kunststück zustande».. r 's,  V * . .. hntt Sptt rtfÜtthCltü 1gebracht, wobei er freilich von den Mitwirkendcn glän,

Politik die geringste Änderung erfährt, da diese im Sinne
der Regierung, gleichviel welcher, im Sinne des Parla¬
ments, gleichviel welcher Majorität , vorherrscht, und im
Sinne des Landes ist. Guicciardini erklärte schon im Jahre
1906 als Minister des Auswärtigen, daß er den Drei¬
bund  als internationale Wohlfahrtseinrichtung
zur Aufrechterhaltung des Friedens und die Freundschaft
mit Frankreich als wirksamen Faktor zu dem gletchen Zweck
betrachte; er sei heute noch derselben Ansicht." — „Popolo
Romano" schreibt in seiner Wochenschau über die Rede des
Reichskanzlers wörtlich: „Hinsichtlich desDreibundes und der
italienisch-deutschen Beziehungen gab der Reichskanzler Er¬
klärungen ab. die nur die weiteste Zustimmung  der
enormen Majorität der Italiener finden können, die nicht
züsammengeworfenzu werden wünscht mit jener geringen
Minorität , worauf der Reichskanzler hinwies, die über die
Opportunität und den Wert des Dreibundes anders denkt."

»
M . Nom, 13. Dezember. Im Laufe dieser Woche tritt

die Kammer zusammen. Sonnino  wird sofort das Pro¬
gramm der neuen Regierung dem Parlament vorlegen.
Der Kammervorsttzende wird alsbald die Gewährung eines
provisorischen Zwölftels des Budgets beantragen. — Die
Presse äußert sich über die Dauer des neuen Kabinetts sehr
pessimistisch. Speziell die radikalen und sozialistischen
Blätter prophezeien dem Kabinett nur eine kurze Lebens¬
dauer. Das Blatt „Jtalia " weist darauf hin, daß das
Kabinett beim ersten Angriff der vereinigten Linken zu
Sturz gebracht werden könnte. — Wie der „Messaggero"
meldet, ist die Deputiertenkammer auf den 16. Dezember
einberufen. ^

Dritter Tag der Etatsdebatte.
/ \ Berlin, 11. Dezember.

Die Verhandlungen boten heute vorwiegend ödes
P a r t e i g e z ä n k. Die erste Lesung des Etats soll
grundlegende Erörterungen über den Etat bringen so¬
wie eine allgemeine  Besprechung des augenblick¬
lichen politischen Kurses . Leider aber verlieren sich die
Abgeordneten, wenn sie z«m Etat reden, meist zu sehr
in Einzelheiten und bei den allgemeinen Erörterungen
geraten sie zu sehr auf die Abwege gegenseitiger An¬
schuldigungen und Vorwürfe . Großzügige Reden, die
einmal nicht auf dem Erdhaufen engsten Partei-
i n t e r e s s e s gewachsen sind, sind ungemein ' selten.
Kein Wunder , wenn unter diesen Umständen mir wenige
Abgeordnete heute den Rednern zuhörten . Die Konser¬
vativen fehlten ganz. Sie waren auf ihren Partei,
tag  geeilt , dort ihre Politik vor den unzufriedenen
Wählern zu rechtfertigen.

Der Antisemit L i e b e r m a n n von Sonnenverg
hatte einen besonders ungünstigen Tag . Nichts schlug
bei ihm durch, nicht einmal die Verhandlungen des
Falles Mannesmann . Der Staatssekretär v. S cho e n
suchte in diesem Punkt nochmals die Haltung der Re¬
gierung zu rechtfertigen, ohne daß er dabei mehr Glück
hatte als gestern. Herr Groeber  unternahm einen
zweistündigen Reinwaschungsversuch seiner Partei , aber
die Lauge fehlte dabei. Die Polemik gegen den Ferrer-

end
unterstützt" wurde' 'Jede der vielen war eine Ür-Thpe
die wirksamste wohl He» Rücker als Landtagsabgcorw
neter. Unheimlich „echt" war auch Herr Tachauer  als
Lehrer; Herr Bartak  als Hahmieder, die Herren Ber¬
tram und Nesselträger  als Raufbolde, Herr
Dag euer  als stumpfsinniger Jubilar und Roscl van
Born  als seine schwatzhafte Gattin, nicht zu vergessen

Herrn Hager  und Frau Schenk als Amtlnannspaar
und Herrn Tautz als Aflessor. Kurzum, das Stück mrd
die Darstellung, es war eine rechte „Gaudi , und selbstd-e
Entrüstetsten unter der Zuschauerschast schüttelten nur lachend
die Köpfe über diese sozusagen klassische Unfläterei.^ Sch. v. B.

Aus Kunst und Leben.
Berliner Theaterbrief.

Berlin , 12. Dezember.
Dankbare Gemüter haben sich an der Novität des Neuen

Theaters, dem „Königlichen Spaß"  von Felix
Foslv,  recht belustigt. Dieser Königliche Spatz rst mit
Nichten Kaviar fürs Volk, er stellt ein buntes Quodlibet,
ein Vaudeville dar, er gehört zur dramatischen Salatgattuug,
doch zur unrasfinierten im Ha Zmalmskost-Stil.

Der Verfasser hat sich seine Ingredienzien aus einem
englischen Kochbuch— Pardon ! Roman von Me. Carkh
genommen mrd dann inuiUcr darauf los gemischt.

Der leichffinnige, liederlich geniale Held dieses SpiAs,
der Dichter und Bohtzme Francois Villon, der Vorfahr Ver-
laines, aus der Zeit des elften Ludwig, hätte freilich eine
großzügigere Humorbeleuchtung vertragen können, als sie
ihm hier wird.

Hier handelt sich's eben nur um Anekdotisches in leben¬
den Bildern und nicht um eine Gestalt.

Und die Anekdote ist der souveräne Einfall des Herr¬
schers, den betrunkenen Dichter auf sieben Tage zum Fürsten
und Feldherrn zu machen. Daß das ein altes Motiv ist —
Jeppe von Berge, Schluck und Jan , Vorspiel zur Wider¬
spenstigen, brauche ich kaum zu erwähnen.

Nur geht der Spatz hier um Tod und Leben, denn dem
Helden der sieben Tage wird eine Aufgabe gestellt, den»



Sette 8. Montag , 13 . Dezember 1909» likssdttdrrrer TagÄlKtL.
RAmmel war sehr seicht und ohne Verständnis für die
Mrßstände tu Spanien . Im Hause horchte mau aut,
als der Rediier eine A b s a g e an die Sozialdemo-
r r a t i e tu Aussicht stellte — eine Folge der S chw e n-
r u u a des Zentrums nach recht s. Der uationallibe-
rale Redner Dr.\ Heinze  hatte die Geschmacklosigkeit,
das sächsische Wahlrecht zu rechtfertigen. Deshalb ver-
rpr ^u.ch sein Hinweis auf die Notwendigkeit der preu-
fuschen Wahlreform au Schärfe . Im übrigen benutzte
er ganz geschickt den Appell der Mecklenburgs»
scheu  Regierung au das Reich zu einer Drohung , daß
unter Umständen auch einmal der Reichstag von
Preußen d̂ie Änderung des Wahlrechts verlangen
konnte. Sehr beachtenswert war auch sein Appell "an
baS Bürgertum , mehr soziale Gesinnung zu zeigen, und
lerne Verbeugung vor dem wachsenden Rediskont  s-
mus  in der Sozialdemokratie . Zum Schluß sprach der
freikonservativc Elsässer Dr . H ö f f e l. Daß auch er
als rechtsstehender Politiker die elsässischen Forderun¬
gen vertrat und das elsässische Volk für r e i f dazu cr-
tlärte , nrachte großen Eindruck im Hause. Man nimmt
an, daß die Regierung noch ein paar Worte dazu sagen
wird.

Abend-Ausgabe , 1. Matt. Sir . 580.

ririsches Kelch.

Der Papst empfing am
Fürstin Bülow in halb-

Hof- und Personal-Nachrichtcu. Der König und die
Königin von Bulgarien  sind in Braunschweig angc-
kommen. Sie wurden am Bahnhof vom Herzog-Regenten be¬
grüßt und feierlich eingeholt.

Jrn Befinden des Grafen Zeppelin  ist eine erfreuliche
Wendung zur Besserung eingetreten.

* Fürst Bülow beim Papst.
Samstag den Fürsten und die
ständiger Audienz.

* Sachsen und die Schifsahrtsabgaüen. Das Wölfische
Telegraphcnbureau verbreitet die folgende aus Dresden,
ll . Dezember datierie, Note über die Beziehungen dcr
sächsischen zur preußischen Regierung: „Anläßlich der Ver¬
öffentlichung dcr sächsisch-badischen Denkschrift, betreffend
die Einführung der Schiffahrtsabgaben, finden sich in ' der
Presse vielfach Darstellungen, die den Anschein erwecken,
als ob es sich tun einen unfreundlichen Akt der sächsischen
gegen die preußische Regierung handle. Diese Auffassung
ist — wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird — durch¬
aus irrig und auch keineswegs in den sachlichen Ausführun¬
gen der Denkschrift begründet. Sie ist der sächsischen Negie¬
rung um so unwillkommener, als sic gerade auf eine sach¬
liche Erörterung der ganzen Angelegenheit den größten
Wert legt." — Auch die „Karlsruher Ztg." gibt diese Dres¬
dener Meldung mit folgendem Bemerken wieder: „Wir
sind zu der Erklärung ermächtigt, daß die badische Regie¬
rung den Standpunkt der sächsischen Regierung voll¬
ständig teilt/

* .Hansabund. Auf Einladung des Präsidiums deS
Hansabundes,  der Herren Geh. Justizrat Pro-
fester .» r . Riester, Landrat a . D. Roetger , Ehrenober-
meister H. Rieht sen., Rudolph Crasemann -Haniburg,
Dr . Steche-Leipzig und Ingenieur Hirth -Cannstatt,
waren die Vorsitzenden der Z lv e igorganisatio-
nen  des Hansabundes am Samstag zum ersten Male
nach Berlin zusammenborufen worden, um mit dem
Präsidium die Richtlinien für die Tätigkeit der Zweig-
organisationen im einzelnen zu beraten . Die Ver¬
sammlung war von gegen 230 in Handel , Gewerbe und
Industrie führenden Herren aus allen Teilen Deutsch¬
lands besucht, und zwar in gleicher Weise von den Ver¬
tretern in den großen Städten wie in den kleineren und
mittleren , und nahm einen sehr angeregten und für die
Sache des Hansabundes äußerst zuversichtlichen Verlaut.
Es wurde besonders bemerkt, daß nicht nur das Groß¬
gewerbe und die Großindustrie führend vertreten waren,
sondern auch Vertreter des Klein- und Mittelgewerbes,
des Handwerks und des Detailhandels und der Ange¬
stellten anwesend waren . Die Versammlung wurde
von Landrat a. D. R o e t g e r eröffnet , welcher auf die
Bedeutung der ersten Tagung der Vorsitzenden hinwies
und die Anwesenden mit warmen Worten beorüßte.
Darauf ergriff Geheimrat Riester  das Wort , um die
zur Verhandlung stehenden konkreten Fragen der Auf¬

klärung , Agitation und Organisation einzuleiten . Diese
Fragen wurden alsdann unter reger Beteiligung der
Anwesenden erledigt.

*  Eine überraschende Äußerung . Das Heidelberger
Zentrumsblatt , dcr „Pfälzer Bote", hat erklärt: „Die
Kirche kann der Monarchie entbehren, aber nicht die
Monarchie der Kirche." Das konservative „Posencr Tage¬
blatt " bemerkt dazu: „Das ist allerdings eine sehr über¬
raschende Äußerung, zu der die Zcntrumspartei klare
Stellung nehmen muß."

•! Dcr Zentralvcrband deutscher Industrieller zum
deuischportugiesischen Handelsvertrag. Zum deutsch-portu¬
giesischen Handelsvertrag Stellung zu nehmen, sind am
Samstag der Zentralverband deutscher Industrieller, die
Zentralstelle für Vorbereitung von Handelsverträgen und
der Verein zur Wahrung der Interessen der chemischen In¬
dustrie Deutschlands zu einer Besprechung in Berlin zu¬
sammengetreten. Einmütig wurde anerkannt, daß die in
dem Vertrage vorgesehenen Zollerhöhungen eine schwere
Mehrbelastung der deutschen Exporte nach Portugal dar-
stellcn. Diese Schädigung sei aber tatsächlich nicht erst durch
den Vertrag, sondern durch den neuen portugiesischen Zoll¬
tarif herbeigeführt, der sich ebenso wie gegen Deutschlanv
auch gegen alle übrigen Jmportstaaten richte. Deutschland
sei gegenüber der Zwangslage , worin sich die portugiesische
Regierung infolge ihrer autonomen Gesetzgebung befindet,
außerstande ihn abzuändern. Der Vertrag biete aber
andererseits den Vorteil, daß durch ihn weiteren Erhöhungen
der Zollsätze eine Grenze gezogen werde. Die Ablehnung
des Vertrags würde die beklagien Schäden nicht nur nicht
beseitigen, sondern die deutsche Industrie der Gefahr eines
Zuschlagzollesbis zu 100 Prozent aussetzen und ihr da¬
durch den Wettbewerb mit den übrigen konkurrierenden In¬
dustriestaaten unmöglich machen. Die deutsche Industrie
müsse deshalb den größten Wert auf die durch den Vertrag
gewährleistete Meistbegünstigunglegen und würde es als
schwere Schädigung ihrer Interessen betrachten müssen,
wenn der Reichstag dem Vertrag die Zustimmung versagen
sollte.

* Die 6. Jahresversammlung der „Freunde des huma¬
nistischen Gymnasiums" fand Samstagabend im Königl.
Wilhelm-Gymnasium zu Berlin statt. Nach einer kurzen
Eröffnungsrede des 1. Vorsitzenden, Prof . Dr. Scholz,
wurde vom 2. Vorsitzenden, Gymnasiallehrer Dr. Lück, der
Jahresbericht des Vereins erstattet. Sodann hielt
Provinzialschulrat und Universitätsprofessor Dr. Kauer ein
längeres Referat über dos Thema „Wissenschaft und Schule
in ihrem Verhältnis zum klassischen Altertum". Er be¬
leuchtete den Wert der humanistischen Bildung, deren Aus¬
dehnung er dem Bestreben des Vereins entsprechend für
einen noch bedeutend umfangreicheren Kreis das Wort
redete.

Weitere nationalliberale Anträge ersuchen um unver¬
zügliche Beschlußfassung über einen Ehrensold an alle  In¬
haber des Eisernen Kreuzes  und eine neue Wehr¬
steuer. Ein Zentrumsantrag , der auch von einzelnen Mit¬
gliedern dcr Nationallibcraleu, Konservativen und Wirt¬
schaftlichen Bereinigung unterzeichnet ist, fordert eine Ände¬
rung des Zolttarifgcsctzes dahin, daß der Zollsatz für
salpetrigsaure Salze (Nilrin ) für den Doppelzentner26 M.
betragen soll.

Das Gesetz über die Veteranenbeihilfen. Da das Ge¬
setz über die Veteranenbeihilfen, weil der Tag des Fnkraft-
trctens darin fehlt, nicht in Wirkung treten kann, haben die
Freisinnigen es nun wieder eingebracht mit der Bestim¬
mung, daß cs am 1. April 1910 iit Kraft treten soll.

118 Initiativanträge . Die Zahl der innerhalb der
ersten zehn Tage nach der Geschäftsordnung des Reichstags
als gleichzeitig eingebracht geltenden Initiativanträge be¬
trägt insgesamt 118!

Ksrx rmd Flotte.
Vizeadmiral Zehe ch. Der Inspekteur des Torpedo¬

wesens Vizeadmiral Zehe  ist gestorben. Dcr Verstorbene
war 1852 in Beeskow geboren und 1869 in die Marine ein¬
getreten, wurde 1896 Kapitän z. S . und Kommandant des
Panzerschiffes „Kaiser", des Flaggschiffs der Kreuzer¬
division, nach seiner Rückkehr aus Ostasien 1898 Präses des

Torpedoversuchskommandos, 1901 Vorstand der militari'
scheu Abteilung des Reichsmarincamts, 1904 Konteradmiral
und Inspekteur des Torpcdowescns und 1907 Vizeadmiral

Der Unfall der „Württemberg". Das Schulschis!
„Württemberg", das am Mittwochnachmittag bei Holms
strandete, wurde, nachdem das Wasser4 Fuß gestiegen war,
von den Kriegsschiffen„Schwaben" und „Fuchs" und vo»
Torpedobooten abgeschleppt. Es ist, anscheinend unbeschädigt,
mit eigener Kraft in Mürwik cingetroffen.

Indienststellung eines dritten „Dreadnought"-SchiffesDl
Nach der im Oktober und November erfolgten Jndienfi-ß!
stellung der beiden ersten „Drcadnought"-Schiffe „Nassau"
und „Wechfalen" soll als drittes Schlachtschiff vom vev!
größerten Deplacement die „Rheinland"  zur Indiens!-
stellung gelangen, die in diesen Wintermonaten durch ijertlj
„Vulkan" bei Bredow fertiggestellt wird. Zum ersten KoÄ-
Mandanten des Schiffes ist bereits Kapitän zur See Hop'
man  ernannt worden. Die Erledigung der Probefahrten
der „Rheinland" wird sich bis in die Frühjahrsmonate des
neuen Jahres hinzieherr.

Nichterfüllung mit dem Galgen bezahlt werden muß. Villon
soll nämlich die spröde Katharina von Vaucclles erobern.

In seiner Maske gelingt es ihm, als er sich aber ent¬
deckt, stößt sie ihn von sich, uni ihn natürlich dann unter dem
Galgen doch zu erlösen.

Solche Abenteuerlichkeiten können Reize haben, wenn
sie wirklich von Feinschmeckern des Stils mit dem Aroma
alter Zeit durchiräntt werden, Balzac in den Contes
drölatiques (eine schmackhafte deutsche Ausgabe von Benno
Richtenauer erschien im Insel -Verlag als Ergänzung zu den
Werken), Rostand, Anatole France haben diesen Gusto.

Dcr deutsche Autor geht nur naiv auf die Aneinander¬
reihung der stofflichen Vorgänge zu Bühnenszenen aus.
Er machte ein Weihnachtsmärchen für große Kinder.

Und die Kinder hörten es gerne. M D-
* Ein- Kalender-Reform. Dem großen Kongreß

limerikanischer Gelehrter, der jüngst in Santiago tagte,
unterbreitete der pcruvianischc Astronom Hasse einen
originellen Vorschlag, der auf grundlegende Reform des
gregorianischen Kalenders abzielt und das Sonnenjahr
durch das Mondjahr  ersetzen möchte. Laut Berichts der
„American Review of Reviews" würde das neugeschaffene
Fahr in 13 Monate zu je 28 Tagen, d. h. genau 4 Wochen,
zerfallen. Aus diese Weise würde eine stete Übereinstimmung
zwischen Wochentag und Datum erzielt: die Montage fielen
so regelmäßig auf die Daten 1, 8, 15 und 22 usw. Den also
geschaffenen dreizehnten Monat nennt der Antragsteller
„Trezember". Der dreihundertsütffundsechzigste Tag des
bisherigen Sonnenjahres bliebe jeweils ohne Datum und
würde sich bestens für ein Verbrüderungssestder Menschheit
eignen, das tu jedem Schaltjahr zur größeren Freude der
Feiernden zwei Tage dauern würde! Ob wir viekgefähr-
detcn Zeitgenossen unser -katastrophenreiches Dasein auch
noch durch einen ominösen „Drcizehner" komplizieren lassen
werden?

* Roosevett als Meisterjügcr. Der bekannte Afrcka-
Jä -ier Sulouü. der Roosevett auf einem. Teil seiner Steife

Gstorfeich-UirMim.
Die Wiener Gistmordaffäre.

Die Untersuchung in der Gistmordaffäre Hofrichtcr kon¬
zentriert sich augenblicklich auf die Verfolgung einer Spur,
die darauf hinweist, daß Hofrichtcr einen militärischen
Komplicen  gehabt hat, mit dessen Hilfe er das Zyankali
in Wien stahl und die Briefe zur Post beförderte.

Erzherzog Paul Stefan  ist plötzlich erkrankt
und mußte feine Reise nach England aufgcben.

Das Organ des Grafen Johann Zichy bestätigt, daß
Wekerle die Bildung eines Übergangs-  Ministeriums
übernehmen soll, daß dieses aber nur einen nominellen
Übergangs-Charakter tragen wird.

üitPimfr.
In diesen Tagen soll die Ratifikation des russisch-

türkischen Vertrages erfolgen, der am 4. März von den
Ministern Jswolski und Rifaat-Pascha während dessen An¬
wesenheit in Petersburg unterschrieben wurde. Diesel
Vertrag betrifft die Liquidation  der Militär -Kontri¬
bution, welche die Türkei an Rußland zahlt.

In der Nacht zum Sonntag sind in Petersburg zahl¬
reiche Haussuchungen und Verhaftungen vorgenommen
worden. Die Verhafteten gehören fast alle der literarischen
und Professorenwett an.

Fr-Kttkrerch.
Samstagabend starb der Bischof von Meaux, Msgr

de Brich,  im Alter von 82 Jahren.
Der Algerier E n d el s i , welcher bekanntlich ein .

Revolvcrattentat gegen den General Nerand verübt hatte !
ist vom Untersuchungsrichter verhört worden . Er konnt-
dabei kein Wort  herausbringen und weinte unaufhörlich

Wie der Gouverneur von Senegal telegraphiert, haben
die Truppen bei Acherat die Plünderer nach einem heftigen
Kampfe, in dem ein Hauptmann und zehn Schützen fiele»
sowie 25 Schützen verwundet wurden, zerstreut.

Belgien.
Das Befinden König Leopolds von Belgien.

Der König leidet an einem beunruhigenden Unter-
leibslcidcn.

Dcr Gesundheitszustanddes Königs hat sich gestern in
besorgniserregender Weise verschlimmert. Die in den letzten
Tagen gemeldete Besserung war durch die Morphium-Ein¬
spritzung erzielt und sie schlug in eine schwere Verschlimme- -
rung des Leidens um, das den Zustand des Königs hoff- '
nungslos erscheinen läßt. Zu den Lähmungen in Armen
und Beinen sind starke wassersüchtige Schwellungen getreten,
.die den Leibarzt veranlaßten, noch medizinische Autoritäten
hinzuzuziehen. Jin Lause des gestrigen Nachmittags vor- j
schttmmerte sich der Zustand noch mehr, da die Därme seit i
Beginn der Krankheit nicht mehr funktionieren. Infolge
starker Schwellung des Leibes trat gestern abend Kot-
erbrechcn ein. Die Herztätigkeit ist sehr unregelmäßig und ,

begleitet hat, ist vor kurzem, wie aus New Uork berichtet
wird, in Kalifornien cingetroffen und hat sich über Roosevett
und seine Jagderfolge in begeisterter Weise geäußert. „Ich
begleitete ihn", so erzählte cr, „von Mombasa bis Nairobi
und half ihm seine. Expedition ausrüsten, bevor ich meinen
eigenen Jagdausflug nach dem Innern unternahm. Zu¬
fällig kamen wir beide zur selben Zeit im Juli nach Nairobi
zurück. Das erste, was cr mir sagte, nachdem wir uns die
Hand geschüttelt hatten, war : „Ich sage Ihnen , Selous.
's ist kolossal!" Er war wie ein Junge , der aus der Schule
heraus ist. Sei » Doppelkinn war fast ganz weg; sein Taillen-
umfang war um mehr Zoll dünner geworden, als sch er¬
warten konnte. Roosevetts Jagden sind außerordentlich
erfolgreich gewesen; er hat prächtige Exemplare von allen
Arten von Tieren erlegt. Aber das ist noch nicht das Beste.
Nach dem, was ich von ihm selbst über seine Wenteuer ge¬
hört habe und nach den Erkundigungen, die ich bei anderen
Jägern in Nairobi einziehen konnte, bin ich ganz überrascht
über das, was er geleistet hat. Einige alte Jäger erzählten
mir, daß es fast unmöglich sei, zu glauben, daß der „Colouel"
uiemals vorher afrikanisches Großwild . geschossen habe
Nichts könne seine Nerven erschüttern; er sei flink im Denken,
flink im Sichbewegen und dazu ein Meisterschütze."

* Deutsche Zeitungen. Im Jahre 1M8 sind in ganz
Deutschland, also int Rcichspostgebict, in Bayern und
Württemberg insgesamt 199044 Millionen Z^ tunasnummcrn
befördert worden. Dazu kommen 246* *4 Millionen außer¬
gewöhnliche Zeitungsbeilagen. Aus den deutschen Schutz¬
gebieten und aus dem Auslande kamen 914 Millionen Stück,
während nach unseren Schutzgebieten und nach dem Aus¬
lände etwas Mer 41 Millionen gingen. Innerhalb Deutsch¬
lands wurden 1933*4 Millionen befördert, im Durchgang
durch Deutschland 14 Million.. Außergewöhnliche Zeitungs-
beilagen gibt es nur innerhalb Deutschlands. Für das
Reichspostamt liegen noch etwas nähere Angaben vor. Hier
betrug die Zahl der beförderten Nummern 1692 Millionen.
Auf das ganze Jahr im Durchschnitt berechnet ergab sie

8 Millionen Exemplare. Von den beförderten Nummern
waren 1653 Millionen int Reichspostgcbict erschienen,
31 Millionen in Bayern und Württemberg, 2 Millionen in
Österreich, 54- Millionen in den übrigen Ländern usw.
Bayern lieferte für sich fast 22 Millionen Stück ins Reichs-
postgebiet, Württemberg 914 Millionen. Abgesehen von
Österreich, kamen die meisten Zeitungsnummcrn aus dcr
Schweiz mit 897 979 Stück, dann aus Dänemark mit 866 769
und aus Frankreich mit 897 917 Stück.

EX . Eine Bibliothek in der Sahara . Dtt Erfindung
Gutenbergs dringt nun mehr und mehr auch in die Tiefen
dcr Wüste Sahara ein. Dafür bringt das beste Beispiel
der merkwürdige Katalog einer Bibliothek, die der Scheck
Sidia gesanimett hat. Das Verzeichnis dieser Büchersamm¬
lung. die sich mitten in der Sahara befindet, hat der Kom¬
mandant Garden jüngst nach Frankreich gebracht; sic um¬
faßt 683 gedruckte Werte und 512 Manuskripte. Sidia . der
ein großer Korankenner ist und dessen religiöser Einfluß
gegenwärtig den Norden des Sahel -Gebietes beherrscht, hat
natürlich hauptsächlich Werke gesammelt, die sich auf die
Wissenschaft des Korans beziehen, daneben aber auch
mystische, philologische, geschichtliche und andere Schriften.

Wissenschaft und Technik.
Ein rumänisches Volks  ku n d l i che s M u seu m.

in dem eine Reihe prächtiger Erzeugnisse der Volkskunst des
Landes zusommengebracht ist, wurde, wie der „Globus"
berichtet, in B u ka r e st eröffnet. Besonders hervorragend
sind die Erzeugnisse der Keramik, Webern und Holz¬
schnitzerei vertreten. Von der natürlichen Kunftbegabung
der Rumänen legt auch ein reich beschnitztcs Bauernhaus,
das im Museum ausgestellt ist, ein glänzendes Zeugnis ab.
Der Schöpfer des Museums ist dcr Kunsthistoriker Alexander
Tsigaza-Samurgas . __

Die Universität Zürich  wird von 1474 Studierenden
besucht, dazu kommen 401 Hörer und Hörerinnen, so daß die
Gesamtzahl 1875 beträgt.
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schwach. Der König ist sich über seinen hoffnungslosen Zu¬
stand klar  und hat seinem Privatsekretär mrd seinem Leib¬
arzt die letzten Dispositionen gegeben. Das Thron¬
folgerpaar  traf nachmittags im Schloß em und weilt
am Krankenlager . — Eine Meldung von abends 11 Uhr be¬
sagt : Aus absolut zuverlässiger Quelle verlautet , daß sich
im Laufe des Abends das Befinden des Königs weiter
Verschlimmert  hat . Der Kardinal -Erzbischof von
Mecheln ist bereits eingetroffen , um dem König dre Sterbe¬
sakramente zu geben. Eine Rettung des Königs se, nur
möglich wenn 'der Darm von der angehäuften Kotrnenge
frei wird , andernfalls sei der Tod jeden Augenblick
zu erwarten . Seit abends 10 Uhr hatte der König wieder
zwei Ohnmachtsanfälle , ist aber wieder zum Bewußtsein
gekommen. Um 11 Uhr traf die Gräfin von Flandern , die
Schwägerin des Königs , am Krankenlager ein . Zahlreiche
Berichterstatter des In - und Auslandes umlagern das
Residenzschloß. - Um 11% Uhr abends erfolgte die Mit-
ieilung , daß im Zustand des Königs eine merkliche Besse-
rung ' eingetreten ist. Eine unmittelbare Gefahr fei zur¬
zeit nicht mehr vorhanden . Als Zeichen hierfür mag auch
der Umstand gelten, daß der Privatsekretär des Komgs für

chie Nacht aus dem Schloß beurlaubt wurde.
Brüffel , 12. Dezember , 5 Uhr nachnrittags . Der Zustand

des Königs ist ernst, aber nicht hoffnungslos . Der
Ministerrat trat nachmittags zu einer Sitzung zusammen.
(Siehe Letzte Nachrichten.)

Arraure » .
Die Munizipalwahlen haben sich in Spanien in völliger

Ruhe vollzogen. Nur in Bilbao wurden bei den Wahlen
7 Personen verwundet , in Calella (Provinz Barcelona)
3 Personen . — Nach den bis abends vorliegenden Ergeb¬
nissen haben in Madrid und den größeren Städten dre
Liberalen und Republikaner  gesiegt.

Ssiek .' tKN»
Eine offiziöse Ableugnung.

Auf ein Telegramm des tschechischen Reichsratsabge-
ordnetcn Professor Masaryk , der in der Angelegenheit des
Friedjungprozesses von Wien ans an den serbischen
Minister des Äußern telegraphierte , antwortete Milowano-
Witkch, wie von amtlicher serbischer Seite mitgeteilt wird,
Mit folgender Depesche: „Ich kann mit Entschiedenheit er¬
klären, daß nicht bloß die Dokumente Friedjungs , soweit
sic sich auf die Regierung und die Diplomatie Serbiens be¬
ziehen, falsck sind, sondern daß überhaupt kem echtes
Dokument dieser Art existieren kann, weil weder SnP .lo,
noch Pribicevic , noch überhaupt einer der von Frnchung be¬
schuldigten Abgeordneten jemals direkt oder indirekt u
iraend einem Titel Geld von der serbischen Regierung er¬
halten bat und weil die serbische Regierung d,e Agitation
die Friedjung der kroatisch-serbischen Koalition zur Last
leat weder organisiert noch subventioniert , \a  nickt einmal
etwas davon gewußt hat . Ich füge hinzu , daß meine so¬
genannten Instruktionen für den serbischen Gesandten in
Wien und den serbischen Konsul in Budapest plumpe Er¬
findung  eines Fälschers sind, der ebensowenig in die
Form unserer Korrespondenz wie in die internen Ange¬
legenheiten unserer Politik eingeweiht ist."

König Ferdinand von Bulgarien ist in Begleitung des
Kronprinzen Alexander , der ihm bis Cicevac entgegcnge-
fahren war , in Belgrad eingetrosfen . Am .Bahnhof war
zur Begrüßung der erste Adjutant des Königs Peter und
der Minister des Äußern erschienen. Nach kurzem Aufent¬
halt setzte der König seine Reise nach Wien  fort.

Der Khcdive hat eine Pilgerfahrt nach Mekka ange¬
treten.

Aufstand in Korea.
Nach Meldungen aus Wladiwostok herrscht in Korea

große Aufregung..' Die Koreaner bewaffnen sich. Dre
japanische Gendarmerie in Söul hat drei Brigaden Ver¬
stärkung erhalten.

Die Revolution in Nicaragua.
Der amerikanische Konsul in Moffat gab Estrada die

Erklärung , daß Marinetruppen von dem Kreuzer „Des-
moines " nrit 6 Schnellfeuergeschützen auf dem Posten sein
würden , wenn die Armee Zelahas , die sich in einer Stärke
von 3006 Mann im Anmarsch auf Bluefields befinde , die
Stadt ' überraschen werde . Das Erscheinen der Truppen
Felavas wird stündlich erwartet.
o ’^ cr  Vertreter der „Associeted Preß " meldet aus Mue-
sields in Nicaragua : Die Lage der Revolutionäre ist

günstig als angenommen wird : ihr Führer Estrada
den amerikanischen Konsul in Moffat . die Marine-

<n,bbrrt des Kreuzers „Desmoines " zum Schutze der Anreri-
wnden . Estrada scheint von Zelava überlistet

worden *» sein und seine Hoffnung hauptsächlich auf die
amerikanische Intervention zu setzen.

Der ^ ansvorisührer der „Prairie " hat Befehl er-
L . mit 700 Marinesoldatcn nach Colon  abzu-
Ä Ve Prairie " liegt jetzt m Philadelphia . Der m
ESt liegende Kreuzer „Tacoma " ist nach Bluefields

Äünkmnnvr VelemrrrenlKy der deutsch-
** ® Konservativen Partei.

Sch . Berlin , 11. Dezember.
rtTfm  T -ilen Deutschlands gaben sich heute die

- Jtus En ^konservativen Partei im „Rheingold"
^clegn,rten Gegen 400  Delegierte sind anwesend.
d7rnn er ämtliche Reichs- und eine große Anzahl
^ ^ ^ rdnete. sowie viele Mitglieder des
Herrenbauses Am Vorstandstisch nimmt als Leiter der
8 rwmmluna der Präsident de§ Herrenhauses Freiherr
v Mantcuffeft Plaft vor dem eine Händedruck-Tefrlier-
Lr mt ibct Am Vorstandstisch sieht man weiter
die konservativen Führer v. Normamr, v. Heydebrand.

Vorsitzende' läßt dein Kaiserhoch die einleitenden
Worte vorcmgehen: ,,Wir Konservativen sind

doch die wahren Tri Syrier des Kaisers  .
und ergreift dann nach neue Statuten betreffenden Mit¬
teilungen des Geschäftsführers das Wort zu eurer
längeren Rede . Die konservative Partei könne n r ch r
dulden,  daß sich innerhalb ihrer Vereinigung
andere Vereinigungen  bilden , auch wenn sie
sich anschicken, mit ihr am gleichen Strang W ziehen.
Die Partei müsse diese Elemente ausschließen können.
(Stürmischer  B e i f a l l .) In der letzten Zeit sei
die Partei mit so viel Feindschaft,  mit so viel un-
wahre :: Erzählungen überschüttet worden , daß sie sich
kaum ihrer Haut wehren konnte : frivole Zertrümme¬
rung des Blocks, hinterlistiger Sturz des Fürsten Bülow,
Verteuerung der notwendigen Lebensmittel der Unbe¬
mittelten , enges Bündnis mit Zentrum und Polen.
Wer hat den Block zerstört ? Der Block ist selber flöten
gegangen . Es ist unwahr , daß wir d en Stur z des
F u r st e n Bülow  herbeigeführt haben . Bismarck ist
zweimal bei einer Finanzreform niedergestimmt wor¬
den und er ist doch geblieben . Ein konservatives Ge¬
wissen hätte die Zustimmung zur E r b s ch a f t s st e u c r
niemals ertragen . Bitter beklagt sich^ der Redner
darüber , daß die Regierung  den Schmähungen
kein Wort der Abwehr entgegengesetzt habe . Nach der
letzten E t a t s r e d e des Kanzlers ist dre Luft etwas
besser.  Hoffen wir , daß regierungssertrg bessere
Tage für uns anbrechen . Mit einem Appell zu reger
Organisations - und Agitationsarbeit schließt der Redner
unter stürmischem Jubel . „ .

-Es folgen vier Referate . Der Rerchstagsabgeord-
nete Justizrat Dietrich  teilt in seinem Vortrag über
die Stellung der Partei zur Finanzreform mit , daß es
nicht wahr sei, daß Fürst Bülow von den Kcmservatrden
gesagt habe , sie hätten ein f r i v o l e s S p r e l mrt
den Interessen des Vaterlands  getrieben . Graf
Westarp  beleuchtet die materielle Serie der Finanz-
reform Oberbürgermeister Beutler  läßt aus fernem
Referat die Forderung deutlich hervordrrngen . daß dre
Konservativen sich frei  vom Einfluß des Bundes,der
Landwirte  machen müßten Graf Schwerin»
L ö w i tz hält eine wirtschaftspol  r t r s che Rede
In der Diskussion nehmen angesehene Mitglieder der
Partei , zuletzt unter brausendem Jubel Herr v. He y d e-
b r a n d teil Zu stürmischen Szenen koinmt es . als
Herr Rechtsanwalt Brcderek  die Eristenznotwendiq-
keit der Konservativen Vereinigung für
Großstadt  e Nachweisen will . Einmütig wird
schließlich eine Resolution angenommen , die eine
Statutenänderung , straffe Organisation , Unabhängig¬
keit von wirtschaftlichen Organisationen und eine
oroße konservative Tageszeituiig  ver¬
langt . Ebenso einmütig wird der Parteileitung das
Vertrauen ausgesprochen.

Luftschiffe und Aeroplane.
Ter Unfall des Kapitänleutnants Engelhardt.

wb. Berlin , 12. Dezember . Kapitänleutnant Engel¬
hardt  hat eine geringfügige Verletzung im Gesicht crkittcu.
An der Maschine selbst sind die Hauptteile unbeschädigt.
Im Mittelteil sind verschiedene Holzteile gebrochen. Der
Motor selbst ist nicht beschädigt. Die Reparatur dürfte nur
kurze Zeit dauern.

Ein Unfall des Aviatikers Reißner.
wb. Aachen, 11. Dezember. Professor Reißner  er¬

litt heute nachmittag mit seinem Aeroplan einen Unfall.
Nachdem er, wie an den Vortagen , die Branderheide über-
auert hatte versagte beim Landen die kürzlich neu ange¬
brachte Bremse . Der Apparat stürzte eine Böschung hinab,
wobei einige Stahlröhren verbogen wurden . Der Schaven
ist in einigen Tagen behoben.

Ein Unfall Blöriots.
wb  Konstantinopel , 12. Dezember . Als Blöriot  nach-

nrittaas eben vor einer großen Zuschauerine,rge aufgestiegen
nrH, tvmrbe der Aeroplan vom Winde erfaßt und gegen ein
Haus  geschlendert . Der Apparat wurde zerstört, BlSriot
blieb unverletzt.

Aus Ktadt mrd Kand.

M §sbade«er Uachrich-en.
Wiesbaden,  13 . Dezember.

Silberner Sonntag.
D ->r Himmel hatte gestern ein Einsehen mit der Wies¬

badener Geschäftswelt. Zwar scheint Petrus , von dem die
Tradition erzählt , daß er neben dem Himmelspsörtneramt
auck noch die Wetterkammer im Gewahrsam habe, noch
immer einen kleinen Groll gegen die Händler von Rauch¬
waren und anderen , nur für die kalte Jahreszeit berechneten
Kleiduna - und Toilettestückenzu haben — aber dafür meint er
.s CfIt  anderen Handelsgewerbetreibendcn recht gut . Und
da üblierlich die Frauemnode sich nicht um di- Temperatur
kümmert so baden auch die Pelzhändler nicht allzu viel An.
aß nifv rgnügt zu sein. Ein äußerst angenehmes Lüftlein

und Allster Sonnenschein - der wahre Vorsrühlrngstag -
war aesiern dem vorweihnachtlichen Geschäftsverkehr freund¬
st » -sannen. Ein blinkendes Sonnengcfunkel lag über
Stadt und Land und lockte selbst den griesgrämigsten Ge¬
sellen au « dem dumpfen Loch seiner winterlich geherzten Be¬
bau una auf die Straße , in der schon um die Mittagsstunde
ein kribbelnder Ameisenhaufen geschäftiger Menschen eilfer-
t ° Rn - und herschob. Man merkt es doch, es geht mit
Riesenschritten auf das Fest der Liebe und Geschenke zu und
die Schaulust der ewig neugierigen Menge tritt allgemach
zurück hinter die praktische und dem Kaufmann angenehmere
Arbeit des Kausens. Der Verkehr wuchs nach dem nach¬
mittägigen Gottesdienst in der Geschäftsstadt in das Rresen-
hafte ." ' Schwarz waren die Straßen von Menschen, die ein¬
ander drängend und stoßend nicht etwa dahineilten , sonoern
sich langsam dahinschoben. Ein Strom von einer Wuchr,
gegen die kaum aufzukvnmren war . Vor den Schauerkern

und Ladentüren stauten sich oft die Massen mrd suchten stcy
den Zutritt streitig zu nmchen, besonders vor den großen
Geschäftshäusern , die auf einen Massenumsatz berechnet sind,
so daß die ordnende Hand des Schutzmanns cingreisen und
den Zu - und Abgang regeln mußte . Die Geschäfte selber
hatten gestern schon einen guten , für Chef und Angestellte
allerdings sehr anstrengenden Tag . Wie auf Anfragen an
verschiedenen Stellen bestätigt wurde , war der Umsatz viel
lebbafter als am gleichen Tage des vergangenen Jahres
und die Kauflust des Publikums nicht nur reger, sondern
auch seine Kaufkraft viel größer und das Geschäft daher
gewinnbringender als manches Jahr vorher . Es ist eben
überall die ganz langsam einsetzende Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage zu bemerken, besonders aber auch in den
unteren Schichten der Bevölkerung , wiewohl gerade hier
noch vieles günstiger sich gestalten muß.

Der herrliche Tag ist jedoch nicht nur unserer Geschäfts¬
welt zugute gekommen. Das freundliche Wetter lockte viele
Naturfreunde hinaus in die sonncnleuchtendc Landschaft.
Durch Feld und Wald , über Berg und Tal wandertcn
Tausende froher Spaziergänger und freuten sich des herr¬
lichen Vorwintertags , der unsere Erde im reizvollen Glanz
einer herben, grün - und blumenlosen , aber deswegen doch
auch anziehenden Schönheit erstrahlen ließ . Die weitgelege¬
nen Aussichtspunkte und Ausflugsorte erfreuten sich eines
beinahe ebenso lebhaften Besuchs, wie die Stadt aus der
benachbarten und ferneren Umgebung . Jetzt ist ja die Zert,
da der Landmann in größeren Massen in unsere Weltkur¬
stadt kommt, um seinen Bedarf an nützlichen Dingen und Ge¬
schenken einzukaufen. Der Winter und vornehmlich die
vorweihnachtliche Geschäftszeit sind der beste Bundesgenosse
unserer Geschäftswelt siir den Gewinn von Kundschaft auf
dein Lande . Darum sollten auch Artikel mehr gepflegt wer¬
den, die auf Absatz in ländlichen Kreisen rechnen konnten,
und nicht der gesamte Geschäftsbetrieb auf einen Bedarf zu-
geschnitten sein, der in der Hauptsache mit den verwöhnteren
Wünschen der Städter oder gar unserer Kurgäste rechnet, -s.

— Kersonal-Nachriäsien. Ein früherer Gouverneur der
Festung Mainz , General der Infanterie z. D . Rudolf von
Reibnitz,  ist in Danzig gestorben. Er war von 1888 ms
1902 Gouverneur von Mainz.

— Todesfall . Der Betriebsingenieur des städtischen
Elektrizitätswerks Paul Hahn  erlitt am Samstagnach¬
mittag in seinem Bureau einen Schlaganfall , an dessen Fol¬
gen er kurz darauf gestorben ist. Hahn ist 40 Jahre alt ge¬
worden . Er war aus Chemnitz gebürtig und früher bei der
kaiserlichen Marine . Sieben Jahre war er bei den hiesigen
Elektrizitätswerken angestellt , und zwar vier Jahre bei der
Pächteriu , den Lahmeher -Werken, und drei Jahre im Dienst
der Stadt.

— Die Einwohnerzahl unserer Stadt betrug nach den
Ermittelungen des städtischen statistischen Amts am
1. Dezember d. I . 10 8110 . Die Bevölkerungszunahme
belief sich im Monat November auf 91 Köpfe (gegen eine
Abnahme von 4 im gleichen Monat 1808) ; Todesfälle sind
127 (123) und Geburten 167 (169) zu verzeichnen. Zuge¬
zogen sind 1932 Personen (1705) und sortgezogen 1881
(1750).

' — Kurhaus -Maskenbälle . Die Kurverwaltung möchte
sich für das bereits lebhaft eingesetzte Neuabomrement für
das Jahr 1910 den Abonnenten gegenüber besonders er¬
kenntlich zeigen, indem sie sich entschlossen hat , den Besuch
des ersten Kurhaus -Maskenballes am Samstag , den
8. Januar , den Abonnenten vollständig freizu-
geben;  sie macht schon heute hierauf aufmerksam, damit
den Ballbesucherinnen genügende Zeit zu den erforderlichen
Vorbereitungen gegeben ist. Auch vom geschäftlichen Stand¬
punkt aus dürste dieses Entgegenkommen durchaus gerecht¬
fertigt sein, da ein Ball , dessen zahlreicher Besuch im voraus
gesichert ist, jedenfalls auch eine größere Anziehung ans das
nichtabonnierte Publikum übt . Die Maßnahme der Kurver¬
waltung wird auch der hiesigen Geschäftswelt , der daraus
nur Vorteile erwachsen, angenehm sein.

— Krüppelfürsorge . Wie bekannt, hatte der „Verein
für Krüppelfürsorge " einen engeren Wettbewerb  zur
Einreichung von Plänen  zur Erbauung eurer Krüppel-
heil- und Erziehungsanstalt für den Regierungsbezirk
Wiesbaden erlassen. Das Preisgericht hat nunmehr sein
Urteil gefällt . Als Mitglieder gehörten demselben an Geh.
Oberbaurat Professor Hofmann -Darmstadt , Stadtbanrat
Grässel-München, Professor Ludwig Habich-Stuttgart,
Architekt Simon Ravenstein -Frankfurt a. Ai., Landesbau-
inspektor Müller -Wiesbaden , Stadlbauinspektor Grün -Wies¬
baden , Landesrat Augustin -Wiesbaden , I>r. med . Guradze-
Wiesbaden und Dt.  med . Stein -Wiesbaden . Von den ein¬
gegangenen 9 Projekten wurden von dem Preisgericht dem
„Verein für Krüppelfürsorge " 2 Projekte als beste Arbeiten
in gleicher Weise zum Ankauf empfohlen. Die Arbeiten
hatten das Motto : „Mit Liebe durchdacht, zur Zierde der
Gegend gemacht" und „Friedrichsheim ". Als Verfasser er¬
gaben sich die Herren Architekten Haus B ü h l i n g-Mainz-
Go-nsenheim und P . A. Jacob  i -Wicsbaden . Sämtliche
Projekte werden in der Zeit vom 14. bis 18. Dezember, vor¬
mittags 10 bis 12 Uhr . im kleinen Sitzungssaal des Landes¬
hauses zu Wiesbaden öffentlich ausgestellt . Die nicht zum
Ankauf empfohlenen Arbeiten können nach dieser Zeit im
Landeshaus abgeholt werden.

— Der Wiesbadener GartenSauvercin hatte auf letzten
Samstagabend in den Gartensaal des „Friedttchhofs " zu
seiner ersten dieswinterlichen Veranstaltung eingeladen , und
die Mitglieder waren ziemlich zahlreich erschienen. Der
Vorsitzende, Gärtnere -l csitzcr und Stadtverordneter Emil
Becker,  begrüßte die Anwesenden und wies darauf hin.
daß das zur Neige gehende Jahr für den „Wiesbadener
Gartenbauverein " ein besonders arbeits -, aber auch erfolg¬
reiches gewesen sei durch seine eifrige Beteiligung an unse¬
rer Ausstellung für Handwerk und Gewerbe , Kunst und
Gartenbau . In Publikum und Presse herrschte darüber be-
rannttich nur eine Stimme des Lobes . — Der Verein hat
in sein Arbeitsprogramm auch die Abhaltung von Vorträ¬
gen ausgenommen , und dieser dankenswerten Aufgabe fol¬
gend, hatte er diesmal den Kreisobstbaulehrer Bickel von
hier , einen tüchtigen Sachkenner, zu einem Vortrag über die
Lagernng des Winterobstes  unter Berücksichtigung
und Vorzeigung der für die Lagerung empfehlenswettesten
Obstsotten gewonnen . Man braucht nicht Vegetarier zir fein
— so ungefähr sührtc der Redner aus —, um den hohen



SBerf des Obstes als Nabrungs - und Genußmittel richtig zu
beurteilen . Das Obst soll in der Tat Rahrungs - und nicht
nur Ger.ußmittel sein. Es liegt nicht allein im Interesse der
Förderung des deutschen Obstbaues , wenn viel Obst ge¬
gessen wird , sondern vor allem auch im Interesse der Volks-
gesundheir . Neben den erfrischenden Kirschen, den aromaii-
sch-n Erdbeeren , den saftigen Birnen und der edlen Traube
ist besonders der Apfel  eine geschätzte und gesunde Frucht¬
art für den Rohgenuß . Der Genuß frischer Äpfel, beson¬
ders nach schweren Mahlzeiten , abends vor dem Schlafen¬
gehen, regst die Verdauung an , paralysiert die Magensäfte,
reinigt die Zähne und Mundhöhle und bewirkt guten
Schlaf . Für Kinder , Blutarme und Bleichsüchstigeist neben
Gemüse viel frisches Obst, namentlich Äpfel, wegen des Ge¬
halts an Nährfalzen und zur Förderung des Knochenbaues
nur zu empfehlen. Aufgabe der Hausfrau ist es , auf einen
entsprechenden Obstvorrat für die Wintermonate bedacht zu
fern. Zur Lagerung sind besonders Äpfel geeignet. An die
zur Aufbewahrung passenden Räumlichkeiten sind wesentliche
Anforderungen zu stellen im Hinblick auf Temperatur , Feuch¬
tigkeit, Licht und Luft . Die Beschaffung von Gestellen und
Horden, auf denen die Früchte aufzubewahren sind, ist zu
empfehlen. Das Reinigen der Keller, die als am geeignet¬
sten zur Obstlagerung empfohlen werden (nicht Mansarden,
Speicher und dergleichen), durch Ausschwefeln, Lüften und
Kalken der Wände liegt im Interesse der Erhaltung der
Früchte . Herr Bickel gab noch wertvolle Winke wegen der
Beschaffenheit des Obstes , machte Angaben über Sorten,
Namen , Reifezeit , Auslese, :, Fäulnis und ihre Bekämpfung,
Verbrauch usw. und gab schließlich eine Reihe speziell
empfehlenswerter Sorten bekannt. Der interessairte, von
allseitigem Beifall begleitete Vortrag schloß mit dem
Wunsch, daß die Belehrungen dazu beitragen möchten, das
Publikum beim Obstverbrauch vor Mißerfolgen zu bewah¬
ren und der Obstlagerung immer mehr Freunde zu ge¬
winnen . An den Vorschlag schloß sich die bei solchen Ge¬
legenheiten übliche Pflanzenverlosung,  die jedem
anwesenden Mitglied des „Gartenbauvereins " eine hübsche
Blumen - oder Blattpflanze als Geschenk brachte. r .

— Esperanto . Der 50. Geburtstag des Autors der
Lsperanto -Sprache , des rirssischen Arztes Br . L. Zamen -
Hof,  soll in der ganzen Welt festlich begangen werden,
lluch die hiesige Esperanto -Gruppe wird den Tag (Dienstag,
!4. d. M .) durch eine kleine Festlichkeit, verbunden mit Fest-
rffen usw., im Vereinslokale „Terminus ", Kirchgasse, aus-
seichnen. — Die Übungsabende der hiesigen Gruppe finden
jetzt regelmäßig Dienstagabend 8y2 Uhr im neuen Vereins-
ßimmer obigen Hotels statt . — Geh. Sanitätsrat Dr
Kunschert,  Mitglied der Gruppe , übersetzte das Werk
des Rauheimer Arztes Br . Burwinkel über Herzkrankheiten
in die Esperantosprache . (Verlag Möller & Borel , Ber¬
lin S.) — Die von England ausgehende Übersetzung der
B i b el in die Weltsprache ist nahezu vollendet. — Zu einem
vom Deutschen Esperamobund herauszugebenden Esperanto-
Liederbuch steuerte der Vorsitzende der hiesigen Gruppe , Herr
Otto Gehrke, 44 von ihm in aller Herren Ländern gesammel¬
ten Lieder bei.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Gelegentlich eines
Wettbewerbs zur Erlangung von Entwürfen für ein neues
Rathaus in Gleiwitz ist bei 123 eingegangenen Arbeiten
deutscher Architekten unter anderen auch das Projekt des
hiesigen Architekten Adolf Philipp!  angekauft worden,
ein neuer Erfolg des mehrfach auswärts und auch hier in
Wiesbaden (Museums -Neubau 2. Preis , Neubau „Turn¬
gesellschaft" 1. Preis ) preisgekrönten Künstlers.

. — Gesangwettstreit in Neustadt a. d. H. Großherzog
Friedrich von Baden hat zu dem anläßlich der goldenen
Jubelfeier des Gesangvereins „Concordia " in Neustadt
a . d. H. an Pfingsten 1910 stattsindenden großen nationalen
Gesangwettstreit einen Ehrenpreis gespendet.

— Kaufmännischer Verein . Der hiesige „Kaufmännische
Verein " veranstaltete in: Verfolg seiner winterlichen Vor¬
tragsreihe gestern einen modernen Dichterabend , bei dem
Fräulein Eichelsheim  vom Königl . Theater den Vor¬
trag übernommen hatte . Die Dame las mit ihrer reifen
Sprechkunst, die alle Skalen menschlicher Leidenschaften und
die feinsten Regungen der Seele sprachlich auszuschöpsen
weiß , Dichtungen von Börnes von Michchhausen. Lauft,
Sternberg , Schutte vom Brühl , Hofmannsthal , Presber.

» Liliencron , Glücklich, Rideamus und Baumbach vor und
erntete lebhaften Dank des bis auf den letzten Platz ausver-
kauften Hauses . _g

— Schneebericht. Aus dem Feldberg  bettäqt die
Schneehöhe am heutigen Tage 20 Zentimeter . Aut dem
Westerwald  liegt kein Schnee.

— Logisschwindler . Am Samstag wurde hier ein
Logisschwindler dingfest gemacht, der unter den Namen
Steinmetz,  Goldschmidt und Willms hier sein Unwesen
irieb , die Logiswirte betrog und dann verschwand und auck>
verschiedene Geschäftsleute nicht unerheblich schädigte. Er
ist von kleiner Gestatt und trug gewöhnlich einen braunen
Anzug und eine blaue Mütze mit Schirm , an der vorn ein
fliegendes Rad befestigt war . Mit Hilfe dieser Mütze gab
er sich als Eisenbahner aus . Wie er jetzt angibt , ist er 1863
in Mannheim geboren und heißt Karl Beller.  Bei ihn:
wurden noch verschiedene Schlüssel vorgefunden , die er
jedenfalls feinen früheren Logiswirten entwendet haben
dürste.

— Diebstähle . In der Nacht vom Freitag zum Sams¬
tag wurden aus einem Hofe in der unteren Dotzheimer
Straße eine Partie Herrenkleidungsstücke, die zum Trocknen
die Nacht über auf dem Gartenzaun ausgehängt waren , ge¬
stohlen. — Am Samstagabend gegen *6 Uhr entwendete
man in der Metzgergasse einen Schulranzen aus gelbem
Leder mit Seehundfelldeckel, der am Eingang der Ladentür
aufgehängt war.

— Ladendiebstähle . Die Geschäftsinhaber wurden in
der letzten Zeit des starken Geschäftsverkehrs wieder durch
Ladendiebinnen nicht unerheblich bestohlen. Wenn es ge¬
lingt , eine solche Diebin zu erwischen, dann erzählt sic ge¬
wöhnlich dem Geschäftsführer eine rührselige Geschichte von
Kleptomanie usw., daß sie aus guter Familie wäre und
diese nun durch ihre krankhafte Veranlagung ins Unalück
gestürzt würde . Der Inhaber läßt es dann gewöhnlich" bei
der Zurückgabe der gestohlenen Gegenstände bewenden, ohne
die betreffende Person der Polizei zu übergeben . Daß die
Angaben der Diebinnen gewöhnlich ein großer Schwindel

sind, beweist am besten der Fall einer Ladendiebin , die vor
vier Jahren . hier . um die Weihnachtszeit seftgenommen
wurde , und die übrigens jetzt wieder hier wohnt . Nur dem
umstand , daß der Ladeninhaber , der ste auf frischer Tat er-
tapp, , hatte , selbst bei ihren Angaben , ste sei die Frau eines
höheren Beamten , unerbittlich blieb , war es zu verdanken,
daß die Person seftgenommen und der Polizei übergeben
wurde . Be: der nachher in ihrer Wohnung angcstellten
Haussuchung wurde ein ganzes Warenlager gestohlener
Gegenstände beschlagnahmt . Sie wurde seinerzeit auf vier
Jahre unschädlich gemacht.

"Taschendiebe bei der Arbeit . Die Taschendiebe haben
sich auf ein neues Feld ihrer Tätigkeit , und zwar mit Er¬
folg geworfen . Sie benutzen das Gedränge , das jetzt in den

keim Besichtigen der Auslagen in den Ge¬
schäftshäusern entsteht, um den Damen die Portemonnaies
aus den Handtäschchen zu nehmen. So wurden allein am
8. d. M. in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags drei hiest
gen Damen , die sich allzu interessiert die Schaufensteraus¬
lagen in der Kirchgasse betrachteten, die Portemonnaies mit
ziemlich erheblichen Geldbeträgen aus dem Handtäschchen
gestohlen. Die Damen hatten ihre Aufmcrksainkeit so voll¬
ständig auf die Auslagen konzentriert , daß sie von dem Dieb¬
stahl durchaus nichts bemerkten. Die Taschendiebe dürften
die günstige Gelegenheit zur Ausführung ihres Gewerbes,
die ihnen die Zeit bis Weihnachten bietet , jedenfalls noch
nach Kräften auszunutzen versuchen; die Damen seien daher
gewarnt.
muiZT -Kurhaus . Für den in dem Dezember-Programm für
Mittwoch, den 29. Dezember, vorgesehenen großen Weib-
nachtsball :m Kurhause gibt sich schon jetzt vieles Interesse

Durch den Weihnachtsgesang, ausgeführt von einem
Knabenchor unter Leitung des Organisten Karl Schaust vor
Verlosung der 20 wertvollen Gegenstände, wird dem Balle eine
besondere weihnachtliche Weihe verliehen. Den Kurhaus¬
abonnenten sind Vorzugskarten zu ermäßigtem Preise gewährt.

-"7- Konkursverfahren, über das Vermögen des Kaufmanns
Frankel  zu Wiesbaden ist das Konkurs¬

verfahren eröffnet und Rechtsanwalt Kühne zum Konkursver-
walter ernannt worden. Konkursforderungen sind bis zum
20. 4-ezember 1909 bei dem Gericht anzumelden.
. - ^ Güterrechtsregister. Gütertrennung haben vereinbart
die Eheleute Fuhrmann August Heinrich Heuvel  und Frida
Karmins , geb. Schumacher, in Haiger, Arbeiter Karl Sammet-
reutqer  und ^ ma, geb, Profenius , von Homburg v. d. H.-
Kirdors, Installateur August Heinrich D ö t t und dessen Ehe-
Fau Anna. geb. Jauerneck, zu Weilburg. Schlosser Emil August

L°ms Leonhard Bäbler  und dessen Ehefrau Luise
geb. Jaucrneck , zu Weilburg, Konditor Gustav Köhler  und
Marie , geb. Pittermann , zu Wiesbaden, Restaurateur Charles
Hornecker  und Friederike, geb. Goithold. zu Wiesbaden
ge'b Stahnke^ 28tI1’elm Maederzu  Wiesbaden und Margots

Bei der gestrigen Ziehung der Gratis-
1e a b e n c t Taubstummenklubs

onv ov ncl ®2 die Gewinne auf die Nummern 77, 269,
Nna pf ' Ä " Westens 15. Dezember Bismarck-

« I 6; rl ?, ; Itnte>  geholt werden. — Die Kanarien-
Ausitellung  im „Hotel Union , Neugasse 7, 1, ist bis
heute Montag , den 13. Dezember, abends, geöffnet. Die dort
aufgehobdm werden auf Wunsch bis Weihnachten

Tvcatcr , Kunst , Vorträge.
„„ * Königliche Schauspiele. Der Spielplan für die laufende
i 7°dh w * u -Hes”e erfahren , daß am Freitag , den
rLr * D -anaekundigten  Operette .„Boccaccio" die

„D e r 2Za f f e n s chm r e d von Lorhmg zur Auf-
2we>rmemei:t A. — Für die am Samstag

ia a  nachmittags 2%. Uhr . stattfindende Erstarrst
sichrung des Weihnachtsmärchens „D er F ie d e lh ans"  oder
„^ m Zauber des Marchenwaldes" werden Vorbestellungen auf
Platze m der Fremdenloge, in den Mittellogen und im 2. Rang
i : .-^ ihe nicht mehr entgegengenommen. Dagegen können in
Seltenlogen . 1 Rang , Orchestersesselund Parkett Plätze noch
vorbestellt werden. Der Verkaus der Eintrittskarten zu 25 bis
ip Pf . und der mchtvorbestelltenKarten zu 1.50 M. und höh-r
findet Freitag , den 17. d. M., nachmittags von 1 bis 3 Uhr
und am Samstag , den 18. d. M„ vormittags von 9 Uhr ab statt'

* Sinfonie -Konzerte der Königlichen Kapelle. Das Pro¬
gramm des heute abend stattfindenden 3. Konzertes
Nt folgendes: 1. Sinfonie Nr. 4 E-Moll von Brahms
2.  Konzert für Violoncell von Schumann (Solist : Proieiw^
Klengel) , 8. „Fee Mab" aus der Romeo-Sinfonie von Berlio-
4. Solostücke für Cello: a) Arie von M. Reger, b) Berceuse von
C. Cui und c) Scherzo von I . Klengel, 5. „Tod und Ver¬
klärung" von R. Strauß . Das Konzert beginnt um 7 Uhr.

* Kurhaus . Der morgen Dienstag im kleinen Saale La
Kurhauses stattfindende Lichtbildervortrag  nach
eigenen Studien des Leutnants a. D. v. Trotha  über das
Berner Oberland und die Jungfraubahn beginnt um 8 Ubr
Es empfiehlt sich rechtzeitiges Erscheinen, um dem Vortrag im
Zusammenhang folgen zu können.

* Richard Wagner -Abend im Kurhaus . Der von der Kur¬
verwaltung in der Weihnachtszeit vorgesehene volkstümlicbe
Richard Wagner - Abend  im Kurhause, mit dem Helden¬
tenor des hiesigen Königlichen Theaters Herrn Heinrich Hansel
als Solisten , der erst für Montag in Aussicht genommen wa>'
mußte auf Dienstag , den 28. Dezember, verlegt werden Die
Kurverwaltung hat diese Veranstaltung aus dem Empfinden
heraus angesetzt, daß es gerade in der Weihnachtszeit angezeiat
sein müsse, der Wiesbadener Eiwvöhnerschaft die Möglichkeit
zu bieten, ohne besondere Kostenaufwcndungen den zahlreichen
Weihnachtsbesuch an einer Kurhansveranstaltung teilnehmen
zu lassen, die in zweifacher musikalischer Hinsicht eine ganz her¬
vorragende ist: Durch die Interpretation bedeutender Orchester-
wcrke Richard Wagners seitens des Kurorchesteröunter Afferni
und ganz besonders aber durch die Wiedergabe herrlicher Ge¬
sangsstellen aus den Opern des Meisters . Herr Hensel ist in¬
folge seiner vielbeanspruchten Operntätigleit nur selten im
Konzertsaal zu hören. Bei der großen Beliebtheit dieses
Sängers dürfte daher eine Konzertveranstaltung zu volkstüm¬
lichen Preisen um so mehr am Platze sein, auch entspricht sie
durchaus den eigenen Intentionen des Künstlers. . Herr Hensel
wird drei Programmnummern übernehmen. Die Eintritts¬
karte zu jedem Platze des Saales kostet nur 1 M., sie wird, um
unliebsames Gedränge zu vermeiden, numeriert sein. Vorbe¬
stellungen von Plätzen können schon jetzt an der Tageskasse des
Kurhauses erfolgen.

* „Eine neue Erklärung des Mcnschenrktsels". 33;,. Er¬
weisen nochmals auf diesen öffentlichen, volkstümlichen Vor¬
trag des philosophische» Redners und Schriftstellers Friedrich
I a s ka WS kt - Leipzig morgen abend 8(4 Uhr im Konserva¬
torium , Rheinstraße 54.

Aus dem Landkreis Mi es Kaden.
13. Rambach, 11. Dezember. Die den Maurermeistern

Christian Wildbardt Söhne in Rambach übertragenen Arbeiten,
betreffend Ausbau der Straßenbrücke  fü r . unsere neue
Straße , sind soweit fertiggestellt, so daß die Brücke in kurzer
Zeit dem Verkehr übergeben werden kann.

z. Flörsheim a. M., 11. Dezember. Die am 1. Dezember
stattgehabte Viehzählung  hatte folgendes Ergebnis : Zahl
der Gehöfte überhaupt : 669 (gegen 655 im Vorjahr ), Zahl der
Gehöfte mit Vieh: 231 (270), Pferde 133 . (133), Rindvieh
279 (289) , Schafe 1 (—) , Schweine 390 (512). Die Rindvicb-

und . insbesondere die Schweinezucht geht hier andauernd stark
zuruck. Es wird dies damit begründet, daß die Preise für Jung¬
vieh sehr hoch und die Arbeitskräfte zur Viehwartung kaum zu
erlangen sind, da die Arbeiterbevölkerung in der hiesigen Gegend
findet" ber'<̂*e*,enen  Industriezweigen lohnendere Beschäftigung

Aassmrische Nachrichten.
„ ,ss - höchst a. Nll, 11. Dezember. Vorgestern abend hatte

sich im Saale des „Schützenhofs" der Main - Lehrerbund
E semen Angehörigen versammelt, um einen Bor trag  des
.Nittelschullehrers E. Brunotte -Wiesbaden über eine Reise durch
den Harz zu Horen, Der Redner verstand es mit seinen Aus-
fuhmmgen, die durch eine große Anzahl von Öchtbildern ver»
anichaulicht wurden seine Zuhörer in größter Aufmerksamkeit
Beifall " Unk erntete am Schluffe anhaltenden, wohlverdienten
f- r IT Smdlingcn , 11, Dezember. Eine Frau aus Zeilsheim
fiel vorgestern abend aus dem um 6 Uhr einfahrenden Eisen-
jjelhnzug  und verletzte sich anscheinend ernstlich. Sie wurde

^ £ ad' dem Stationsgebäude verbracht. Wahrscheinlich
hatte d:e Frau , bevor der Zug hielt, die Tür geöffnet.

u. Griesheim , 10. Dezember . Seit heute sind die für
den Rathausneuvau  eingegangenen Entwürfe  im
Saale der Chemischen Fabrik Elektron ausgestellt Das
Preisgericht , dem Bürgermeister Wolfs, Generaldirektor
Professor Lepsims und Fabrikbaumeister Belschoner von vier
sowre Oberbaurat Hofmann aus Darmstadt und Professor
Eberhardt aus Offenbach anachörteu , erkannte den ersten
Preis den Gebrüdern Ratz in Berlin , den zweiten dem
Architekten F . Schwarz  in Offenbach und den dritten dem
Architekten A. B e ck in Ofsenbach zu.

i . Dauborn , 12. Dezember . Beim Umgraben eines Gar¬
tens in der Herbergstraße stieß ein Einwohner von Dau¬
born in geringer Tiefe auf eine Reihe Gräber . Wie dem
„Limb . Auz." mitgeteilt wird , hat Herr B-r . Brenner  vom
Wiesbadener Museum festgestellt, daß es sich hier um ein
R ei h en grä b erfeld au s sränki  sch er  Z e it , etwa
6. bis 7. Jahrhundert ::. Ehr ., von anscheinend nicht gerin¬
ger Ausdehnung handelt . Die Ausstattung der Gräber,
von denen mehrere Dutzend bereits geöffnet sind, ist im gan¬
zen bescheiden, aber sehr einheitlich. Herr Br . Brenner
rühmt in einem Schreiben an den Herrn Landrat das Ent¬
gegenkommen und sachliche Interesse des Finders . Das
Landesmuseum beabsichtigt, noch unbebauten Boden auf ge¬
schlossene Gräber zu untersuchen, um die wichtigsten Typen
des Gräberfeldes festzustellen.
... r? ’ Nttderlahnstein , 11. Dezember. Im Alter von 79 Jahren
S b:er Psarrer emer. H. Drees  gestorben . — Aus Camp
wird berichtet daß von einer Camper Familie namens Salzig

Geschwister leben, die dieser Tage das G e s a m t a l t e r von
400 wahren  erreichen werden.

Nii. Nassau, 11. Dezember. Der hiesige Frauenberein
wnnte gestern auf erne 25jährige, reich gesegnete Tätigkeit im
Dienste der Armen und Kranken in unserer Stadt zurückblicken.
Vorsitzende des Vereins ist Frau Marie v. Eck.
o , = . Villmar, 11 Dezember. Vorgestern starb im 68.
Lebensiahr der Postmeister a. D. Rechnungsrat I . König
hier. Der Verstorbene war eine hier und in der Umgebung
allgemein bekannte und beliebte Persönlichkeit.

11 Dezember. Die hiesigen Weihnachts-
E. ^ a “ a J  f c n  enthalten diesmal zusammen 000 M
bÄif ?u birüfen%T Waft ^ «$82 su&

Aus der Umgebung.
Mord und Selbstmord.

- Mainz , 13. Dezember. Die 28 Jahre alte Unna
Ziegler  von hier erschoß  gestern in Osthofen den
31jährigen Handelsmann Joseph Leopold,  dem ste Geld
geliehen hatte , der sie aber nicht heiraten wollte. Darauf
verübte sie einen Selbstmordversuch und liegt schwer krank
darnieder.

Spinale Kinderlähmung.
p. Biedenkopf, 11- Dezember. In Weifenbach  ist ein

Kind an spmaler Kinderlähmung g e st o r b e n . ebenso in
Endbach  In Oberweidbach ist die Krankheit ebenfalls aus¬
gebrochen Die zur Verhinderung des Umsichgreifensder Seuche
erforderlichen Matzregeln sind getroffen worden.

= Mainz , 12. Dezember. In der Wirtschaft „Zum
Finger " am Kirchgarten wurde heute nachmittag in einem
Zimmer das 22jährige Dienstmädchen Llnna Huppert
aus Kreuznach vergiftet  aufgefunden . Das Mädchen
kam ins Rochus -Hospital , wo es bald darauf starb. Es
wird vermutet , daß es vergiftet worden ist. Die Staats¬
anwaltschaft stellt Recherchen an.

. Mainz , 13. Dezember. (Eigener Drahtbcricht .) Der
Geschäftsführer des Mannheimer Operettentheaters , Mar x,
ist aus der Nntersuchunashaft entlassen und hierher in sein
Domizil zurückgekehrt, da nach seinen Angaben sich seine
Unschuld heraiisgestellt hat . Er sei der Rache eines Dieners,
den er zu Recht des Diebstahls bezichtigt habe, zum Opfer
gefallen. — Der Kirchenmaler Volk,  der von dem Gerüst
des Hochaltars in der Emmeranskirche , das mangelhaft be¬
festigt war , vor etwa 14 Tagen a b g e st ü r z t ist, ist in der
vergangenen Nacht seinen Verletzungen erlegen.

rmk . Darmstadt , 13. Dezember . (Eigener Draht¬
bericht.) In der vergangenen Nacht wurde auf der Burg
Rodenstein bei Reichelsheim im Odenwald eingc-
brachen.  Den Einbrechern sielen über 12 000 M. in bar
und verschiedene Wertpapiere in die Hände . Auch auf dem
Boxheimer Hof bei Bürstadt im Odenwald wurde in der
vergangenen Nacht eingcbrochen. Den Dieben fiel dabei eine
beträchtliche Menge in bar und verschiedene Schinuckgegen-
stände in die Hände.

rs . Neuwied, 11. Dezember. Eine „schwere Geld-
sen düng"  ist . wie die „Newo. Zig." berichtet, dieser Tage
auf dem Postwege von Ensheim «Pfalz ) nach Neuwied gelangt-
vier Psennig , die als Steuerrückvergütung einem b'erhcr ver¬
zogenen Herr» von der dortigen „K. B. Steuer - und Gemeinde-
emnehmerer mittels Postanweisung übersandt worden sind Da

Empfänger dem Postbeamten, der die Geldsendung bestellte.
^ « f 3U  zahlen hatte , so mußte er auf den ihm zu¬
gestellten Betrag »och einen Pfennig drauflcgcn, damit
wenigstens die Post ihre Gebühren erhielt.

§8. Cassel, 11. Dezember. In einer bei der hiesige»
Kriminalpolizei eingelaufenen Anzeige wird ein noch nicht
fünfzehnjähriges Mädchen  beschuldigt , sein neuge¬
borenes Kind in einem Wassereimer ertränkt  zu baben. Das
Mädchen behauptet, bewußtlos gewesen zu sein und sich tzer
Vorgänge nach der Geburt nicht erinnern zu können. Das Ent¬
setzlichste dabei ist aber, daß das Mädchen erklärt, ihr eigener
noch nicht zwanrigjähriger Bruder,  mit dem es zusammen
ein Zimmer bewohnte, sei der Vater des Kindes. Der junae
Mensch war vor kurzem nach Essen geflüchtet, wo er stdoch
vorgestern f e st g e n o m m e n wurde.
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Gerichts saaL.
Wiesbadener Strafkammer.

Beleidigung.
Der Schuhmacher M . von hier war am 23. Februar in

der Frankenstraße einem Mann beim Wegschaffen einer
Kommode behilflich gewesen, als der Hausverwalter sich ein-
lnischte und den Weitertransport des Möbelstückes inhibierte.
Die Tür wurde verschlossen und als dann ein zufällig des
Weges kommender Schutzmann die Partei des Hausverwal¬
ters ergriff , soll M. ihn mit recht gemeinen Schimpsworten
belegt haben . Auf die Wider M . erhobene Anklage der Be¬
leidigung erließ das Schöffengericht zunächst einen Frei¬
spruch. Die Berufungsinstanz erkannte auf 20 M . Geldstrafe.

!I> Zug -Diebe.
VL-l . Frankfurt a. M ., 10. Dezember . Drei internationale

O-Zug -Diebe (Russen) hatten sich vor der hiesigen Straf¬
kammer  zu verantworten , und zwar der Konfitüren-
handler Baruch S cha p i r o , der Pferdehändler Teosi!
S w e r s b u t o w i tz und der Kaufmann Wilhelm J a n ko-
w itsch . Die Diebe wurden am 1. Juli von dem Kriminal-
Wachtmeister Geinitz auf frischer Tat ertappt und im Haupt¬
bahnhof hicrselbst verhaftet . Der Beamte sah die unge¬
betenen Gäste mit dem um 439 Uhr nachmittags in Frank¬
furt fälligen V -Zug Cöln -München ankommen und be¬
merkte, wie sie sich in den Gängen an die Reisenden heran¬
drängten . Um 456 Uhr fuhr das Trio mit dem Eilzug
3. Klaffe nach Wiesbaden.  Geinitz fuhr ihnen nach.
Sie verließen einzeln den Bahnsteig , benutzten die Straßen¬
bahn zur Fahrt nach dem Kurhaus , gingen getrennt der
Taunusstraße entlang , bogen in die Stiftstratze und trafen
sich dann , nachdem sie sich vorsichtig umgeschen hatten . Am
folgenden Tag sah Geinitz den Schapiro in der Nikolas-
straße wieder und beobachtete, wie er in das Gordon -Hotel
ging . Bald erschien er wieder in Begleitung eines Hotel¬
dieners , der einen Koffer trug . Sckmpira stieg in den
V -Zug Wiesbaden - Mainz.  Er setzte sich mit
Jankowitsch zusammen . Im gleichen Abteil nahm auch der
Kriminalbeamte Platz . Swersbutowitz setzte sich allein.
Als der Zug im Hauptbahnhof Frankfurt einfuhr , stellte sich
Swersbutotoitz vor den Eingang eines Coupvs 1. Klasse,
wo der Graf Csekernice aus Budapest stand. S . hielt ihm
einen Überzieher vor die Brust . Schapiro griff unten durch
und stahl die Brieftasche des Grasen . Jankowitsch drängte
sich in dem Augenblick vorbei , als wolle er aussteigen . Als
der Zug hielt , veranlaßte Geinitz die Festnahme der
Gauner . Auf der Wache ließ Schapiro die gestohlene Tasche
unter den Tisch fallen. Der Graf , der keine Ahnung davon
hatte, daß er bestohlen worden war , bekam die Tasche zu¬
rück. Bei den Angeklagten wurden Brieftaschen, Banknoten,
Bargeld . Schlipsnadeln u. dergl . m. gefunden . Die polizei¬
lichen Ermittelungen ergaben noch folgende interessante
Aufschlüsse über die Tätigkeit des Diebstrios : Am 2.  Juli
war dem Kaufmann Florian Habernicht aus Cöln auf der
Fahrt Aschafsenburg-Cöln kurz vor Wiesbaden die Brief¬
tasche mit Schweizer Geld gestohlen worden . Bei Janko-
witsch wurden 350  Frank in Schweizer Münze gefunden.
Anfang Juni fuhr der Generaldirektor Rudolf Kronenberg
aus Ohligs mit dem V -Zug Von Düsseldorf nach Berlin.
Es wurde ibm eine Bnllantvorstecknadel im Werte von
400 M . gestohlen. Er erkannte heute die Angeklagten als
die Leute wieder , die sich damals an ihn herandrängten.
Am 23. Juni reiste der Assistent Joseph Steystal von Wien
nach München. In Linz bestiegen zwei Männer den Zug,
die ihm wahrscheinlich beim Aussteigen in München die
Brieftasche mit 100 Kronen stahlen. Der Zeuge -erkennt die
Anacklagten mit Genauigkeit nicht wieder . Gravierender
sind aber die Aussagen des Rentners Ackermann m SLornu,
der in der Zeitung die Verhaftung las und nun meldete,
daß ihm im Zuge Mailand -Genua 660 Frank und 300 M.
abhanden kamen. Der Zeuge sagt: den Gaunern den Dieb¬
stahl auf den Kopf zu, denn er -erkennt sie genau wieder.
Endlich wurden am 4. Mai -einem Pferdehändler im Warte¬
saal Schönbrunn 8000 Kronen- entwendet . Auch diese Tat
rechnet man auf das Konto des Trios , das wegen der im
Ausland begangenen Taten leider hier nicht zur Rechen¬
schaft gezogen werden kann. Die Angeklagten wurden
wegen Bandendiebstahls in drei Fällen zu je 8 Jahren
Zuchthaus  verurteilt.

Ein Wüstling.
__ Frankfurt a. M ., 11. Dezember. Der verheiratete

Kaufmann I . Damm  in Hanau hatte sich Jahre hindurch
m  s ^ ner noch schulpflichtigen Schwägerin vergangen . Die
Hanauer Strafkammer verurteilte ihn nach mehrstündiger
nichtöffentlicher Verhandlung zu einem Jahr 6 Monaten
Zuchthaus . Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Zuchthaus

»cantrag . ^ in Kurpfuscher vor Gericht.
R Bingen , 11. Dezember . Einer jener „Heilkundigen ",

oie unter dem Namen „Knochenflicker"  ihr Wesen
treiben stand vor den Schranken des hiesigen Gerichts . Der
heilkundige Roth  aus Gaualgesheim , der unlängst wegen
Knrvfuschcrei vor der Mainzer Straflanuner zu hoher
Geldstrafe verurteilt wurde , hatte einem 75jährigen Winzer
namens Zahn aus Steeg , der sich bei einem Sturz den Ober¬
arm aus der Pfanne gerenkt hatte , auf Sehnenvc-rzerrung
behandelt , derart , daß der Patient heute den Arm nicht mehr
benutzm kann und nach dem Gutachten der drer Sachver¬
ständig zu 60 Prozent arbettsunfahrg rst. Der Amts¬
anwalt beantragte angesichts der Gemeingefahrlichkeil solcher
Kurpfuscher 2 Monate Gefängnis , das Gericht ließ ihn aber
nochmals mtt 200 M. Geldstrafe durchkommcn.

Ein Bigamist.
Coblenz 12- Dezember. Vor der hiesigen Straf¬

kammer  batte sich der aus dem Zuchthaus zu Diez  vor-
aefüme Installateur Joseph ©tuet  wegen Bigamie,
©et rugs und Urkundenfälschung  zu verantworten.
Der Angeklagte, der Frau und Kinder in Cöln sitzen ließ.
Hatto sich hier unter dem Namen eines Eisenbahnassiitentcn
mtt einem Dienstmädchen verheiratet , dessen Ersparnisse von
1000 M er nach der Hochzeit in leichter Gesellschaft ver¬
jubelte . ' Als das Geld der Betrogenen zur Neige ging, sing
er ein Verhältnis mit einem anderen Mädchen an , dem er
ebenfalls die Ehe versprach. Seine Absicht, auch aus diesem
Verbältnis Kapital zu schlagen, mißlang . Der Mißvrauw

den der Angeklagte mit der Uniform eines Eisenbahnbeamten
trieb , führte schließlich zu seiner Verhaftung . Die zweite
Ehe des G. ist . inzwischen als nichtig erklärt worden . Der
Angeklagte wurde unter Einrechnung der Zuchthausstrafe,
die er eben abfltzt, zu einer Gesamtstrafe von 8 Jahren
Zuchthaus  und 750 M . Geldstrafe verutteilt.

Rekrutenschindcr.
hd . Düsseldorf, 12. Dezember. Das Kriegsgericht hat

6 Soldaten des 16. Infanterie -Regiments wegen Mißhand¬
lung von Rekruten zu 2 bis 4 Monaten Gefängnis verutteilt.

Der Mordvrozeß Breuer.
Trier , 13. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Der für

heute angefetzte Prozeß gegen den Rennfahrer Breuer
wurde auf morgen verschöben, da der wichtigste Zeuge
fehlte. Man hofft, daß dieser morgen zur Stelle fein wird.

Urteil im Prozeß Grosser.
Leipzig, 12.  Dezember . Das Urteil im Prozeß gegen den

Kaufmann Grosser aus Sieglitz wegen des Attentats im Rerchs-
gericht, bei der der Kanzleirat Straßburg erschossen und Retchs-
gerichtspräsident Männer schwer verletzt wurde, wurde noch
gestern in später Abendstunde gefällt. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu einer Gesamtstrafe von 10 Jahren Gefangms
und 5 Jahren Ehrverlust, unter Anrechnung von 8 Monaten
der Untersuchungshaft. Das Gericht nahm als strafmildernd
an die verzweifelte Lage  und die große Aufregung
des Angeklagten. — Vor der Urteilsverkündung kam es zu
mehrfachen Zwischenfällen. Ein Zeuge wurde von einem
schweren Krampfanfall betroffen. Einen weiteren Zwischen¬
fall verursachte Frau Grosser, die in großer Bewegung durch
den Korridor lief und laut erzählte, sie fei auf Anordnung des
Vorsitzenden bis aufs Hemd nach Waffen untersucht worden.

Der politische Prozess Friedjung.
wb. Wien , 11. Dezember . In der fortgesetzten Verhand¬

lung des Prozesses Friedjung  sagte heute der als Zeuge
vernommene Statthaltereisckretär a. D. Freiherr Chlumetzky
unter Eid aus , daß während seiner eigenen Dienstzeit als
Konzipist bei einer politischen Behörde Supilo , der damals
eine Serbien feindliche Haltung bekundet habe, eben mit
Rücksicht auf diese politische Haltung 200 Kronen von pri¬
vater österreichischer Seite erhalten und daß feines Wissens
Supilo auch von einem Vertranten des Ministers Kallay
Geld angenonnnen habe. Supilo erklätte unter Ehrenwort,
er habe in feinem ganzen Leben von niemand einen Kreuzer
weder für seine eigene Politik noch für deren Änderung an¬
genommen. Der Präsident forderte darauf den Zeugen
Chlumetzky auf, die Person zu nennen , von der Supilo Geld
erhalten habe. Chlumetzky antwortete : Ich selbst habe eS
ihm in Ragusa gegeben. (Große Bewegung .) Auf Be¬
fragen erklätte Chlumetzkp, eine Personenverwechflung sei
absolut ausgeschlossen. Der hierauf vernommene Zeuge
Hrotka, Chefredakteur des Agramer Blattes „Ustavnost",
sagte aus , er habe von dem ehemaligen Gouverneur von
Fiume , Ladislaus Szapary , erfahren , daß Supilo sich stets
bei Szapary Weisungen für feine politischen Artikel ein-
gehölt und hierfür jedesmal 10 Kronen erhalten habe.
Supilo erklärte, er habe mit Szapary niemals gesprochen.

Verurteilung eines Spions.
, .,i. Paris , 12. Dezember. Unter Ausschluß der Lffentt

lichkeit wurde gestern der frühere Dragoner Andran wegen
Spionage zugunsten Deutschlands  zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verutteilt . Er hatte ein Reglement für die Mitrail-
leuse und einige andere ihni anvertraute Dokuntente an
deutsche Agenten verkaufen wollen.

Idstein , 10. Dezember . Das hiesige Schöffen¬
gericht  verurteilte den Metzger A. H. jun . von Walsdorf,
der einem Landwirt aus Wüstems weißmachte , das Fleisch
eines notgeschlachteten Schweines trage den Freibank¬
stempel,  während es vom Usinger , Kreisarzt als voll¬
wertig bezeichnet war , wegen Betrugs zu. einer Geldstrafe
von 16-0 M. Der Bauer war durch die falsche Vorspiegelung
des Metzgers um die Hälfte des Wertes des notgeschlachteten
Tieres geprellt worden.

hd Cöln , 12. Dezember . Im Anschluß an den Belei¬
digungsprozeß gegen zwei Redakteure , denen der Wahr¬
heitsbeweis dafür gelungen war , daß Wachtposten vom
53. "Infanterie -Regiment gegen Trinkgelder Schaulustige
zur Besichtigung des Zeppelin -Ballons zugelassen hatten,
werden sich nunmehr die betreffenden Soldaten vor dem
Kriegsgericht wegen Annahme von Geldgeschenken zu ver¬
antworten haben.

wb. Hcilbronn , 10. Dezember . Das Schwurgericht
verhandelte in den letzten fünf Tagen gegen den früheren
Schutzmann Janns,  der angellagt war , als Milch¬
kontrolleur die von ihm untersuchte Milch durch Wasser¬
zusatz qefälscht  und in den daraus entspringenden Ge¬
richtsverhandlungen Meineide  geleistet zu haben. Janns
bezoä für die Milchkontrolle der von ihm zur Anzeige ge-
brächten Fälle Diäten und wurde in elf Fällen für schul-
dia erkannt, die Milch durch Wasserzusatz gefälscht zu haben
und in den daraus entspringenden Gerichtsverhandlungen,
die zur Verurteilung führten , in neun Fällen einen Meideid
aeleistet zu haben. Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht¬
hausstrafe von 15 Jahren , das Gericht erkannte auf 10 Jahre
Zuchthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Veröffentlichung des
Urteils . _ _ _ _

Apart.
Das Sechstage-Rennen

i j Paris , 13. Dezember. Das New Iorker Sechs-
. . swomteit wurde von Rütt -CIark gewonnen. Ri '.tt
stammt bekanntlich aus Deutschland.

* a>ai> Bei einer in Marxhei  m abgehaltenen Treib-
^  fernen 24 Hasen, 1 Fasan . 1 Fuchs und 2 Raubvogel zur
Strecke- Rehe wurden geschont.

Vermischtes.
* Unwetter in Frankreich. In Südfrankreich . bas

der Sturm großen Schaden angcrichtet. In Aurillac
liegt der Schnee einen halben Meter hoch. In Lioran
erreicht die Schneedecke sogar eine Höhe von Ws  Meter.
Die Erdarbeiter der ganzen Umgegend sind herangw
ronen worden. um die dringenosren Ausräumung -^

arbeiten zur Herstellung von Wegen durch den Schnee
vorzunehmen, auch Truppen beteiligten sich an diesen
Arbeiten . In der Gegend von Mural sind die Bahn¬
strecken gänzlich verweht, so daß der Bahnverkehr einige
Tage unterbrochen sein wird . Tie Reisenden müssen
auf Umwegen über Clermont und Flours reisen. Ober¬
halb Mande Parade wurde ein Personenzug vom
Sturm überrascht und konnte weder vorwärts noch rück¬
wärts . Tie Passagiere fliichteteit in die Wagen erster
Klasse und erwarteten Hilfe. Mit derselben Strenge
wütet der Sturm auch im Departement Averyon, in den
oberen Pyrenäen und in den Gebirgsgegenden der Ga-
ronne . Die Kälte ist sehr empfindlich. Wie aus
Cerbdre berichtet wird , wütet ein heftiger Nordsturm
in Roussilon und in Katalonien . Zahlreiche Personen¬
unfälle werden gemeldet. Auch in Marseille liefen Mel¬
dungen über den Schneesturm ein. Tie Arbeiten im
Hafen werden hierdurch sehr erschwert. Biele Dampfer
sind überfällig.

Zwei entsetzliche Mordtaten . Eine furchtbare Blut¬
tat wurde in Marseille verübt . Ein Weinhändler tötete
infolge eines durch Geldangelegenheiten hervorgerufenen
Familienzwistes seine Mutter und seine Frau durch
Revolverschüsie. Ter Mörder begab sich alsdann , mit
einem Rasiermesser bewaffnet, in das Schlafzimmer
seiner Kinder und schnitt dreien derselben im Alter
von 3, 6 und 7 Jahren den Hals durch. Tie älteste,
achtjährige Tochter flüchtete, wurde jedoch durch einen
Revolverfchüß'ihres Vaters schwer verletzt. Der Mörder
beging alsdann Selbstmord , indem er sich eine Kugel
in den Kopf sagte. — Ein anderer vierfacher Mord wird
ans Aurerres gemeldet. Zwei Bauernknechte, die auf
einem Pachthofe des Schlosses Jülly seit Ostern ange¬
stellt waren , ermordeten ihren Brotherrn , dessen Frau
und zwei Knechte: die Mörder flohen alsdann . Eine
fünfte Person , welche zu Hilfe eilen wollte, wurde von
den Mördern niedergeschlagen und für tot liegen ge¬
lassen. Die Person erholte , sich alsdann und konnte
die Mörder angcben. Es sind zwei Schweizer im Alter
von 16 und 19 Jahren . Sie hatteit den Pächter unter
dem Vorwände, daß ein Stier erkrankt sei, ans der
Wohnung gelockt und als dieser mit seiner Frau den
Stall betrat , getötet. Tie beiden Mörder sind in einem
in der Nähe von Jully gelegenen Gehölz, das umstellt
war , ergriffen worden.

Ein maskierter Räuber in einem Eiscnbahnzug
Samstagabend 9 Uhr wurde im Eilzug Nr . 9 kurz vor
dem Bahnhof Beuthen bei dem Stellwerk 1 eine im
Einzelabteil zweiter Klasse alleinreisenüc Dame von
einem schwächlichen Mann , der eine Eisenbahnermütze
und Maske trug , überfallen , mit einen: Revolver be-
drobt und beraubt . Anscheinend ist der Mann , der sich
im Zuge befand, aus der Toilette in eilt Abteil zweiter
Klasse eingedrungen . Tnrch das Ziehen der Notleine
brachte er den Eilzug zum Stehen und verschwand im
Dunkeln . Seine Spur wurde sofort mit Polizeihunden
ausgenommen. Entwendet wurde eine l-8wärze Damcn-
tasche mit 300 Mark in amerikanischem Gelde, eine sehr
wertvolle Damentrosche mit fünf großen Steinen und
ein Gepäckschein Hamburg -Kattowitz. Man vermutet,
daß der Täter die gleiche Person ist, die am 4. Dezember
im gleichen Eilzug bei einem kurzen Aufenthalt in
Königshütte ebenfalls eine Damenhandtaschc entwendet
hat . Der Revolver , der gefunden wurde, enthielt noch
eine Patrone , während drei abgeschossen waren.

Panik in einem Zirkus In Petersburg spielte sich
int Zirkus Ciniselli beim Auftreten des Dompteurs
Richard Sawade mit einer Gruppe von Raubtieren aus
Hagenbecks Tierpark ein aufregender Vorfall ab. Eilte
Togge berührte beim Sprunge über einen Tiger dessen
Rücken, worauf der Tiger sich mit einem furchtbaren
Wutgeheul auf die Togge warf und seine Zähe tief in
den Hals des Hundes eingrub . Sawade brachte den
Tiger durch mehrere wuchtige Schläge mit einer Eisen-
stangc dazu, die Dogge freizugeben. Dann aber
wandte sich der Tiger mit Gebrüll gegen seinen Bändi¬
ger. Bei den Zuschauern brach eine Panik . aus und
mehrere Personen fielen in Ohnmacht. Die Menge
drängte sich nach dem Ausgange , während Sawade , ohne
die Geistesgegenwart zu verlieren , vor den Tiger trat
und zwei blinde Schüsse in den Rachen hineinfeuerte,
wodurch der Tiger gebändigt wurde und den Befehlen
Sawades folgte.

Kleine Ghesnik.
Lady Churchill verschwunden. In London erregt

das Verschwinden der 42 Jahre alten , durch ihre Schön¬
heit bekannte Lady Churchill _ großes Aufsehen: Lcwy
Churchill soll gaitz unter spiritistischem Einfluß gestan¬
den haben.

Die Traucrfeier für die Opfer der Hamburger
Explosionskatastrophc. Samstagmittag fand int Hafen-
krankenhanse zir Hamburg eine Trauerfeier  für
die Opfer der Katastrophe in den Gaswerken statt . Außer
deit Angehörigen waren auch Mitglieder der Deputation
für das Beleuchtungswesen mit ihrem Präsidenten Se¬
nator strack zugegen. Hauptpastor Rohde hielt dtc
Trauerrede . Von einer ungeheurcit Menschenmenge, be¬
gleitet , bewegte sich der- Zug mit zwölf Leichenwagen
an der Spitze unter Glockengeläute zum Ohlsdorfer
Friedhof , wo die Beisetzung in einem gemeinsamen
Grabe erfolgte.

Entsetzliche Eifersuchtsszenen. Die infolge Eifersucht
plötzlich irrsinnig gewordene Frau eines Hausierers in
Budapest begoß ihre,: schlafendeit Mann ' mit Benzin
und setzte ihn dann in Braltd , worauf die Frau flüch-
tete. — In Mezoehegyes wurde der 22jährigen Bäuerin
Mohacsi, der schönsten Frau des Dorfes , von ihrem
wütenden Ehemann , der darüber erbost war , daß die
Frau auf einer Hochzeit getanzt hatte , während er selbst
als Taglöhner arbeiten mußte , mit einer Hacke beide
Brüste abgehackt.

Zwei Beamte von einem Wilderer erschossen. Als
der Flurhüter Uhler und der Gendarmeriewachtmeister
Jäger zu. Mülheim a. Rh. nachts einen Wilddieb, der
tags vorher beim Wildern den Flurhüter schon durch
einen Streifschuß verletzt hatte , in dessen Wohnung per-
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haften wollten, wurden sie von diesem aus dem Hinter¬
halt erschossen. Ter Täter , namens Schiefer, konnte
noch nicht verhaftet werden.

Wieder eine Giftmordaffäre . In Bennemühlen bei
Hannover versuchte ein Brautpaar die Mutter des
Mädchens durch Gift zu ermorden , um in den Besitz
ihres kleinen Vermögens von viertausend Mark zu ge¬
langen . Die Tochter gab der Ddntter an ihrem Ge¬
burtstag Blausäure in ein Glas Heidelbcerwein. Wegen
des verdächtigen Geschmackes spie die Mutter den Gift¬
trank aus und erstattete sofort Anzeige, worauf die
Tochter verhaftet wurde.

Ein Zusammenstoß. Sonntagabend stieß der
vom Rangierbahnhofe Marienberg zu ' Fürth aus-
fahrende Güterzug Nr . 201 auf einen größeren Ran-
gierzug. Beide Säge entgleisten, doch wurde niemand
verletzt. Der angerichtete Materialschaden ist erheblich.

Die gefährliche Revolverspielerei. In Langenzenn
(Bayern ) wurde der Jagdelevc Nebel von einem 20-
jährigen Kollegen namens Sawatzki beim Hantieren mit
einer Pistole aus Unvorsichtigkeit erschossen.

Letzte Nachrichten.
Kultusminister a. D. Nr. Holle

wb. Godesberg , 13. Dezember . Der frühere Kultus¬
minister 3>r . Holle  ist gestern mittag 1 Uhr hier ge¬
storben.

Dr . Ludwig Holle war im Jahre 1855 in Dortmund
geboren, stand also im 55. Lebensjahre . Am 9. Mai 1878
als Referendar beim Appellationsgericht zu Hamm  ver¬
pflichtet, wurde er im Januar 1883 Gerichtsassessor und
noch im selben Jahre zur landwirtschaftlichen Verwaltung
beurlaubt . Im August 1884 schied er endgültig aus dem

Justizdienst und wurde Speziallommiffar in Höxter, wo er
1389 zum Regierungsrat aufrückte. 1890 erfolgte seine Be¬
rufung in das Landwirtschaftsministerium als Hilfsarbeiter
und 1892 seine Ernennung zum Geheimen Regicrungsrat
und Vortragenden Rat . Nachdem er im November 1895
zum Geh. Oberregierungsrat befördert worden war , erhielt
er Ende März 1900 die nachgesuchte Entlassung aus dem
unmittelbaren Staatsdienst unter Belastung seines Titels
und Ranges und wurde Landeshauptmann  in
Münster . Im Dezember 1904 trat er jedoch wieder in den
Staatsdienst zurück, indem er einer Berufung in das
Eisenbahnininisterium  als Nachfolger des Unter
staatssekretärs Schultz Folge leistete. Hier wurde er an die
Spitze der Wasserbau-  und Hochbauabteilung gestellt; er
entfaltete große Arbeitskraft und umfassende Kenntnisse.

überraschend erfolgte dann 1907 die Ernennung des
Herrn Holle zum Kultusminister — eine Konzession an die
Blockpolitik, die sich jedoch bald als für den Liberalismus
wertlos herausstellte . Tenn der „Blockminister" Holle stellte
sich in allen prinzipiellen Fragen vollständig auf die Seite
der Konservativen . Schlimmer wurde der Geist im Kultus¬
ministerium nicht, seit Herr Holle Herrn von Studt'
finsteren Angedenkens ablöste. Aber b es s e r, moderner,
freier wurde er auch nicht. Der neue Minister konnte sich
von dem Druck der Konservativen und dem Einfluß des
Diktators Schwartzkopff nicht loZreißen . Seit Studt hat
es keinen so unbedeutenden Minister in Preußen gegeben
wie diesen sozusagen in der Ochsentour cmporgekommenen
Berwaltungsbeamten . An seinen Namen knüpft sich keine
staatsmännische gesetzgeberische oder sonst wie beschaffene
Tat die ihm ein Merkzeichen in der Geschichte Preußens
ausgeprägt hätte , überdies war Dr . Holle der Arbeitslast,
die das neue Amt ihm brachte, nicht gewachsen. Er er¬
krankte schwer und mußte schließlich nach vielen Monaten
des Urlaubs zurücktreten.

Es hat vielleicht nicht am guten Willen des nun Ver¬
storbenen. vielleicht auch nickt an seiner Einsicht, sondern
an der Macht der Verhältnisse , insbesondere an den Mehr-
heitsvcrhältnissen im preußischen Abgeordnetenhaus - ge¬
legen daß er nicht einen der Blockpolitik etwas entsprechen¬
den politischen Zug in seine Verwaltung bringen konnte;
er blieb wie airch mancher seiner Vorgänger , aber mehr
als diese, abhängig von den erfahrenen und zum Teil sehr
tüchtigen Direktoren , die die einzelnen Abteilungen leiten.
Das würde freilich wahrscheinlich so auch manchem andern,
an sich sehr tüchtigen Manne gehen, der als Neuling an die
Spitze dieses Ministeriums käme. Demi wie schwierig das
Reffort ist, läßt eine Äußerung erkennen, die Alt h c»f f,
der vielgenannte einflußreiche, jetzt auch schoii verstorbene
Mann , bald nach der Ernemmng des Herrn Holle tat : „Er
ist sehr fleißig ", meinte er, „und auch intelligent , und wenn
er so fortfährt und einige Jahre Minister bleibt , daim wird
er schon manches lernen ." Es ist, wie die Folgezeit erwies,
anders gekommen, als Herr Althoff dachte. Durch die Er-
Iraickung des Herrn Holle rächte sich die übernähme
eines Ministeramts ohne Kenntnis des Ressorts . Wäre
der Verstorbene vor drei Jahren nicht dem Rufe an die
Spitze des Kultusministeriums gefolgt , wer weiß , ob er
nicht noch heute an seinem früheren Platze im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten , den er aus füllte,  seines
Amtes waltete . _ _ __ _

Die Kali -Interpellation.
Berlin , 13. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Bei

der heute im Reichstag zur Beratung stehenden Inter¬
pellation der Freisinnigen , bctr . das Kalispndikat,  er¬
klärte Staatssekretär Delbrück, die Beantwortung der

Interpellation nach Wiederaufnahme der Sitzungen im
Januar  ohne jedoch einen bestimmten Tag sestsetzen zu
können.

Politischer Klatsch.
stä. Berlin , 13. Dezember . In der „Tägl . Rundsch."

war die Behauptung ausgestellt, der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes Herr von Schoen habe am Samstag im
Reichstage nach seinen Darlegungen über Marokko bei dem
Sekretär der französischen Botschaft,  der sich in
der Diplomatenloge befand, ansragen lassen, ob er noch
weitere Erklärungen wünsche. Ein Berliner Telegramm der
„Kölnischen Zeitung " bezeichnet diese Meldung der „Täg¬
licher'. Rundschau " als inferioren Klatsch.  Richtig
sei nur , daß zwischen dem Vertreter der französischen Bot¬
schaft und dem Staatssekretär von Schoen über eine ganz
andere Angelegenheit , die vielleicht auf Kreta  Bezug ge¬
habt habe, als über die im Reichstage besprochenen Gegen¬
stände, verhandelt wurde . Der - Gedanke, daß ein deutscher
Staatssekretär sich von einem französischen Bot¬
schaftssekretär  aus der Diplomatenloge des Reichs¬
tages habe Instruktionen  holen lassen, ist so abge¬
schmackt, daß man schwer vcrstcht. wie er überhaupt ent¬
stehen konnte.

„Ausgeladcne " Parlamentarier.
bä . Berlin , 13. Dezember . Wie die „Morgenpost " er¬

fährt , fand gestern abend bei dem Staatssekretär v. Schoen
ein Diner statt , zu dem der Kaiser  sich gestern morgen
unerwarteter Weise angesagt hatte . Unter den Gästen waren
der Roichskauzler, der Staatssekretär des Reichsmarineamts
von Tirpitz und der Reichsschatzsekretär Wermnth . Ur¬
sprünglich waren zu einem parlamentarischen  Diner
26 Einladungen ergangen . Infolge der Ansage des Kaisers
mutzte den eingeladenen Parlamentariern in letzter Stunde
wieder abgesagt werden.

Das Befinden des Königs Leopold.
bä . Brüssel, 13. Dezember . Der Zustand des Königs

hat sich nachts nicht verschlimmert . Eine neue ärztliche
Konsultation findet heute früh statt , worauf ein amtliches
Bulletin über den Zustand des Königs veröffentlicht werden
wird . Der Kabinettschef Scholaert , welcher den König ge¬
sehen hat , verhehlt sich nicht den Ernst der Lage. Die
Situation wird von der Umgebung des Königs als hoff¬
nungslos  bezeichnet.

Brüssel, 13. Dezember. (Eigener Drahtbericht .) Nach
einem um 9)4 Uhr vormittags ausgegebenen Bulletins ist
der Gesundheitszustand des Königs nach verbrachter ruhiger
Nacht nicht besser geworden . Wenn eine Änderung zum
Besseren in aller nächster Zeit nicht eintritt , wird eine
Operation notwendig . Der Pfarrer von Lacken ist im
Schlosse anwesend , um im Falle einer Verschlimmerung des
Zustandes dem König die Absolution zu erteilen . Nach¬
dem um lltztz Uhr ausgegebenen Bulletin hat sich der Ge¬
sundheitszustand des Königs derart verschlimmert , daß
keine Hoffnung mehr besteht. Das Ableben wird stündlich
erwartet.

Republikanische Wahlersokge in Spanien.
wb. Paris , 13. Dezember . Aus Madrid wird gemeldet:

Bei den Gemeindewahlen haben di- vereinigten Republi-
kaner und Sozialisten  beträchtliche Erfolge  zu
verzeichnen gehabt . In Barcelona , Cormma und Valencia
erhielten die Republikaner große Mehrheiten.

Sturm -Meldungen.
bä . Rom , 13. Dezember . Starke Stürme wüten in ganz

Italic  n. Die Verbindungen längs den Apenninen sind
unterbrochen . Im Hafen von Ancona wurde der öster¬
reichische Dampfer „Venetia " gegen den Wellenbrecher ge¬
schleudert und stark beschädigt. Ein großer Schoner sank
bei Ancio . Das neue Panzerschiff „Roma " konnte nur mit
Mühe den Hasen von Spezia erreichen.

Ein Luftballon -Unfall.
bä Paris , 13. Dezember . „Petit Parisien " berichtet aus

Macon : Der Luftballon „JchY" aus Belgien ist bei Peronne
mit zerfetzter Hülle ansgefundcn worden . Einzelheiten
fehlen noch. ;

Selbstmord auf den Schienen.
wb. Paris , 13. Dezember . Wie aus Nizza gemeldet

wird , wurde gestern auf dem Bahngleise in der Nähe des
Bahnhoses der furchtbar verstümmelte Leichnam des 24-
jährigM österreichischen >M arlue - Offi ziers
Wilhelm Edelbacher aufgefunden ; man vernmtet , daß er
Selbstmord  begangen hat.

Eine Dynamit -Explosion.
bä . Madrid , 13. Dezember . In Via erfolgte eine

Dynamit -Explosion, wodurch zwei Grubenarbeiter getötet
und 6 schwer verletzt wurden.

Automobil -Unfälle.
bd Würzburg , 13. Dezember. In der Nähe von Würzburg

uhr eine Automobil-Droschke in den StrabengrÄ >en und stürzte
rm. Der Chauffeur, sowie die Insassen , wer Otudenten, wur-
>en herauZgesÄeudert. Ein Student und der Chauffeur wurden
ebensgefährlich  verletzt , dre anderen leichter. Das

lutomobil ist vollständig zertrümmert.
bä . Madrid, 13. Dezember. Auf .der Bandstraße von

öajadoz stürzte ein Automobil-Omnibus infolge eines Defektes
rn der Steuerung eine Böschung hinab und vollständig
sertrümmert. 15 Passagiere und 2 <41 »a  uffeure
vurden schwer verletzt.  Drei der Verunglückten liegen im
Zterben . _ _ _ _

Kantine ntal - Telesraphen - Komvagnte.
wb. Paris , 13. Dezember . Bei den gestrigen Kammer-

Ersatzwahlen  wurden in Pamiers (Departement
Ariöge) der sozialistisch-radikale Kandidat , General des
Ruhestandes Pedoya , und in Besangon (Departement
Doubs ) der sozialistisch-radikale Kandidat Metm , Kabinetts-
ches des Arbeitsministers , gewählt.

Berti », 13. Dezember . (Eigener Drahtbericht .i Der
Deutsche Kreuzer „Ar ko na " schleppte glücklich ein vor
Honolulu gestrandetes englisches  Segelschiff ab, dessen
totaler Verlust bei cintretendcm schlechtem Wetter zu er-
Marten war , und setzte dann die Reise irach Dokohama fort.

Berlin , 13. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Bei der
Steuerverwaltung der Berliner Stadtsynode wurden weitere,
seit dem Jahre 1904 verübte Unterschlagungen  nn Be¬
trage von mehreren 1000 M. entdeckt, die Zur Verhaftung der
Bureauassisteilten Grünack und Schmidt geführt haven.

Berlin , 13, Dezember. (Eigener Drahtbericht.) In einem
Partiewarengeschäft der Kaiser-Wilhelm-Stratze stahlen  in
der vergangenen Nacht Einbrecher Waren im Betrage von
30000  M.

bä . Beuthen (O.-S .) , 13. Dezember. Beim Bau des Gym¬
nasiums in Zabrze stürzte das Gerüst ein und begrub 5 Arbeiter
unter sich. Einer war sofort tot,  die anderen vier erlitten
schwere Verletzungen.

wb. München, 13. Dezember. Deu Professor der mittel-
und neugriechischen Philologie an der Universität München,
Or . Karl Krumbacher,  ist infolge eines Schlaganfalles
gestorben.

wb. Paris , 13. Dezember . In der Orffchaft Rognes bei
Aix in der Provence , die in der letzten Zeit wiederholt von
Erdstößen heimgesucht wurde , wurde gestern nachmittag
eine starke Erderschütrerung  verspürt , welche eine
lebhafte Panik hcrvorrief . Es hat sich jedoch keinerlei Un¬
fall ereignet.

Letzte HktttÄsisnrrchr'ichtrn.
Telegraphischer Kursbericht.

tMitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Longgasse 18.1
Frankfurter Börse, 13. Dezember, mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 210.70, Diskonto-Kommcmdit 196,30, Dresdner
Bank 161.50, Handelsgesellschaft 181.25, Stacnsbcchn 158.80,
Lombarden 23.40, Baltimore und Ohio 117.60, Gelsenkirchen
216.50, Bochum« 249.75, Harpener 205,28, Türkenlose 180 50,
Norddeutscher Lloyd 103.10, Hamburg-Amerika-Paket 134,25,
4proz. Russen 91.20, Edison 264. Tendenz : ruhig.

Wiener Börse, .13. Dezember. Österreichische Kredit-Aktien
675.20, Staatsbahn -Aktien 744.20, Lombarden 125.20, Mark¬
noten 117.91.

wetterVGraussagen
für den 14. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meieorolog . Abteilung des Phhsikal. Vereins ) :

Zunehmende Kälte , heiter , trocken, lebhafte
östliche Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule) :

Vielfach heiter , nur morgens teilweise nebelig,
trocken, nachts Frost , auch am Tage kalt.

GenancreS durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblätt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Hanpt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehängt.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond (S).
(Durchgang der Sonne durch Süden noch mittelenropätschcrZeit.)

Deumbcr lim Süden ! An' gcmg lUnteraangj Aufgang Untergang
jiUtjr Min. Uhr Min 11hr Mim,Uhr Min . Uhr Min.

14. 12 22 i8 20 4 23,i 10 7V . 5 34 N.

Geschäftliches.

HAFER
MEHL «RÜHKKKtCHl

Hafermehl
Grünkernmehl

Reismehiusw.
in Paketen äV4u'/s Kg.
besonders empfohlen

Jacob Christ. Keiper,
Inh. E. M. Klein,

Kivcbgasse 52.

Dir Abend-Ausgabe umfaßt f O Setter».
Leitung: SB. Schulte Bom Brühl.

Nkranttoortlicher
A. Hegerhorli:
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Anzeigen und Reklamen-" H. Dornon, ; ILmtlich.n « i-rv- den

Druck und Berlau der L. Sckellenverüickien Lof-Buchdruckererm ÄreShLd-n
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..Tazvlott -Haus " .
Sch»ltn-H»lle eröffnet Bon8 Uhr morgens

bi« 8 Uhr abenbS.
27,000 Mmncnicn.

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 50 Pfg monatlich durch den Derlag Langgasie 27. ohne Bringer¬
lohn. 2 Mk. 50 Pfg. vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalren, ausschließlichBestellgeld. —
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Kbend-Ausgabe.
1. ZZLatt ._

Ans Kabinett Sonnino.
Ter italienische Staatsmann Tepretis hat einmal

gemeint, daß man in seinem Vaterlande die Kabinette
schneller wechsele als die Hemden. Auf das soeben ge¬
stürzte Kabinett Giolitti , das nunmehr durch das Kabi-
nett Sonnino abgelöst worden ist, trifft dies jedenfalls
nicht zu, denn es hat sich dreiundeinhalb Jahre , also
eine für Italien ungewöhnlich lange Zeit , gehalten.
Giolitti wurde damals der Nachfolger Sonninos , dessen
Kabinett vom 8. Februar 1966 bis zum 17. Mai des¬
selben Jahres gelebt hatte . Jetzt haben die . beiden
wiederum „verwechselt, verwechselt das Bäumelein " ge¬
spielt, und Sidney Sannino ist der Nachfolger Giolittis
geworden. Ob es sich dabei abermals um ein Quartals¬
kabinett handeln wird , bleibt abzuwarten.

Das Kabinett Sonnino präsentiert sich als ein K o tu
zentrationskabinett,  an dem das rechts und
das linke Zentrum , welch letzterem Sonnino selbst an¬
gehört, und die Giolittische Linke teilgenommen haben,
während die Gruppe der äußersten konservativen Rechten,
die demokratischen Dissidenten der Giolitti -Parteien.
diw Republikaner und endlich die Sozialisten der Kabi¬
nettsbildung ferngeblieben, bezw. von ihr ausgeschlossen
worden sind. Dies „f e r n g e b l i e b e n" bezieht sich
nur auf die demokratischen Dissidenten, denen
Sonninos Programm nicht entschieden genug war , wäh¬
rend die äußerste Rechte und die erwähnten drei
Gruppen der äußersten Linken von vornherein nicht in
Frage gekommen waren.

Was das Programm Sonninos betrifft , so wird es
von seinen Gegnern mit einem in den letzten Tagen
auch anderswo gebrauchten Worte als ein Programm
der Programmlosigkeit  bezeichnet . Das maa
Verleumdung sein, aber die Zusammensetzung seines
Kabinetts bedeutet jedenfalls für ihn eine gebundene
Marschroute, die seine Bewegungsfreiheit erheblich hin¬
dern wird . Sonnino selbst läßt als sein Programm
verkünden Regenerierung der Verwaltung . Verteidi¬
gung des Laien st aates  gegen die Kirche, gerechte
Anwendung der Kirchengesetzgebung, Verwandlung der
Gemeindeschulen in Staatsschulen , Bekämpfung des
Analphabetismus und schnellen und verständigen Aus¬
bau des Heeres- und Flottenprogramms . Das sind
Forderungen , die mehr oder weniger in jedem italieni¬
schen Ministerprogramm wiederkehren, woraus hervor¬
geht, daß sie bisher , wie vor allem,die Regenerierung
der Verwaltung , — Programm geblieben sind.

Ob Sonnino , dem jedenfalls nachgerühmt werden
muß, daß er vor einem Jahrzehnt als Finanzminister
die große, damals als unlösbar geltende Aufgabe einer
Sanieruna der verlotterten Finanzen Italiens mit Ge¬
schick und Glück durchgeführt hat , setzt ähnliche Erfolge,
vor allem mehr Erfolg als bei seinem 100-Tage -Kabrnett
im Jahre 1966 erzielen wird , muß füglich abgewartet

werden. Seine Aussichten erscheinen freilich deshalb
als sehr gering , weil alle Anzeichen dafür sprechen, daß
er sich der Unterstützung der Giolitti -Partei nicht länger
erfreuen wird , als es Herrn Giolitti selbst gefallen
wird , und das dürfte nicht allzu lange der Fall sein.
Besteht doch kein Zweifel darüber , daß der schlaue
Giolitti auch bei seinem diesmaligen Rücktritt vom
Steuerruder des Staates nur seinen alten Trick ver¬
folgt hat , sobald sich die ihm entgegenstellenden Schwie¬
rigkeiten allzusehr anhäusten , deren Lösung anderen
zu überlassen, um bei der ersten sich ihm bietenden Ge¬
legenheit „das Ganze Salt " zu kommandieren und zu¬
gleich das Kommando selbst zu übernehmen. Nach die¬
sem Schema scheint sich der jüngste Kabinettswechsel ab¬
gespielt zu haben, so daß man das Kabinett Sonnino
als ein Kabinett von Giolittis Gnaden,  wenn
nicht gar als ein Kabinett Giolitti ohne Giolitti ein¬
schätzen müssen wird.

Handelt es sich bei diesem Kabinettswechsel lediglich
um eine Frage der inneren italienischen Politik , so ist
doch für uns dabei in erster Reihe von Interesse , inwie¬
weit dadurch die auswärtige Politik Italiens berührt
wird . Der bisherige Minister des Auswärtigen
Tittoni galt als ein entschiedener Anhänger der Trei-
bundpolitik , während man seinem Nachfolger, dem
Grafen G u i c c i a r d i n i . der schon dem letzten Kabi¬
nett Sonnino angehörte , damals nicht gerade eine un¬
bedingte Dreibund - und vor allem Österreich-Freund¬
lichkeit nachsagte. Es muß allerdings festgestellt wer¬
den. daß Guicciardini seit der Zeit nichts getan oder
auch nur gesprochen hat , was jenen Versuch rechtferti¬
gen konnte. Im übrigen hat sicherlich volle Geltung,
was der Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg am Frei¬
tag im Reichstag ausgeführt hat , daß nämlich „die ita¬
lienischen Staatsmänner den Wert des Dreibundes
nickt niedriger als bisher einschätzen". Diese Worte
haben schon deshalb auch für das neue Kabinett
Sonnino Geltung , weil, wie wir schon oft hervor-
aehoben haben, der Dreibund , so weit die , Stellung
Italiens in Betracht kommt, keine Liebesheirat , son¬
dern vielmehr eine Vernunftehe  darstellt . Gerade
deshalb braucht man die kleinen Extratouren des italie¬
nischen Bundesgenossen vielleicht weniger tragisch zu
nehmen, denn der nüchternen Erwägung , daß in der
gegenwärtigen Konstellation auf dem Welttheater der
Dreibund den Italienern größere Vorteils bietet als
irgend eine andere Kombination , wird auch die Rechen¬
kunst Guicciardinis gewachsen sein. Und weshalb soll-
ten wir es den Italienern schließlich verdenken, wenn
sie das beherzigen, was der Altreichskanzler Fürst
Bismarck der deutschen Politik als Richtschnur vorge¬
zeichnet hat , nämlich den anderen Staaten gegenüber
weder Liebe noch Haß zu empfinden, sondern kaltblütig
abzuwägen, was sie uns und was wir ihnen nützen
können.

*

Eine italienisch -offi ziöse Auslassung,
wb. Rom , 12. Dezember . „Popolo Romano " schreibt:

„Nichts berechtigt zur Vermutung , daß unter dem neuen
Ministerium die Richtung der italienischen auswärtigen

Politik die geringste Änderung erfährt , da diese im Sinne
der Regierung , gleichviel welcher, im Sinne des Parla¬
ments , gleichviel welcher Majorität , vorherrscht, und im
Sinne des Landes ist. Guicciardini erklärte schon im Jahre
1906 als Minister des Auswärtigen , daß er den Drei¬
bund  als internationale Wohlfahrtseinrichtung
zur Aufrechterhaltung des Friedens und die Freundschaft
mit Frankreich als wirksamen Faktor zu dem gleichen Zweck
betrachte ; er sei heute noch derselben Ansicht." — „Popolo
Romano " schreibt in seiner Wochenschau über die Rede des
Reichskanzlers wörtlich : „Hinsichtlich desDreibundes und der
italienisch-deutschen Beziehungen gab der Reichskanzler Er¬
klärungen ab, die nur die weiteste Zustimmung  der
enormen Majorität der Italiener finden können, die nicht
zusammengewvrsen zu werden wünscht mit jener geringen
Minorität , worauf der Reichskanzler hinwies , die über die
Opportunität und den Wert des Dreibundes anders denkt."*

hd . Rom , 13. Dezember. Im Laufe dieser Woche tritt
die Kammer zusammen . Sonnino  wird sofort das Pro¬
gramm der neuen Regierung dem Parlament vorlegen.
Der Kammervorsttzende wird alsbald die Gewährung eines
provisorischen Zwölftels des Budgets beantragen . — Die
Presse äußert sich über die Dauer des neuen Kabinetts sehr
pessimistisch. Speziell die radikalen und sozialistischen
Blätter prophezeien dem Kabinett nur eine kurze Lcbens-

.dauer . Das Blatt „Jtalia " weist darauf hin . daß das
Kabinett beim ersten Angriff der vereinigten Linken zu
Sturz gebracht werden könnte. — Wie der „Messaggero"
meldet , ist die Deputiertenkammer auf den 16. Dezember
einbcrufen . _ _ _

Dritter Tag te Etntsdebatte.
& Berlin, 11. Dezember.

Die Verhandlungen boten heute vorwiegend ödes
Partei gezänk.  Die erste Lesung des Etats soll
grundleoende Erörterungen über den Etat bringen so¬
wie eine allgemeine  Besprechung des augenbftck-
lichen politischen Kurses . Leider aber verlieren sich die
Abgeordneten, wenn sie zum Etat reden, meist zu sehr
in Einzelheiten und bei den allgemeinen Erörterungen
geraten sie zu sehr auf die Abwege gegenseitiger An¬
schuldigungen und Vorwürfe . Großzügige Reden, die
einmal nicht auf dem Erdhaufen engsten Parier-
interesses  gewachsen sind, sind ungemein selten.
Kein Wunder , wenn unter diesen Umständen nur wenige
Abgeordnete heute den Rednern zuhörtcn . Die Konser¬
vativen fehlten ganz. Sie waren aus ihren Partei-
tag  geeilt , dort ihre Politik vor den unzufriedenen
Wählern zu rechtfertigen. „

Der Antisemit Liebermann  von « onnenoerg
hatte einen besonders ungünstigen Tag . Nichts schlug
bei ihm durch, nicht einmal die Verhandlungen des
Falles Mannesmann . Ter Staatssekretär v. Schoen
suchte in diesem Punkt nochmals die Haftung der Re»
gierung zu rechtfertigen, ohne daß er dabei mehr Gluck
hatte als gestern. Herr Groeber  unternahm einen
zweistündigen Reinwaschungsversuch seiner Parier , aber,
die Lauge fehlte dabei. Die Polemik gegen den Ferrer-

ZemlLelon.
Resrden ) - TlMtLr.

Samstag,  11 . Dez .mber : „Der kleine König".
(Sou premier voyage .) Zwei Akte Von Leon
Deutsch von Julius Schaurnberger . Spielleitung : Ernst
Bertram . Hierauf „Die Medaille ". Komödie in einem Akt
von Ludwig Thoma . Spielleitung : Georg Rücker.

Wieder einmal ein König , diesmal ein unschuldiger
kleiner König von „da hinten " in Jllhrien , der sich Paris
ansieht, ganz offiziell und ehrbar . Aber die Hauptstadt weiß,
und die Republik weiß , was man sich schuldig ist und seinen
hohen Gästen, und so hat der Beamte , der die Honneurs
macht, in einem Kämmerchen neben dem Schlafzimmer des
Gastes eine kleine Ballettratte eingestellt und dem hohen
Gast die Schlüffel anvertraut . Und als der kleine König
nun allein ist, getrennt von seinem Aufpasser, dem Obcrst-
kämmerer, und schlafen will , da nimmt er vorher den
Schlüssel und schließt das Kämmerlein auf , und die Ballett¬
ratte , die ihm in der Oper so gefallen, schlüpft heraus und
— der Vorhang fällt . — Und der Vorhang steigt wieder , da
es schon Morgen ist. Und der junge König und die ftinge
Ballettratte sagen sich allerlei schöne, süße Dinge und schwel¬
gen in Erinnerungen und werden sentimental , und die
Ballettratte ioill keine Brillanten und zieht, resignierend,
mit den schönen Erinnerungen ab und der kleine König ist
nun in das Reich der „Wissenden" emgetreten . Das der
ganze Inhalt der erotischen Harmlosigkeit , die Leon Xanros
echt französisch als eine nette Plauderei serviert , cm Hühner-
schlägelchen in sauce piquante . Herr Karl Winter,  bis
jetzt noch wenig hervorgetreten , spielte die Titelrolle liebens¬
würdig und mit gefälliger Leichtigkeit. Er gefiel, zumal er in
Figur und Art wie geschaffen war für diese Rolle , sehr und

erntete Applaus und Lorbeerdank . Frl . Richter  gab drc
Tänzerin Aliette ; für eine Ballettratte ist sie allerdings allzu
badcutend ausgewachsen , aber sie spielte doch mit hübscher
Einpjindung . Herr Degener  als Oberstkämmerer und
Herr ' Hager  als Marschall waren gute , komische Figuren,
nicht zum wenigsten in der Maske . Das Stückchen erfreute
sich einer geschmackvollendekorativen Ausmachung. — Dem
Zierlichen Sündmsall folgte eine echt bajnvarische Rüpelszene
von Ludwig Thoma , dem Vater der „Moral ", dem „Peter
Schlemiehl " d :s „Simplizissimus ". Der Bezirksamtmann
will die Regierung populär machen, und so gibt er, sehr zum
Schrecken seiner Gemahlin , Zur Feier des Umstandes , daß
der Amtsdiener zum 50jährigen Dienstjubiläum eine
Medaille bekommen, ein Essen in seinem Hause, zu dem er
die Honoratioren , reiche Bauern , den Schulmeister , den
Landtagsabgeordneten (einen Metzger) und den Jubilar und
seine Frau geladeu hat . Wie diese Baude in die Speisen
einhaut , wie sie zecht, wie sie immer unflätiger wird , wie
bedenkliche Witze steigen, und schließlich gar eine regelrechte
Keilerei entsteht, in welcher das Gastgeberpaar uub _ ein
Assessor als einzige gebildete Elem -nte wie von wilden
Fluten umtost stehen, das ist mit einer drastischen Schilde¬
rungskunst verlebendigt . Eine „dolle" Sache, ein echter
Thoma . Aber es gehörte eine vorzügliche Regie dazu , um
diese wilden Szenen so zu gestatten, daß kein Chaos daraus
entstand , sondern eine bei allem Wirrnis festgegliederie
Komposition . Herr Bertram  hat das Kunststück zustande
gebracht, wobei er freilich von dm Mitwirkendm glänzend
unterstützt wurde . Jede der vielen war eine Ur-Type
die wirksamste wohl Herr Rücker als Landtagsabgeord-
neter . Unheimlich „echt" war auch Herr Dachauer  als
Lehrer : Herr Bartak  als Hahnrioder , die Herren Ber¬
tram und Resselträgcr  als Raufbolde , Herr
Degener  als stumpfsinniger Jubilar und Roscl van
Born  als seine schwatzhafte Gattin , nicht zu vergessen

Herrn Hager  und Frau Schenk als Amtmannspaar
und Herrn Tautz als Assessor. Kurzum , das Stück und
die Darstellung , es war eine rechte „Gaudi ", und selbst die
Entrüstetsten unter der Zuschauerschaft schüttelten nur lachend
die Köpf- über diese sozusagen klassische Unfläterei.Sch. v. B.

Aus Kunst und Frbsn.
Berliner Theaterbries.

Berlin , 12. Dezember.
Dankbare Gemüter haben sich an der Novität des Neuen

Theaters , dem „Königlichen Spaß"  von Felix
I o s ky , recht belustigt . Dieser Königliche Spatz ist mit
Nichten Kaviar fürs Volk, er stellt ein buntes Quodlibet,
An Vaudeville dar , er gehört zur dramatischen Salatgattung,
doch zur unrafjinierten im Hausmannskost -Stil.

Der Verfasser hat sich seine Ingredienzien aus einem
englischen Kochbuch — Pardon ! Roman von Mc . Carky
genommen und dann munter darauf los gemischt.

Der leichrsinnige, liederlich geniale Held dieses Spiels,
der Dichter und Boheme Francois Villon , der Vorfahr Ver-
laines , aus der Zeit des elften Ludwig , hätte freilich eme
großzügigere Humorbeleuchtung vertragen können, als sie
ihm hier wird

Hier handelt sich's eben nur um Anekdotisches in lebrm
den Bildern und nicht um eine Gestalt.

Und die Anekdote ist der souveräne Emsall des Her»
schers, den betrunkenen Dichter auf sieben Tage zum Fürsten
und Fcldherrn zu machen. Daß das ein altes Motiv ist —
Jeppe von Berge , Schluck und Jan , Vorspiel zur Wider¬
spenstigen, brauche ich kaum zu erwähnen.

Rur acht der Spaß hier um Tod und Leben, denn dem
Helden der sieben Tage wird eine Aufgabe gestellt, deren
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fefhintirtel war sehr seicht und ohne Verständnis für die
Mißstände in Spanien . Im Hause horchte man auf,
pls der Redner eine A b s a g e an die Sozialdemo¬
kratie  in Aussicht stellte — eine Folge der Schwen¬
kung  des Zentrums , nach rechts.  Der nationallibe¬
rale Redner Dr . Heinze  hatte die Geschmacklosigkeit,
das sächsische Wahlrecht zu rechtfertigen. Deshalb ver¬
lor auch sein Hinweis auf die Notwendigkeit der preu¬
ßischen Wahlreform an Schärfe . Im übrigen benutzte
er ganz geschickt den Appell der m e ckl e n b u r g i -
s che n Regierung an das Reich zu einer Drohung , daß
unter Umständen auch einmal der Reichstag von
Preußen die Änderung des Wahlrechts verlangen
könnte. Sehr beachtenswert war auch sein Appell an
das Bürgertum , mehr soziale Gesinnung zu zeigen, und
seine Verbeugung vor dem wachsenden Revisionis¬
mus  in der,Sozialdemokratie . Zum Schluß sprach der
freikonservative Elsässer Or . H ö f f e l. Daß auch er
als rechtsstehender Politiker die elsässischen Forderun¬
gen vertrat und das elsässische Volk für reif  dazu er¬
klärte , machte großen Eindruck im Hause. Man nimmt
an, daß die Regierung noch ein paar Worte dazu sagen
wird . , ■

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Der König und die

Königin von Bulgarien  sind in Braunschweig ange¬
kommen. Sie wurden am Bahnhof vom Herzog-Regenten be¬
grüßt und feierlich eingeholt.

Im Befinden des Grafen Zeppelin  ist eine erfreuliche
Wendung zur Besserung eingetreten.

* Fürst Bülow beim Papst. Der Papst empfing am
Samstag den Fürsten und die Fürstin Bülow in halb¬
stündiger Audienz.

* Sachsen und die Schiffahrtsabgaben. Das Wolffsche
Telegraphenbureau verbreitet die folgende aus Dresden,
11. Dezember datierte, Note über die Beziehungen der
sächsischen zur preußischen Regierung: „Anläßlich der Ver¬
öffentlichung der sächsisch-badischen Denkschrift, betreffend
die Einführung der Schiffahrtsabgaben, finden sich in der
Presse vielfach Darstellungen, die den Anschein erwecken,
als ob es sich um einen unfreundlichen Akt der sächsischen
gegen die preußische Regierung handle. Diese Auffassung
ist — wie von zuständiger Seite milgeleilt wird — durch¬
aus irrig und auch keineswegs in den sachlichen Ausführun¬
gen der Denffchrist begründet. Sie ist der sächsischen Regie¬
rung um so unwillkourmener, als sie gerade auf eine sach¬
liche Erörterung der ganzen Angelegenheit den größten
Wert legt." — Auch die „Karlsruher Zig." gibt diese Dres¬
dener Meldung mit folgendem Bemerken wieder: „Wir
sind zu der Erklärung ermächtigt, daß die badische Regre-
mng den Standpunkt der sächsischen Regierung voll¬
ständig teilt ."

* Hansabund . Auf Einladung des Präsidiums des
Hansabundes,  der Herren Geh. Justizrat Pro-
fester Dr . Rießer , Landrat a. D. Roetger , Ehrenober¬
meister H. Nicht sen., Rudolph Crasemann -Hamburg,
Dr . Steche-Leipzig und Ingenieur Hirth -Cannstatt,
waren die Vorsitzenden der Zweigorganisatio-
n e n des Hansabundes am Samstag zum ersten Male
nach Berlin zusammenberufen worden, um mit dem
Präsidium die Richtlinien sftr die Tätigkeit der Zweig¬
organisationen im einzelnen zu beraten . Die Ver¬
sammlung war von gegen 250 in Handel , Gewerbe und
Industrie führenden Herren aus allen Teilen Deutsch¬
lands besucht, und zwar in gleicher Weise von den Ver¬
tretern in den großen Städten wie in den kleineren und
mittleren , und nahm einen sehr angeregten und für die
Sache des Hansabundes äußerst zuversichtlichenVerlauf.
Es wurde besonders bemerkt, daß nicht nur das Groß¬
gewerbe und die Großindustrie führend vertreten waren,
sondern auch Vertreter des Klein- und Mittelgewerbes,
des Handwerks und des Detailhandels und der Ange¬
stellten anwesend waren . Die Versammlung wurde
von Landrat a. D. Roetger  eröffnet , welcher auf die
Bedeutung der ersten Tagung der Vorsitzender: hinwies
und die Anwesenden mit warmen Worten begrüßte.
Darauf ergriff Geheimrat Rießer  das Wort , um die
zur Verhandlung stehenden konkreten Fragen der Auf-

Nichterfüllung mit dem Galgen bezahlt werden muß. Villon
fott nämlich die spröde Katharina von Vaucelles erobern.

In seiner Maske gelingt es ihm, als er sich aber ent¬
deckt, stößt sie ihn von sich, um ihn natürlich dann unter dem
Galgen doch zu erlösen.

Solche Abenteuerlichkeiten können Reize haben, wenn
sie wirklich von Feinschmeckern des Stils mit dem Aroma
alt« Zeit durchtränkt werden, Balzac in den Coates
irölatiques (eine schmackhafte deutsche Ausgabe von Benno
Richtenauer erschien im Insel -Verlag als Ergänzung zu den
Werken), Rostand, Anaiole France haben diesen Gusto.
' Der deutsche Autor geht nur naiv ans die Aneinander¬
reihung der stofflichen Vorgänge zu Bühnenszenen aus.
Er machte ein Weihnachtsmärchen für große Kinder.

Und die Kinder hörten es gerne. P. P.

* Ein? Kalender-Reform. Dem großen Kongreß
amerikanischer Gelehrter, der jüngst in Santiago tagte,
unterbreitete der peruvianische Astronom Hasse einen
originellen Vorschlag, der auf grundlegende Reform des
gregorianischen Kalenders abzielt und das Sonnenjahr
durch das Mondjahr  ersetzen möchte. Laut Berichts der
„American Review of Reviews" ivürde das neugeschaffene
Jahr in 13 Monate zu je 28 Tagen, d. h. genau 4 Wochen,
zerfallen. Aus diese Weise würde eine stete Übereinstimmung
zwischen Wochentag und Datum erzielt: die Montage fielen
so regelnräßig ans die Daten 1, 8, 15 mrd 22 usw. Den also
geschaffenen dreizehnten Monat nennt der Slntragsteller
„Trezember". Der dreihundertfünfundsechzigsteTag des
bisherigen Sormcnjahres bliebe jeweils ohne Datum und
würde sich bestens fiir ein Verbrüderungsfest der Menschheit
eignen, das in jedem Schaltjahr zur größeren Freude der
Fetemwen zwei Tage dauern würdeI Ob wir vielgefähr¬
deten Zeitgenossen unser katastrophenreichesDasein auch
noch drrrch einen ominösen „Dreizehner" komplizieren lassen
werden?

* Roosevelt als Meisterjäger. Der bekannte Afrika-
WLer Sclons . der Loofevett aus einem Tell seiner Reise
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klärung , Agitation und Organisation einzuleiteu . Diese
Fragen wurden alsdann unter reger Beteiligung der
Anwesenden erledigt.

* Eine überraschende Äusserung. Das Heidelberger
Zerrtrumsblatt, der „Pfälzer Bote", hat erklärt: „Die
Kirche kann der Monarchie entbehren, aber nicht die
Monarchie der Kirche." Das konservative „Poscner Tage¬
blatt " bemerkt dazu: „Das ist allerdings eine sehr über¬
raschende Äußerung, zu der die Zentrnmsparter klare
Stellung nehmen muß."

* Der Zentralverband deutscher Industrieller zum
deutschportugiesischen Handelsvertrag. Zum deutsch-portu¬
giesischen Handelsvertrag Stellung zu nehmen, sind am
Samstag der Zentralverband deutscher Industrieller, die
Zentralstelle für Vorbereitung von Handelsverträgen und
der Verein zur Wahrung der Interessen der chemischen In¬
dustrie Deutschlands zu einer Besprechung in Berlin zu¬
sammen getreten. Einmütig wurde anerkannt, daß die in
dem Vertrage vorgesehenen Zollerhöhungen eine schwere
Mehrbelastung der deutschen Exporte nach Portugal dar¬
stellen. Diese Schädigung sei aber tatsächlich nicht erst durch
den Vertrag, sondern durch den neuen portugiesischen Zoll¬
tarif herbeigeführt, der sich ebenso wie gegen Deuischlcmv
auch gegen alle übriger: Jmportstaaten richte. Deutschland
sei gegenüber der Zwangslage , worin sich die portugiesische
Regierung infolge ihrer autonomen Gesetzgebung befindet,
außerstande ihn abzuändern. Der Vertrag biete avrr
andererseits den Vorteil, daß durch ihn weiteren Erhöhungen
der Zollsätze eine Grenze gezogen werde. Die Ablehnung
des Vertrags würde die beklagten Schäden nicht nur nicht
beseitigen, sondern die deutsche Industrie der Gefahr eines
Zuschlagzolles bis zu 100 Prozent aussetzen und ihr La-
drrrch den Wettbewerb mit den übrigen konkrrrrierenden In¬
dustriestaaten unmöglich machen. Die deutsche Industrie
müsse deshalb den größten Wert auf die durch den Vertrag
gewährleistete Meistbegünstigunglegen und würde es als
schwere Schädigung ihrer Interessen betrachten müssen,
wenn der Reichstag dem Vertrag die Zustimmung versagen
sollte.

* Die 6. Jahresversammlnng der „Freunde des huma¬
nistischen Gymnasiums" fand Samstagabend im König!.
Wilhelnr-Gymnasium zu Berlin statt. Nach einer kurzen
Eröffnungsrede des 1. Vorsitzenden, Prof . Dr. Scholz,
wurde vom 2. Vörsitzenden, Gymnasiallehrer Di-. Lück, der
Jahresbericht des Vereins erstattet. Sodann hielt
Provinzialschulrat und UmversitötsprofefforDi-. Cauer ein
längeres Referat über das Thema „Wissenschaft und Schule
in ihrem Verbältnis zum klassischen Altertum". Er be¬
leuchtete den Wert der humanistischen Bildung, deren Aus¬
dehnung er dem Bestreben des Vereins entsprechend für
einen noch bedeutend umfangreicheren Kreis das Wort
redete.

Weitere nationaMberale Anträge ersuchen um unver¬
zügliche Beschlußfassung über einen Ehrensold an alle  In¬
haber des Eisernen Kreuzes  und eine neue Wehr-
steuer. Ein Zentrumsantrag , der auch von einzelnen Mit¬
gliedern der Nationalliberalen, Konservativen und Wirt¬
schaftlichen Vereinigung unterz-eichnet ist, fordert eine Ände¬
rung des Zolltarifgesetzes dahin, daß der Zollsatz für
salpetrigsaure Salze (Nitrin) für den Doppelzentner 20 M.
betragen soll.

Das Gesetz über die Beteranenbeihilfen. Da das Ge¬
setz über die Veteranenbeihilfen. weil der Tag des Inkraft¬
tretens darin fehlt, nicht in Wirkung treten kann, haben die
Freisinnigen es nun wieder eingebracht mit der Bestim¬
mung, daß es am 1. April 1910 in Kraft treten soll.

118 Initiativanträge . Die Zahl der innerhalb der
ersten zehn Tage nach der Geschäftsordnung des Reichstags
als gleichzeitig eingebracht geltenden Initiativanträge be¬
trägt insgesamt 118!

Herr' irird Flotte.
Vizeadmiral Zeye -J\ Der Inspekteur des Torpedo-

Wesens Vizeadmiral Zeye  ist gestorben. Der Verstorbene
war 1882 in Beeskow geboren und 1869 in die Marine ein-
gctreten, wurde 1896 Kapitän z. S . und Kommandant des
Panzerschiffes „Kaiser", des Flaggschiffs der Kreuzer¬
division, nach seiner Rückkehr aus Ostasien 1898 Präses des

begleitet hat, ist vor kurzem, wie aus New Dort berichtet
wird, in Kalifornien eingctroffcn und hat sich über Roosevelt
und seine Jagderfolge in begeisterter Weise geäußert. „Ich
begleitete ihn", so erzählte er, „von Mombasa bis Nairobi
und hals ihm seine Expedition ausrüsten, bevor ich meinen
eigenen Jagdausflug nach dem Innern unternahm. Zu¬
fällig kamen wir beide zur selben Zeit im Juli nach Nairobi
zurück. Das erste, was er mir sagte, nachdenr wir uns die
Hand geschüttelt hatten, war : „Ich sage Ihnen , Selous,
's ist kolossal!" Er war wie ein Junge , der aus der Schule
heraus ist. Sein Doppelkinn war fast ganz weg; sein Taillen-
umfang war um mehr Zoll dünner geworden, als ich er¬
warten konnte. Roosevelts Jagden sind außerordentlich
erfolgreich gewesen; er hat prächtige Exemplare von allen
Arten von Tieren erlegt. Aber das ist noch nicht das Beste.
Nach dem, was ' ch von ihm selbst über seine Abenteuer ge¬
hört habe und nach den Erkundigungen, die ich bei anderen
Jägern in Nairobi einziehen konnte, bin ich ganz überrascht
über das, was er geleistet hat. Einige alte Jäger erzählten
mir, daß es fast unmöglich sei, zu glauben, daß der „Colonel"
niemals vorher afrikanisches Großwild geschossen habe.
Nichts könne seine Nerven erschüttern; er sei flink im Denken,
flink im Sichbewegen und dazu ein Meisterschütze."

* Deutsche Zeitungen. Im Jahre 1908 sind in ganz
Deutschland, also im Reichspostgcbiet, in Bayern und
Württemberg ir̂ gesamt 1990% Millionen Zeitungsnummern
befördert worden. Dazu kommen 246% Millionen außer¬
gewöhnliche Zeitnngsbeilagen. Aus den deutschen Schutz¬
gebieten und aus dem Auslande kamen9% Millionen Stück,
während nach unseren Schutzgebieten und nach dem Aus¬
lande etwas über 41 Millionen gingen. Innerhalb Deutsch¬
lands wurden 1938% Millionen befördert, im Durchgang
durch Deutschland1% Million. Außergewöhnliche Zeitungs¬
beilagen gibt es nur innerhalb Deutschlands. Für das
Neichsposiamt liegen noch etwas nähere Angaben vor. Hier
betrug die Zahl der beförderten Nummern 1692 Millionen.
Auk das ganze Jahr im Durchschnitt berechnet ergab sie

Torpedoversuchskommandos, 1901 Vorstand der militäri¬
schen Abteilung des Reichsmarineamts, 1904 Konteradmiral
und Inspekteur des Torpedowesens und 1907 Vizeadmiral.

Der Unfall der „Württemberg". Das Schulschiff
„Württemberg", das am Mittwochnachmittag bei Holnis
strandete, wurde, nachdem das Wasser4 Fuß gestiegen war,
von den Kriegsschiffen„Schwaben" und „Fuchs" und von
Torpedobooten abgeschleppt. Es ist, anscheinend unbeschädigt,
mit eigener Kraft in Mürwik eingetroffen.

Indienststellung eines dritten „Dreadnonght"-SchiffeS.
Nach der im Oktober und November erfolgten Indienst¬
stellung der beiden ersten „Dreadnought"-Schiffe „Nassau"
und „Wechfalen" soll als drittes Schlachtschiff vom ver¬
größerten Deplacement die „Rheinland"  zur Indienst¬
stellung gelangen, die in diesen Wirtternronaten durch den
„Vulkan" bei Bredow fertiggestellt wird. Zum ersten Kom¬
mandanten des Schiffes ist bereits Kapitän zur See H op *
man ernannt worden. Die Erledigung der Probefahrten,
der „Rheinland" wird sich bis in die Frühjahrsmoncfte des
neuen Jahres hinziehen.

Ausland.
GsteievsWt-VrrchN-vNk.

Die Wiener Gistmordaffäre.
Die Untersuchung in der Gistmordaffäre Hofrichter kon¬

zentriert sich augenblicklich auf die Verfolgung einer Spur,
die darauf hinweist, daß Hofrichter einen militärischen
Komplicen  gehabt hat, mit dessen Hilfe er das Zyankali
in Wien stahl und die Briefe zur Post beförderte.

Erzherzog Paul Stefan  ist plötzlich erkrankt
und mußte seine Reise nach England aufgeben.

Das Organ des Grafen Johann Zichy bestätigt, daß
Wekerle die Bildung eines Übergangs -Ministeriums
übernehmen soll, daß dieses aber nur einen nominellen
Übergangs-Charakter ttagen wird.

In diesen Tagen soll die Ratifikation des russisch-
ttirkischeu Vertrages erfolgen, der am 4. März von den
Ministern Jswolski und Ntfaat-Pascha während dessen An¬
wesenheit in Petersburg unterschrieben wurde. Dieser
Vertrag bettifft die Liquidation  der Militür -Kontri-
button, welche die Türkei an Rußland zahlt.

In der Nacht zum Sonntag sind in Petersburg zahl¬
reiche Haussuchungen und Verhaftungen vorgenourmen
worden. Die Verhafteten gehören fast alle der literarischen
und Professorenwelt an.

Fvttttkusich.
Samstagabend starb der Bischof von Meaux, Msgr.

de Brich,  im Atter von 82 Jahren.
Der Algerier Endels : , welcher bekanntlich ein

Revolverattentat gegen den General Berand verübt hatte,
ist vom Untersuchungsrichterverhört worden. Er konnte
dabei kein Wort  herausbringen und weinte unaufhörlich.

Wie der Gouverneur von Senegal telegraphiert, haben
die Truppen bei Acherat die Plünderer nach einem heftigen
Kampfe, in dem ein Hauptmann und zehn Schützen sielen
sowie 25 Schützen verwundet wurden, zerstreut.

Selyierr.
Das Befinden König Leopolds von Belgien.

Der König leidet an einem beunruhigenden Unter¬
leibsleiden.

Der Gesundheitszustanddes Königs hat sich gestern in
besorgniserregender Weise verschlimmert. Die in den letzten
Tagen gemeldete Besserung war durch die Morphium-Ein¬
spritzung erzielt und sie schlug in eine schwere Verschlimme¬
rung des Leidens um, das den Zustand des Königs hoff¬
nungslos erscheinen läßt. Zu den Lähmungen in Armen
und Beinen sind starke wassersüchtige Schwellungengetreten,
die den Leibarzt veranlaßten, noch medizinische Autoritäten
hinzuzuziehen. Im Laufe des gestrigen Nachmittags ver¬
schlimmerte sich der Zustand noch mehr, da die Därme seit
Beginn der Krankheit nicht mehr funktionieren. Infolge
starker Schwellung des Leibes trat gestern abend Kot-
crbrechen ein. Die Herztätigkeit ist sehr unregelmäßig und

8 Millionen Exemplare. Von den beförderten Nummern
waren 1653 Millionen im Reichspostgebtet erschienen,
31 Millionen in Bayern und Württemberg, 2 Millionen in
Österreich, 5% Millionen in den übrigen Ländern usw.
Bayern lieferte für sich fast 22 Millionen Stück ins Reichs¬
postgebiet, Württemberg 9% Millionen. Abgesehen von
Österreich, kamen die meisten Zeitungsnummern aus der
Schweiz mit 897 979 Stück, dann aus Dänemark mit 866 769
und aus Frankreich mit 897 917 Stück.

OK Eine Bibliothek in der Sahara . Die Erfindung
Gutenbcrgs dringt nun mehr und mehr auch in die Tiefen
der Wüste Sahara ein. Dafür bringt das beste Beispiel
ber merkwürdige Katalog einer Bibliothek, die der Scherk
Sidra gesammelt hat. Das Verzeichnis dieser Büchersamm¬
lung, die sich mitten in der Sahara befindet, hat der Kom¬
mandant Garden jüngst nach Frankreich gebracht; sie um¬
faßt 683 gedruckte Werke und 512 Manuskripte. Sidra . der
ein großer Korankenner ist und dessen religiöser Einfluß
gegenwärtig den Norden des Sahel-Gebietes beherrscht, hat
natürlich hauptsächlich Werke gesammelt, die sich auf die
Wissenschaft des Korans beziehen, daneben aber auch
mystische, philologische, geschichtliche rmd andere Schriften.

Wissenschaft und Technik.
Ein rumänisches Volks rundliches Museum

in dem eine Reihe prächtiger Erzeugnisse der Volkskunst des
Landes zusammengebrachtist, wurde, wie der „Globus"
berichtet, in Bukarest  eröffnet. Besonders hervorragend
sind die Erzeugnisse der Keramik, Weberei und Holz¬
schnitzerei vertreten. Von der nattirlichen Kunstbcgabung
der Rumänen legt auch ein reich beschnitztes Bauernhaus,
das im Museum aufgestellt fft, ein glänzendes Zeug::" ab.
Der Schöpfer des Museums ist der Kunsthistoriker Alexander
Tsigaza-Samurgas.

Die Universität Zürich  wird von 1474 Studierenden
besucht, dazu kommen 401 Hörer und Hörerinnen, so daß die
Gesamtzahl 1875 beträgt.
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schwach. Der König ist fich über seinen hoffnungslosen Zu¬
stand klar  und hat seinem Privatsekretär und seinem Leib¬
arzt die letzten Dispositionen gegeben. _ Das Thron-
solgerpaar  traf nachmittags im Schloß ein und weilt
am Krankenlager . — Eine Meldung von abends 11 Uhr be¬
sagt : Aus absolut zuverlässiger Quelle verlautet , daß sich
im Lause des Abends das Befinden des Königs weiter
verschlimmert  hat . Der Kardinal -Erzbischof von
Mecheln ist bereits eingetroffen , um dem König die Sterbe¬
sakramente zu geben. Eine Rettung des Königs sei nur
möglich wenn der Darm von der angehäuften Kotmenge
frei wird , andernfalls sei der Tod jeden Augenblick
zu erwarten . Seit abends 10 Uhr hatte der König wieder
zwei Ohnmacht - anfälle, ist aber wieder zum Bewußtsein
gekommen. Um 11 Uhr traf die Gräfin von Flandern , die
Schwägerin des Königs , am Krankenlager ein . Zahlreiche
Berichterstatter des In - und Auslandes umlagern das
Nesidenzschloß. — Um 11V- Uhr abends erfolgte die Mit¬
teilung , daß im Zustand des Königs eine merkliche Besse¬
rung  eingetreten ist. Eine unmittelbare Gefahr sei zur¬
zeit nicht mehr vorhanden . Ms Zeichen hierfür mag auch
der Umstand gelten, daß der Privatsekretär des Königs für
die Nacht aus dem Schloß beurlaubt wurde.

Brüssel, 12. Dezember, 8 Uhr nachmittags . Der Zustand
des Königs ist ernst, aber nicht - hoffnungslos . Der
Ministerrat trat nackmittags zu einer Sitzung zusammen.
(Siehe Letzte Nachrichten.)

Spanle ».
Die Munizipalwahlen haben sich in Spanien in völliger

Ruhe vollzogen . Nur in Bilbao wurden bei den Wahlen
7 Personen verwundet , in Calella (Provinz Barcelona)
3 Personen . - Nach den bis abends vorliegenden Ergeb¬
nissen haben in Madrid und den größeren Städten die
Liberalen unb Republikaner  gesiegt.

Serble » .
Eine offiziöse Ableugnung.

Auf ein Telegramm des tschechischen Reichsratsabge¬
ordneten Profesior Masaryk , der in der Angelegenheit des
Friedjungprozesses von Wien aus au den serbischen
Minister des Äußern telegraphierte , antwortete Milowano-
witsch, wie von amtlicher serbischer Seite mitgeteilt wird,
mit folgender Depesche: „Ich kann mit Entschiedenheit er¬
klären. daß nickt bloß die Dokumente Friedjungs , soweit
sie sich auf die Regierung und die Diplomatie Serbiens be¬
ziehen, falsch sind, sondern daß überhaupt kein echtes
Dokument dieser Art existieren kann, weil weder Suprlo,
noch Pribicevic , noch überhaupt einer der von Friedrung be¬
schuldigten Abgeordneten jemals direkt oder indirekt unter
irgend einem Titel Geld von der serbischen Regierung er¬
halten hat und weil die serbische Regierung die Agitation,
die Friedjung der kroatisch-serbischen Koalition zur Last
legt , weder organisiert noch subventioniert , ja nicht einmal
etwas davon gewußt hat . Ich füge hinzu , daß meine so¬
genannten Instruktionen für den serbischen Gesandten in
Men und den serbischen Konsul in Budapest plump « Er¬
findung  eines Fälschers sind, der ebensowenig in die
Form unserer Korrespondenz wie in die internen Ange¬
legenheiten unserer Politik eingeweiht ist/

*
König Ferdinand von Bulgarien ist in Begleitung des

Kronprinzen Alerander , der ihm bis Cicevac entaegcnge-
fahren war . in Belgrad eingetroffen . Am .Bahnhof war
zur Begrüßung der erste Adjutant des Königs Peter und
der Minister des Äußern erschienen. Rach kurzem Aufent¬
halt setzte der König seine Reise nach Wien  fort.

%*np*en.
Der Khedive hat eine Pilgerfahrt nach Mekka ange-

treten.

Aufstand in Korea.
Nach Meldungen aus Wladiwostok herrscht in Korea

große Aufregung . Die Koreaner bewaffnen sich. Die
japanifche Gendarmerie in Söul hat drei Brigaden Ver¬
stärkung erhalten.

WMelniuerlkn.
Die Revolution in Nicaragua.

Der amerikanische Konsul in Moffat gab Estrada die
Erklärung , daß Marinetruppen von dem Kreuzer „Des-
meines " mit 6 Schnellfeuergeschützen auf dem Posten sein
würden , wenn die Armee Zelayas , die sich in einer Stärke
von 3000 Mann im Anmarsch aus Bluefields befinde , die
Stadt überraschen werde . Das Erscheinen der Truppen
Zelavas wird stündlich erwartet.

Der Vertreter der „Associeted Preß " meldet ans Blue¬
fields in Nikaragua : Die Lage der Revolutionäre ist
weniger günstig als angenommen wird : ihr Führer Estrada
ersuchte den amerikanischen Konsul in Moffat die Marine-
truppen des Kreuzers „Desmoines " zum Schutze der Ameri¬
kaner zu landen Estrada scheint von Zelava überlistet
Warden zu sein und seine Hoffnung hauptsächlich aus dte
amerikanische Intervention zu setzen.

Der Transporfführer der „Prairie " bat Befehl er¬
halten . sofort mit 700 Marinesoldaten nach Colon  abzu¬
gehen. Die ..Prairie " liegt ieht in Philadelphia . Der m
Colon liegende Kreuzer „Tacoma " ist nach Bluefields
beordert.

Allgenmiipr De?emertentay der deutsche
konservativen Partei.

Lest. Berlin , 11. Dezember.
Aus allen Teilen Deutschlands gaben sich heute die

Delegierten der konservativen Partei im „Rheingold"
ein Stelldichein . Gegen 400 Delegierte sind anwesend,
darunter sämtliche Reichs - und eine große Anzahl
Landtagsabgeordnete , sowie viele Mitglieder des
Herrenhauses . Am Dorstandstisch nimmt als Leiter der
Versammlung der Präsident des Herrenhauses Freiherr
b. Mantcuffel Platz , vor dem eine Händedruck -Tefilier-
cour stattfindet . Am Vorstandstisch sieht man weiter
die konservativen Führer v. Normann , v. Heydebrand,
v. Nhwerin -Löwib , v. Kröcher u . a.

Der Vorsitzende läßt dem Kaiserk "^ di--, einleitenden
Worte vorangehen: „W ir Konservativen sind

doch die wahren Triarier des Kaiser  s " ,
und ergreift dann nach neue Statuten betreffenden Mit¬
teilungen des Geschäftsführers das Wort . zu einer
längeren Rede . Die konservative Partei könne nicht
dulden,  daß sich innerhalb _ ihrer Vereinigung
andere Vereinigungen  bilden , auch wenn sie
sich anschicken, mit ihr am gleichen sträng zu ziehen.
Die Partei müsse diese Elemente ausschließen können.
(Stürmischer Beifall .) In der letzten Zeit sei
die Partei mit so viel Feindschaft,  mit soviel un-
wahren Erzählungen überschüttet worden , daß sie sich
kaum ihrer Haut wehren konnte : frivole Zertrümme¬
rung des Blocks, hinterlistiger Sturz des Fürsten Bülow,
Verteuerung der notwendigen Lebensmittel dar Unbe¬
mittelten , enges Bündnis mit Zentrum und Polen.
Wer hat den Block zerstört ? Der Block ist selber flöten
gegangen . Es ist unwahr , daß wir den Sturz des
Fürsten Bülow  herbeigeführt haben . Bismarck ist
zweimal bei einer Finanzreform niedergestimmt wor¬
den und er ist doch geblieben . Ein konservatives Ge¬
wissen hätte die Zustimmung zur Erbschaftssteuer
niemals ertragen . Bitter beklagt sich der Redner
darüber , daß die R e g i e r u n g den Schmähungen
kein Wort der Abwehr entgegengesetzt habe . Nach der
letzten Etatsrede  des Kanzlers ist die Luft etwas
besser.  Hoffen wir , daß regierungsseitig bessere
Tage für uns anbrechen . Mit einem Appell zu reger
Organisations - und Agitationsarbeit schließt der Redner
unter stürmischem Jubel.

Es folgen vier Referate . Der Reichstagsabgeord-
nete Justizrat Dietrich  teilt in seinem Vortrag über
die Stellung der Partei zur Finanzreform mit , daß es
nicht wahr sei, daß Fürst Bülow von den Konservatrven
gesagt habe , sie hätten ein frivoles Spiel  mit
den Interessen des Vaterlands  getrieben . Graf
Westarp  beleuchtet die materielle Seite der Finanz¬
reform . Oberbürgermeister Beutler  läßt aus seinem
Referat die Forderung deutlich hervordringen , daß die
Konservativen sich frei  vom Einfluß des Bundes der
Landwirte  machen müßten . Graf Schwerin-
Löwitz  hält eine wirtschaftspolitische  Rede
In der Diskussion nehmen angesehene Mitglieder der
Partei , zuletzt unter brausendem Jubel Herr v. Hey d e-
b r a n d. teil . Zu stürmischen Szenen kommt es . als
Herr Rechtsanwalt Brederek  die Eristenznotwendiq-
keit der K o n s e r v a t i v en Vereinigung für
Großstädte  Nachweisen will . Einmütig wird
schließlich eine Resolution angenommen , bte eine
Statutenänderung , straffe Organisation , Unabhängig¬
keit von wirtschaftlichen Organisationen und eine
große konservative Tageszeitung  ver¬
langt . Ebenso einmütig wird der Parteileitung das
Vertrauen ausgesprochen.

Luftschiffe und Aersplans.
Der Unfall des Kapitänleutnants Engelhardt,

eeb. Berlin , 12. Dezember . Kapitänleutnant Engel¬
hardt  hat eine geringfügige Verletzung im Gesicht erlitten.
An der Maschine selbst sind die Hauptteile unbeschädigt.
Im Mittelteil sind verschiedene Holzteile gebrochen. Der
Motor selbst ist nicht beschädigt. Die Reparatur dürste nur
kurze Zeit dauern.

Ein Unfall des Aviatikers Reitzner.
vd . Aachen, 11. Dezember . Professor Reitzner  er¬

litt heute nachmittag mit seinem Aeroplan einen Unfall.
Nachdem er, wie an den Vortagen , die Branderheide über¬
quert hatte , versagte beim Landen die kürzlich neu ange¬
brachte Bremse. Der Apparat stürzte eine Böschung hinab,
wobei einige Stahlröhren verbogen wurden . Der Schaden
ist in einigen Tagen behoben.

Ein Unfall VlZriots.
wb. Kvnstcmtinopel, 12. Dezember . Als Bl 6 riot  nach¬

mittags eben vor einer großen Zuschauermenge aufgestiegen
arw , wurde der Aeroplan vom Winde ersaßt und gegen ein
Haus  geschludert . Der Apparat wurde zerstött , Bleriot
blieb unverletzt.

Ans Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  13 . Dezember.

Silberner Sonntag.
Der Himmel hatte gestern ein Einsehen mit der Wies-

badener Geschäftswelt . Zwar scheint Petrus , von den, die
Traditto -n erzählt , daß er neben dem Hinrmelspsörtneramt
auch noch die Wetterkammer im Gewahrsam habe, noch
immer einen kleinen Groll gegen die Händler von Rauch¬
waren und anderen , nur für die kalte Jahreszeit berechneten
Kleidung - und Tmlettestücken zu haben — aber dafür meint er
es mit den anderen Handelsgewerbetreibenden recht gut . Und
da schließlich die Frauenmodc sich nicht um die Temperatur
kümmert , so haben auch die Pelzhändler nicht allzu viel An¬
laß , mißvergnügt zu sein. Ein äußerst angenehmes Lüftlein
und hellster Sonneirschein — der wahre Vorsrühlingstag —
war gestern dem vorweihnachtlichen Geschäftsverkehr freund¬
lich gesonnen. Ein blinkendes Somiengcsunkel lag über
Stadt und Land und lockte selbst den griesgrämigsten Ge¬
sellen aus dem dumpfen Loch seiner winterlich geheizten Be¬
hausung auf die Straße , in der schon um die Mittagsstunde
ein kribbelnder Ameisenhaufen geschäftiger Menschen eilfer¬
tig hin- und herschob. Man merkt es doch, es geht mit
Riesenschritten aus das Fest der Liebe und Geschenke zu und
die Schaulust der ewig neugierigen , Menge tritt allgemach
zurück hinter die prakttscke und dem .Kaufmann angenehmere
Arbeit des Kausens . Der Verkehr^wuchs nach dem nach
mittägigen Gottesdienst in der Geschäftsstadt in das Riesen¬
hafte. Schwarz waren die Straßen von Menschen, die ein¬
ander drängend und stoßend nicht etwa dahine ' lten , sondern
sich langsam dahinschoben. Ein Strom von einer Wucht,
gegen die kaum aufzukommen war . Vor den SÄanerkern
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und Ladentüren stauten sich oft die Massen und suchten sich
den Zutritt streitig zu machen, besonders vor den großen
Geschäftshäusern , die aus einen Massenumsatz berechnet sind,
so daß die ordnende Hand des Schutzmanns eingreisen und
den Zu - und Abgang regeln mußte . Die Geschäfte selber
hatten gestern schon einen guten , für Chef und Angestellte
allerdings sehr anstrengenden Tag . Wie aus Anfragen an
verschiedenen Stellen bestätigt wurde , war der Umsatz viel
lebhafter als am gleichen Tage des vergangenen Jahres
und die Kauflust des Publikums nicht nur reger , sondern
auch seine Kaufkraft viel größer , und das Geschäft daher
gewinnbringender als manches Jahr vorher . Es ist eben
überall die ganz langsam einfetzende Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage zu bemerken, besonders aber auch in den
unteren Schichten der Bevölkerung , wiewohl gerade hier
noch vieles günstiger sich gestalten muß.

Der herrliche Tag ist jedoch nicht nur unserer Geschäfts¬
welt zugute gekommen. Das freundliche Wetter lockte viele
Naturfreunde hinaus in die sonnenleuchtende Landschaft.
Durch Feld und Wald , über Berg und Tal wanderten
Tausende froher Spaziergänger und freuten sich des herr¬
lichen Vorwintcrtags , der unsere Erde im reizvollen Glanz
einer herben, grün - und blumenlosen , aber deswegen doch
auch anziehender; Schönheit erstrahlen ließ . Die weitgelege¬
nen Aussichtspunkte und Ausflugsorte erfreuten sich eines
beinahe eberrso lebhaften Besuchs, wie die Stadt aus der
benachbarten und ferneren Umgebung . Fetzt ist ja die Zeit,
da der Landmann in größeren Maffen in unsere Weltkur-
stadt kommt, um seinen Bedarf an nützlichen Dingen und Ge¬
schenken einzukausen. Der Winter und vornehmlich die
vorweihnachtliche Geschäftszeit sind der beste Bundesgenosse
unserer Geschäftswelt für den Gewinn von Kundschaft aus
dem Lande . Darum sollten auch Artikel mehr gepflegt wer¬
den, die auf Absatz in ländlichen Kreisen rechnen könnten,
und nicht der gesamte Geschäftsbetrieb auf einen Bedarf zu¬
geschnitten sein, der in der Hauptsache mit den verwöhnteren
Wünschen der Städter oder gar unserer Kurgäste rechnet, -g.

— Personal -Nachrichten. Ein früherer Gouverneur der
Festung Mainz , General der Infanterie z. D. Rudolf von
R e i b n i h , ist in Danzig gestorben. Er war von 1883 bis
1902 Gouverneur von Mainz.

— Todesfall . Der Betriebsingenieur des städttschen
Elektrizitätswerks Paul Hahn  erlitt am Samstagnach¬
mittag in seinem Bureau einen Schlagansall , an dessen Fol¬
gen er kurz darauf gestorben ist. Hahn ist 40 Jahre alt ge¬
worden . Er war aus Chemnitz gebürtig und früher bei der
kaiserlichen Marine . Sieben Jahre war er bei den hiesigen
Elektrizitätswerken angestellt, und zwar vier Jahre bei der
Pächterin , den Lahmeyer -Werken, und drei Jahre im Dienst
der Stadt.

— Die Einwohnerzahl unserer Stadt betrug nach den
Ermittelungen des städtischen statistischen Antts am
1. Dezember d. I . 10 3110 . Die Bevölkerungszunahme
belief sich im Monat November auf 91 Köpfe (gegen eine
Abnahme von 4 im gleichen Monat 1903) ; TodesMe sind
127 (123) und Geburten 167 (169) zu verzeichnen. Zuge¬
zogen sind 1932 Personen (1705) und fortgezogen 1881
(1750).

— Kurhaus -Maskenbälle . Die Kurverwaltung möchte
sich für das bereits lebhaft eingesetzte Reuabonnement für
das Jahr 1910 den Abonnenten gegenüber besonders er¬
kenntlich zeigen, indem sie sich entschlossen hat , den Besuch
des ersten Kurhaus -Maskenballes am Samstag , den
8. Januar , den Abonnenten vollständig freizu --
geben;  sie macht schon heute hieraus mrfmerksam, damit
den Ballbesucherinnen genügende Zeit zu den erforderlichen
Vorbereitungen gegeben ist. Auch vom geschäftlichen Stand-
pmrkt aus dürste dieses Entgegenkommen durchaus gerecht¬
fertigt sein, da ein Ball , dessen zahlreicher Besuch im voraus
gesichert ist, jedenfalls auch eine größere Anziehung auf das
nichtabonnierte Publikum übt . Die Maßnahme der Kurver¬
waltung wird auch der hiesigen Geschäftswelt , der daraus
nur Vorteile erwachsen, angenehm sein.

— Krüppclfürsorge . Wie bekannt, hatte der „Verein
für Krüppelfürsorge " einen engeren Wettbewerb  zur
Einreichung von Plänen  zur Erbauung einer Krüppel-
heil- und Erziehungsanstalt für den Regierungsbezirk
Wiesbaden erlassen. Das Preisgericht hat nunmehr sein
Urteil gefällt . Als Mitglieder gehörten demselben an Geh.
Oberbaurat Professor Hosmann -Darmstadt , Stadtbaurat
Gräfsel Mürnhen , Professor Ludwig Habich-Stuttgart,
Architekt Simon R avenstein-Frankfurt a. M., Landes bau-
inspektor Müller -Wiesbaden , Stadtbauinspektor Grün -Wies¬
baden, Landesrat Augustin -Wiesbaden , I>r . med . Guradze-
Wiesbaden und I> . med . Stein -Wiesbaden . Von den ein»
gegangenen 9 Projekten wurden von dem Preisgericht dem
„Verein für Krüppelfürsorge " 2 Projekte als beste Arbeiten
in gleicher Weise zum Ankauf empfohlen. Die Arbeiten
hatten das Motto : „Mit Liebe durchdacht, zur Zierde der
Gegend gemacht" und „Friedrichsheim ". Ms Verfasser er¬
gaben sich die Herren Architekten Hans Bühling -Mainz-
Gonsenheim und P . A. Jacob  i -Wiesbaden . Sämtliche
Projekte werden in der Zeit vom 14. bis 18. Dezember , vor¬
mittags 10 bis 12 Uhr . im kleinen Sitzungssaal des Landes¬
hauses zu Wiesbaden öffentlich ausgestellt . Die nicht zum
Ankauf euipsohlenen Arbeiten können nach dieser Zeit im
Landeshaus abgeholt werden.

— Der Wiesbadener GartenSauverein hatte auf letzten
Samstagabend in den Gartensaal des „Friedrichhoss " zu
seiner 'ersten dieswinterlichen Veranstaltung eingeladen , und
die Mitglieder wgren ziemlich zahlreich erschienen. Der
Vorsitzende, Gärtnereibesitzer und Stadtverordneter Emil
Becker,  begrüßte die Anwesenden und wies darauf hin,
daß das zur Neige gehende Jahr für den „Wiesbadener
Gartenbauverein " ein besonders arbeits -, aber auch erfolg¬
reiches gewesen sei durch seine eifrige Beteiligung an unse¬
rer Ausstellung für Handwerk und Gewerbe , Kunst und
Gartenbau . In Publikum und Presse herrschte darüber be-
kannttich nur eine Stimme des Lobes . — Der Verein hat
in sein Arbeitsprogramm auch die Abhaltung von Vorträ¬
gen ausgenommen , und dieser dankenswerten Ausgabe fol¬
gend, hatte er diesmal den Kreisobstbaulehrer Bickel von
hier , einen tüchtigen Sachkenner, zu einem Vortrag über die
Lagerung des Winterobstes  unter Berücksichtigung
und Vorzeigung der für die Lagerung empfehlenswertesten
Obstsorten gewonnen . Man braucht nicht Vegetarier zu sein
— so ungefähr führte der Redner aus —, um den hohen
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Wert des Obstes als Nahrungs - und Genußmittcl richtig zu
beurteilen . Das Obst soll in der Tat Nahrungs - und nicht
nur Genußmittel sein. Es liegt nicht allein im Interesse der
Förderung des deutschen Obstbaues , wenn viel Obst ge¬
gessen wird , sondern vor allem auch inr Interesse der Volks-
gesundbeir . Neben den erfrischenden Kirschen, den aromati¬
scher Erdbeeren , den saftigen Birnen und der edlen Traube
ist besonders der Apfel  eine geschätzte und gesunde Frucht¬
art für den Rohgenuß . Der Genuß frischer Äpfel, beson¬
ders nach schweren Mahlzeiten , abends vor dem Schlafen¬
gehen, regt die Verdauung an, paralysiert die Magensäfte,
reinigt die Zähne und Mundhöhle und bewirkt guten
Schlaf . Für Kinder , Blutarme und Blcichsüchtigc ist neben
Gemüse viel frisches Obst, namentlich Äpfel, wegen des Ge¬
halts an Nährsalzen und zur Förderung des Knochenbaues
nur zu empfehlen. Ausgabe der Hausfrau ist es , auf einen
entsprechendere Obstvorrat für die Winiermonate bedacht zu
sein. Zur Lagerung sind besonders Äpfel geeignet . An die
zur Aufbewahrung passenden Räumlichkeiten sind wesentliche
Artforderungen zu stellen im Hinblick arrf Temperatur , Feuch¬
tigkeit, Licht und Luft . Die Beschaffung von Gestellen und
Horden , auf denen die Früchte aufzubewahren sind, ist zu
empfahlen. Das Reinigen der Keller, die als am geeignet¬
sten zur Obstlagerung empfohlen werden (nicht Mansarden,
Speicher und dergleichen), durch Ausschwefelu , Lüsten und
Kalken der Wände liegt im Interesse der Erhaltung der
Früchte . Herr Bickel gab noch wertvolle Winke wegen der
Beschaffenheit des Obstes , machte Angaben über Sorten,
Namen , Reisezeit , Auslesen , Fäulnis und ihre Bekämpfung,
Verbrauch usw. und gab schließlich eine Reihe speziell
empfehlenswerter Sorten bekannt. Der interessante , von
ollseitigem Beifall begleitete Vortrag schloß mit dem
Wunsch, daß die Belehrungen dazu beitragen möchten, das
Publikum beim Obstverbrauch vor Mißerfolgen zu bewah¬
ren und der Obstlagerung immer mehr Freunde zu ge¬
winnen . An den Vorschlag schloß sich die bei solchen Ge¬
legenheiten übliche P f l a n z e n v e r l o s u n g, die jedem
anwesenden Mitglied des „Gartenbauvereins " eine hübsche
Blumen - oder Blattpflanze als Geschenk brachte. r.

— Esperanto . Der 50. Geburtstag des Autors der
Ksperanto-Sprache , des russischen Arztes Dr . L. Zamen-
hof,  soll in der ganzen Welt festlich begangen werden.
Auch die hiesige Esperanto -Gruppe wird den Tag (Dienstag,
34. d. M .) durch eine kleine Festlichkeit, verbunden mit Fest¬
essen usw ., im Vereinslokale „Terminus ", Kirchgassc, aus-
zeichneu. — Die Übungsabende der hiesigen Gruppe finden
jetzt regelmäßig Dienstagabend sy 2 Uhr im neuen Vereins¬
zimmer obigen Hotels statt . — Geh. Sanitätsrat Dr.
Kunschert,  Mitglied der Gruppe , übersetzte das Werk
des Nauheimer Arztes Dr . Burwinkel über Herzkrankheiten
in die Esperantosprache . (Verlag Möller & Borel , Ber¬
lin 8.) — Die von England ausgehende Übersetzung der
Bibel  in die Weltsprache ist nahezu vollendet . — Zu einem
-vom Deutschen Esperantobund herauszugebenden Esperanto-
!Liederbuch steuerte der Vorsitzende der hiesigen Gruppe , Herr
Otto Gehrke, 44 von ihm in aller Herren Ländern gesammel¬
ten Lieder bei.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Gelegentlich eines
Wettbewerbs zur Erlangung von Entwürfen für ein neues
Rathaus in Gleiwitz ist bei 123 cingegaugenen Arbeiten
deutscher Architekten unter anderen auch das Projekt des
hiesigen Architekten Adolf P h i l i p p i angekaust worden,
ein neuer Erfolg des mehrfach auswärts und auch hier in
Wiesbaden (Museums -Neubau 2. Preis , Neubau „Turn¬
gesellschaft" 1. Preis ) preisgekrönten Künstlers.

1 — Gesangwettstreit in Neustadt a. d. H. Grohherzog
Friedrich von Baden hat zu denl anläßlich der goldenen
Jubelfeier des Gesangvereins „Concordia " in Neustadt
a . d. H- an Pfingsten 1910 stattfindenden großen nationalen
Gesangweitstreit einen Ehrenpreis gespendet.

— Kaufmännischer Verein . Der hiesige „Kaufmännische
Verein " veranstaltete im Verfolg seiner winterlichen Vor¬
tragsreihe gestern einen modernen Dichterabend , bei den:
-Fräulein Eichelsheim  vom Königl . Theater den Vor¬
trag übernommen hatte . Die Dame las mit ihrer reifen
'Sprechkunst, die alle Skalen menschlicher Leidenschaften und
die feinsten Regungen der Seele sprachlich auszuschöpfen
weiß , Dichtungen von Bornes von Münchhausen , Lauft,
Sternberg , Schulte vom Brühl , Hoftnannsthal , Presber,
Liliencron , Glücklich, Rideamus und Baumbach vor und
erntete lebhaften Dank des bis aus den letzten Platz ausvcr-
kauften Hauses . -s.

— Schnecbericht. Auf dem Feldbcrg  beträgt die
Schneehöhe am heutigen Tage 20 Zentimeter . Auf dem
Westerwald  liegt kein Schnee.

— Logisschwindler . Am Samstag wurde hier ein
Logisschwindler dingfest gemacht, der unter den Namen
Steinmetz,  Goldschmidt und Willms hier sein Unwesen
trieb , die Logiswirte betrog und dann verschwand und auch
verschiedene Geschäftsleute nicht unerheblich schädigte. Er
ist von kleiner Gestalt und trug gewöhnlich einen braunen
Anzug und eine blaue Mütze mit Schirm , an der vorn ein
fliegendes Rad befestigt war . Mit Hilfe dieser Mütze gab
er sich als Eisenbahner aus . Wie er jetzt angibt , ist er 1863
in Mannheim geboren und heißt Karl Beller.  Bei ihm
wurden noch verschiedene Schlüssel vorgesunden , die er
jedenfalls seinen früheren Logiswirten entwendet haben
dürfte.

— Diebstähle . In der Nackt vom Freitag zum Sams¬
tag wurden aus einem Hofe in vor unteren Dotzheimer
Stmße eine Partie Herrenkleidungsstücke, die zum Trocknen
oie Nacht über auf dem Gartenzaun ausgehängt waren , ge¬
stohlen. — Am Samstagabend gegen 6 Uhr entwendete
man in der Metzgergasse einen Schulranzen ans gelbem
Leder Mt Seehundfelldcckel, der am Eingang der Ladcntür
aufgehängt war.

— Ladcndicbstählc . Die Geschäftsinhaber wurden in
der letzten Zeit des starken Geschäftsverkehrs wieder durch
Ladendiebirmeu nicht unerheblich bestohlen. Wenn es ge¬
lingt , eine solche Diebin zu erwischen, dann erzählt sie ge¬
wöhnlich dem Geschäftsführer eine rührselige Geschichte von
Kleptomanie usw ., daß sie aus guter Familie wäre und
diese nun durch ihre krankhafte Veranlagung ins Unglück
gestürzt würde . Der Inhaber läßt es dann gewöhnlich" bei
der Zurückgabe der gestohlenen Gegenstände bewenden , ohne
die betreffende Person der Polizei zu übergeben . Daß die
Anaaben der Diebinnen gewöhnlich ein großer Schwindel

sind, beweist am besten der Fall einer Ladendiebin , die vor
vier Jahren hier um die Weihnachtszeit festgenommen
wurde , und die übrigens jetzt wieder hier wohnt . Nur dem
Umstand , daß der Ladeninhaber , der sie auf frischer Tat er¬
tappt hatte , selbst bei ihren Angaben , sie sei die Frau eines
höheren Beamten , unerbittlich blieb , war es zu verdanken,
daß die Person festgenommen und der Polizei übergeben
wurde . Bei der nachher in ihrer Wohnung angestellten
Haussuchung wurde ein ganzes Warenlager gestohlener
Gegenstände beschlagnahmt . Sie wurde seinerzeit auf vier
Jahre unschädlich gemacht.

— Taschendiebe bei der Arbeit . Die Taschendiebe haben
sich auf ein neues Feld ihrer Tätigkeit , und zwar mit Er¬
folg geworfen . Sie benutzen das Gedränge , das jetzt in den
Hauptstraßen beim Besichtigen der Auslagen in den Ge¬
schäftshäusern entsteht, um den Damen die Portemonnaies
aus den Handtäschchen zu nehmen . So wurden allein am
8. d. Dt. in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags drei hiesi¬
gen Damen , die sich allzu interessiert die Schaufensteraus¬
lagen in der Kirchgasse betrachteten, die Portemonnaies mit
ziemlich erheblichen Geldbeträgen aus dem Handtäschchen
gestohlen. Die Damen hatten ihre Aufmerksamkeit so voll¬
ständig auf die Auslagen konzentriert , daß sie von dem Dieb¬
stahl durchaus nichts bemerkten. Die Taschendiebe dürften
die günstige Gelegenheit zur Ausführung ihres Gewerbes,
die ihnen die Zeit bis Weihnachten bietet , jedenfalls noch
nach Kräften auszunntzen versuchen; die Damen seien daher
gewarnt.

— Kurhaus . Für den in dem Dezenrber-Programm für
Mittwoch, den 29. Dezember, vorgesehenen großen Weih¬
nachtsball  im Kurhause gibt sich schon jetzt vieles Interesse
kund. Durch den Weihnachtsgesang, ausgeführt von einem
Knabenchor unter Leitung des Organisten Karl Schautz vor
Verlosung der 20 wertvollen Gegenstände, wird dem Balle eine
besondere weihnachtliche Weihe verliehen. Den Kurhaus¬
abonnenten sind Vorzugskarten zu ermäßigtem Preise gewährt.
„ r Konkursverfahren, über das Vermögen des Kaufmanns
Karl Emil Sallh Frankel  zu Wiesbaden ist das Konkurs¬
verfahren eröffnet und Rechtsanwalt Kühne zum Konkursver¬
walter ernannt worden. Konkursforderungen sind bis zum
20. Dezember 1909 bei dem Gericht anzumelden.

— Güterrechtsregister. Gütertrennung haben vereinbart
die Eheleute Fuhrmann August Heinrich Heupel  und Frida
Karoline, geb. Schumacher, in Haiger, Arbeiter Karl S a m m st¬
reu t h e r und Lina , geb. Profenius , von Homburg v, d. H.-
Kirdorf, Installateur August Heinrich Dött  und dessen Ehe-
kr?u .Anna , geb. Jauerneck, zu Weilburg, Schlosser Emil August
Philivv Lours Leonhard B ä b l e r und dessen Ehefrau Luise
geb. Jauerneck, zu Weilburg, Konditor Gustav Köhler  und
Marie , geb. Pittermann , zu Wiesbaden, Restaurateur Charles
Horn  eck er  und Friederike, geb. Gotthold, zu Wiesbaden,
und Kaufmann Wilhelm M a e d e r zu Wiesbaden und Margot,geb. Stahnke.

— Kleine Notizen. Bei der gestrigen Ziehung der Gratis-
berlosung des Wiesbadener Taubstummenklubs
„Nassov  t a"  fielen die Gewinne auf die Nummern 77, 269,
207. Dieselben müssen bis spätestens 15. Dezember Bismarck-
rrng 26, Part , links, abgeholt werden. — Die Kanarien-
Ausstellung  un „Hotel Union". Neugasse 7. 1. ist bis
beute Montag , den 13. Dezember, abends, geöffnet. Die dort
gekauften Kanarienhähne werden auf Wunsch bis Weihnachtenaufgehoben.

Theater , Kunst , Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Der Spielplan für die laufende

Woche hat dahin eine Änderung erfahren, daß am Freitag , den
17. d. M„ statt der angekündigten Operette „Boccaccio" die
Oper „Der Waffenschmied"  von Lortzing zur Auf¬
führung gelangt. Abonnement A. — Für die am Samstag
den 18, d. M.. nachmittags 2%. Uhr , stattfindende Erstauf¬
führung des Weihnachtsmärchens „Der  F i e d e l h a n s " oder
„^ m Zauber des Märchenwaldes" werden Vorbestellungen auf
Platze in der Fremdenloge, in den Mittellogen und im 2. Rang
U Reihe nicht mehr entgegengenommen. Dagegen können in
Seitenlogen . 1. Rang , Orchestersesselund Parkett Plätze noch
borbestellt werden. Der Verkauf der Eintrittskarten zu 25 bis
75 Pf . und der mchtvorbestelltenKarten zu 1,50 M. und höher
findet Freitag , den 17. d. M„ nachmittags von 1 bis 3 Uhr
und am Samstag , den 18, d. M„ vormittags von 9 Uhr ab statt.

* Sinfonie -Konzerte der Königlichen Kapelle. Das Pro¬
gramm des heutê abend stattfindenden 3. Konzertes
ist folgendes : 1. Sinfonie Nr. 4 E-Moll von Brahms.
2. Konzert für Violoncelli von Schumann (Solist : Professor
Klengel) , 3. „Fee Mab" aus der Romeo-Sinfonie von Berlioz,
4. Solostucke für Cello: a) Arie von M. Reger, b ) Berceuse von
g . Cui und c) Scherzo von I . Klengel, 5. „Tod und Ver¬
klarung" von R. Strauß . Das Konzert beginnt um 7 Uhr.

* Kurhaus . Der morgen Dienstag im kleinen Saale des
Kurhaus es stattfindende Lichtbildervortrag  nach
eigenen Studien des Leutnants a. D. v. Trotha  über das
Berner Oberland und die Jungfraubahn beginnt um 8 Uhr,
Es empfiehlt sich rechtzeitiges Erscheinen, um dem Bortrag im
Zusammenhang folgen zu können.

* Richard Wagner -Abend im Kurhaus . Der von der Kur¬
verwaltung in der Weihnachtszeit vorgesehene volkstümliche
Richard Wagner - Abend  im Kurhause, mit dem Helden¬
tenor des hiesigen Königlichen Theaters Herrn Heinrich Hensel
als Solisten , der erst für Montag in Aussicht genommen war.
mußte auf Dienstag , den 28. Dezember, verlegt werden. Die
Kurverwaltung hat diese Veranstaltung aus dem Emvfinden
heraus angesetzt, daß es gerade in der Weihnachtszeit angezeigt
sein müsse, der Wiesbadener Einwohnerschaft die Möglichkeit
zu bieten, ohne besondere Kostenaufwendungen den zahlreichen
Weihnachtsbesuch an einer Kurhausveranstaltung teilnehmen
zu lassen, die in zweifacher musikalischerHinsicht eine ganz her¬
vorragende ist: Durch die Interpretation bedeutender Orchester¬
werke Richard Wagners seitens des Kurorchesters unter Afferni
und ganz besonders aber durch die Wiedergabe herrlicher Ge¬
sangsstellen aus den Opern des Meisters . Herr Hensel ist in¬
folge seiner bielbeanspruchten Operntätigkeit nur selten im
Konzertsaal zu hören. Bei der großen Beliebtheit dieses
Sängers dürfte daher eine Konzcrtveranstaltung zu volkstüm¬
lichen Preisen um so mehr am Platze sein, auch entspricht sie
durchaus den eigenen Intentionen des Künstlers. Herr Hensel
wird drei Programmnummern übernehmen. Die Eintritts¬
karte zu jedem Platze des Saales kostet nur 1 M., sie wird, um
unliebsames Gedränge zu vermeiden, numeriert sein. Vorbe¬
stellungen von Plätzen können schon jetzt an der Tageskasse des
Kurhauses erfolgen,

* „Eine neue Erklärung des Menschenrätsels". Wir ver¬
weisen nochmals auf diesen öffentlichen, volkstümlichen Vor¬
trag des philosophischenRedners und Schriftstellers Friedrich
Jaskowski-  Leipzig morgen abend 8% Uhr im Konserva¬
torium , Rheinstraße 54.

Aus dem Landkreis Mirsvaderr.
8 . Rambach, 11. Dezember. Die den Maurermeistern

Christian Wildhardt Söhne in Rambach übertragenen Arbeiten,
betreffend Ausbau der Straßenbrücke  für _ unsere neue
Straße , sind soweit fertiggestellt, so daß die Brücke in kurzer
Zeit dem Verkehr übergeben werden kann.

z. Flörsheim a. M., 11. Dezember. Die am 1. Dezember
stattgehabte Viehzählung  hatte folgendes Ergebnis : Zahl
der Gehöfte überhaupt : 669 (gegen 655 im Vorjahr ) , Zahl der
Gehöfte mit Vieh: 231 (270), Pferde 133 (133), Rindvieh
879 (289), Schafe 1 t—). Schweine 390 (512). Die Rindvieh-

und insbesondere die Schweinezucht seht hier ««dauernd stark
zurück. Es wird dies damit begründet, daß die Preise für Jung¬
vieh sehr hoch und die Arbeitskräfte zur Viehwartung kaum zu
erlangen sind, da die Arbeiterbevölkerung in der hiesigen Gegend
m den verschiedenen Industriezweigen lohnendere Beschäftigungfmdet.

Uaffimifche Nachrichten.
§§. Höchst a. M„ 11. Dezember. Vorgestern abend hatte

sich cm Saale des „Schützenhofs" der Main - Lehrerbund
mit seinen Angehörigen versammelt, um einen Vortrag  des
Mrttelschullehrers E. Brunotte -Wiesbaden über eine Reise durch
den Harz zu ,hören. Der Redner verstand es mit seinen Aus-
fuhrungen, die durch eine große Anzahl von Lichtbildern ver¬
anschaulicht wurden, seine Zuhörer in größter Aufmerksamkeit
M .Hrlten und erntete am Schluffe anhaltenden , wohlverdientenBeifall.
. . , — Sindlingen , 11. Dezember. Eine Frau aus Zeilsheim
Nel vorgestern abend aus dem um 6 Uhr einfahrenden Eisen-
„ J?.n.3 u 8 und verletzte sich anscheinend ernstlich. Sie wurde
vorläufig nach dem Stationsgebäude verbracht. Wahrscheinlich
hatte die Frau , bevor der Zug hielt, die Tür geöffnet.

u . Griesheim , io . Dezember . Seit heute sind die für
den Rathausneuvau  eingegangenen Entwürfe  im
Saale der Chemifchen Fabrik Elettron ausgestellt . Das
Preisgericht , dem Bürgermeister Wolfs, Generaldirektor
Professor Lepsius und Fabrikbaumeister Belschoner von hier,
sowie Oberbaurat Hofmann aus Darmstadt und Professor
Eberhardt aus Offenbach angehörten , erkannte den ersten
Preis den Gebrüdern R a tz in Berlin , den zweitm dem
Architekten F . Schwarz  in Offenbach und den dritten dem
Architekten A. Beck in Offenbach zu.

i . Dauborn , 12. Dezember. Beim Umgraben eines Gar¬
tens in der Herbergstraße stieß ein Einwohner von Dau¬
born in geringer Tiefe auf eine Reihe Gräber . Wie dem
„Limb . Anz." mitgeteilt wird , hat Herr Dr . Brenner  vom
Wiesbadener Museum festgestellt, daß es sich hier um ein
Reihengräberfeld aus fränkischer Zeit,  etwa
6. bis 7. Jahrhundert n. Ehr ., von anscheinend nicht gerin¬
ger Ausdehnung handelt . Die Ausstattung der Gräber,
von denen mehrere Dutzend bereits geöffnet sind, ist im gan¬
zen bescheiden, aber sehr einheitlich. Herr Dr . Brenner
rühmt in einem Schreiben an den Herrn Landrat das Ent¬
gegenkommen und sachliche Interesse des Finders . Das
Landesmuseum beabsichtigt, noch unbebauten Boden auf ge¬
schlossene Gräber zu untersuchen, um die wichtigsten Typen
des Gräberfeldes festzustellen.

o. Niederlahnstein, 11. Dezember. Im Alter von 79 Jahren
ist hier Pfarrer emer. H. Drees  gestorben . — Aus Camp
wird bericbtet, daß von einer Camper Familie namens Salzig
5 Geschwister leben, die dieser Tage das Gesamtalter von
400 Jahren  erreichen werden.

ii'Ii. Nassau, 11. Dezember. Der hiesige Frauenberein
konnte gestern auf eine 25jährige, reich gesegnete Tätigkeit im
Dienste der Armen und Kranken in unserer Stadt zurückblicken.
Vorsitzende des Vereins ist Frau Marie b. Eck.

— Villmar , 11. Dezember. Vorgestern starb im 68.
Lebensjahr der Postmeister a. D . Rechnungsrat I . König
hier. Der Verstorbene war eine hier und in der Umgebung
allgemein bekannte und beliebte Persönlichkeit.

Inr. Weilburg, 11. Dezember. Die hiesigen Weihnachts¬
sparkassen  enthalten diesmal zusammen 26 000 M. Auf
den Kopf der Einwohnerschaft unseres Städtchens entfallen
mithin etwas über 6 M.

Arrs der Umgebung.
Mord und Selbstmord.

— Mainz , 13. Dezember . Die 28 Jahre alte Anna
Ziegler  von hier erschoß  gestern in Osthofen den
31jährigen Handelsmann Joseph Leopold,  dem sie Geld
geliehen hatte , der sie aber nicht heiraten wollte . Darauf
verübte sie einen Selbstmordversuch und liegt schwer krank
darnieder.

Spinale Kinderlähmung.
p. Biedenkopf, 11. Dezember. In Weifenbach  ist ein

Kind an spinaler Kinderlähmung g e st o r b e n , ebenso in
E n d b a ch. In Oberweidbach ist die Krankheit ebenfalls aus¬
gebrochen. Die zur Verhinderung des Umsichgreifens der Seuche
erforderlichen Maßregeln sind getroffen worden.

%

= Mainz , 12. Dezember . In der Wirtschaft „Zum
Finger " am Kirchgarten wurde heute nachmittag in einem
Zimmer das 22jährige Dienstmädchen Anna Huppert
aus Kreuznach vergiftet  aufgefundcn . Das Mädchen
kam ins Rochus -Hospital , wo es bald darauf starb . Es
wird vermutet , daß es vergiftet worden ist. Die Staats-
anwaltschaft stellt Recherchen an.

1. Mainz , 13. Dezember . (Eigener Drahibcricht .) Der
Geschäftsführer des Mannheimer Operettentheaters , Marx,
ist aus der Untersuchungshaft entlaffen und hierher in sein
Domizil zurückgekehrt, da nach seinen Angaben ' sich seine
Unschuld herausgestellt hat . Er sei der Rache eines Dieners,
den er zu Recht des Diebstahls bezichttgt habe , zum Opfer
gefallen. — Der Kirchenmaler Volk,  der von dem Gerüst
des Hochaltars in der Emmeranskirche , das mangelhaft be¬
festigt war , vor etwa 14 Tagen abgestürzt  ist , ist in der
vergangenen Nacht seinen Verletzungen erlegen.

rmk . Darmstadt , 13. Dezember . (Eigener Draht¬
bericht.) In der vergangenen Nacht wurde auf der Burg
Rodenstein bei Reichelsheim im Odenwald einge -
brachen.  Den Einbrechern fielen über 12 000 M . in bar
und verschiedene Wertpapiere in die Hände . Auch auf dem
Boxheimer Hof bei Bürstadt im Odenwald wurde in der
vergangenen Nacht eingebrochen. Den Dieben fiel dabei eine
beträchtliche Menge in bar und verschiedene Schmuckgegen-
stände in die Hände.

rs . Neuwied. 11. Dezember. Eine „schwere Geld¬
sendung"  ist , wie die „Neuw. Ztgä' berichtet, dieser Tage
auf dem Postwege von Ensheim (Pfalz ) nach Neuwied gelangt:
vier Pfennig , die als Steuerrückvergütung einem hierher ver¬
zogenen Herrn von der dortigen „K. B. Steuer - und Gemeinde¬
einnehmerei" mittels Postanweisung übersandt worden sind. Da
der Empfänger dem Postbeamten, der die Geldsendung bestellte,
ö Pf . Bestellgeld zu zahlen hatte , so mußte er auf den ihm zu¬
gestellten Betrag noch einen Pfennig drauflegen, damit
wenigstens die Post ihre Gebühren erhielt.

§8. Cassel, 11. Dezember. In einer bei der hiesigen
Kriminalpolizei eingelaufenen Anzeige wird ein noch nicht
fünfzehnjähriges Mädchen  beschuldigt, sein neuge¬
borenes Kind in einem Waffereimer ertränkt  zu haben. Das
Mädchen behauptet, bewußtlos gewesen zu sein und sich der
Vorgänge nach der Gekurt nicht erinnern zu können. Das Ent¬
setzlichste dabei ist aber, daß das Mädchen erklärt , ihr eigener,
noch nicht zwanzigjähriger Bruder,  mit dem es zusammen
ein Zimmer bewohnte, sei der Vater des Kindes. Der junge
Mensch war vor kurzem nach Essen geflüchtet, wo er jedoch
vorgestern fest genommen  wurde.
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Gerichts faal.
Wiesbadener Strafkammer.

Beeidigung.
Der Schuhmacher M . von hier war am 23. Februar in

der Frankenstraße einem Mann beim Wegschafsen einer
Kommode behilflich gewesen, als der Hausverwalter sich ein-
mischte und den Weitertransport des Möbelstückes inhibierte.
Die Tür wurde verschlossen und als dann ein zufällig des
Weges kommender Schutzmann die Partei des Hausverwal¬
ters ergriff , soll M. ihn mit recht gemeinen Schimpfworten
belegt haben. Auf die wider M . erhobene Anklage der Be¬
leidigung erließ das Schöffengericht zunächst einen Frei¬
spruch. Die Berufungsinstanz erkannte auf 2V M . Geldstrafe.

V -Zug -Diebe.
TOI . Frankfurt a. M ., 10. Dezember . Drei internationale

O -Zug -Diebe (Russen) hatten sich vor der hiesigen Straf¬
kammer  zu verantworten , und zwar der Konfitüren¬
händler Baruch Schapiro,  der Pferdehändler Teofil
Swersbutowitz  und der Kaufmann Wilhelm Janko-
witsch.  Die Diebe wurden am 1. Juli von dem Kriminal-
Wachtmeister Geinitz auf frischer Tat ertappt und im Haupt¬
bahnhof hierfelbst verhaftet . Der Beamte sah die unge¬
betenen Gäste mit dem um 430 Uhr nachmittags in Frank¬
furt fälligen I >-Zug Cöln -München ankommen und be¬
merkte, wie sie sich in den Gängen an die Reisenden Heran¬
drängien . Um 456 Uhr fuhr das Trio mit dem Eilzug
3. Klasse nach Wiesbaden.  Geinitz fuhr ihnen nach.
Sie verließen einzeln den Bahnsteig , benutzten die Straßen¬
bahn zur Fahrt nach dem Kurhaus , gingen getrennt der
Taunusstraße entlang , bogen in die Stiftstraße und trafen
sich dann , nachdem sie sich vorsichtig umgesehen hatten . Am
folgenden Tag sah Geinitz den Schapiro in der Nikolas-
straße wieder und beobachtete, wie er in das Gordon -Hotel
ging . Bald erschien er wieder in Begleitung eines Hotel¬
dieners , der einen Koffer trug . Schapiro stieg in den
IVZug Wiesbaden - Mainz.  Er setzte sich mit
Jankowiffch zusammen. Im gleichen Abteil nahm auch der
Kriminalbeamte Platz . Swersbutowitz fetzte sich allein.
Als der Zug im Hauptbahnhof Frankfurt einfuhr , stellte sich
Swersbutowitz vor den Eingang eines CoupSs 1. Klasse,
wo der Graf Csekernice aus Budapest stand. S . hielt ihm
erneu Überzieher vor die Brust . Schapiro griff unten durch
und stahl die Brieftasche des Grafen . Jankowitsch drängte
sich in dem Augenblick vorbei , als wolle er aussteigen . Als
der Zug hielt , veranlaßte Geinitz die Festnahme der
Gauner . Auf der Wache ließ Schapiro die gestohlene Tasche
unter den Tisch sollen. Der Graf , der kerne Ahnung davon
hatte , daß er bestohlen worden war . bekam die Tasche zu¬
rück. Bei den Angeklagten wurden Brieftaschen» Banknoten,
Bargeld , Schlipsnadeln u. dergl . m. gefunden . Die polizei¬
lichen Ermittelungen ergaben noch folgende interessante
Auffchlüsse über die Tätigkeit des Diebsirios : Am 2. Juli
war dem Kaufmann Florian Habernicht aus Cöln auf der
Fahrt Aschaffenburg-Cöln kurz vor Wiesbaden die Brief¬
tasche mit Schweizer Geld gestohlen worden . Bei Janko¬
witsch wurden 350 Frank in Schweizer Münze gefunden.
Anfang Juni fuhr der Generaldirektor Rudolf Kronenbcrg
aus Ohligs mit dem V-Zug von Düsseldorf nach Berlin.
Es wurde ihm eine Brillantvorstecknadel im Wette von
4M M . gestohlen. Er erkannte heute die Angeklagten als
die Leute wieder , die sich damals an ihn herandränaten.
Am 23. Juni reiste der Assistent Joseph Stehstal von Wien
nach München. In Linz bestiegen zwei Männer den Zug.
die ihm wahrscheinlich beim Aussteigen in München die
Brieftasche mft IM Kronen stahlen . Der Zeuge erkennt die
Angeklagten mit Genauigkeit nicht wieder . Gravierender
sind aber die Aussagen des Rentners Ackermann in Worms,
der in der Zeitung die Verhaftung las und nun meldete
daß ihm im Zuge Mailand -Genna 6M Frank und 300 M,
abbanden kamen. Der Zeuge sagt den Gaunern den Dieb¬
stahl auf den Kopf zu, denn er erkennt sie genau wieder.
Endlich wurden am 4. Mai einem Pferdehändler im Warte¬
saal Schönbrunn 80M Kronen entwendet . Auch diese Tat
rechnet man auf das Konto des Trios , das wegen der im
Ausland begangenen Taten leider hier nicht zur Recken-
schaft gezogen werden kann. Die Angeklagten wurden
wegen Bandendiebstabls in drei Fällen zu je 8 Jahren
Zuchthaus  verurteilt.

Ein Wüstling.
— Frankfurt a. M .. 11. Dezember . Der verheiratete

Kaufmann I . D a m m in Hanau hatte sich Jahre hindurch
an seiner noch fchulpflichttgen Schwägettn vergangen . Die
Hanauer Strafkammer verurteilte ihn nach mehrstündiger
üichtösfemlich-'r Verhandlung zu einem Jahr 6 Monaten
Zuchthaus . Der Staatsanwalt hatte drei Jahre Zuchthaus
beantragt.

Ein Kurpfuscher vor Gettcht.
R . Bingen , 11. Dezember . Einer jener „Heilkundigen ",

die unter dem Namen „K n o ch en fl icke r " ihr Wesen
treiben , stand vor den Schranken des hiesigen Gerichts . Der
Heilkundige Roth  aus Gaualgesheim , der unlängst wegen
Kurpfuscherei  vor der Mainzer Strafkammer zu hoher
Geldstrafe verutteilt wurde , hatte einem 75jährigcn Winzer
namens Zahn aus Steeg , der sich bei einem Sturz den Ober¬
arm ans der Pfanne gcrentt hatte , auf Sehnenverzerrung
behandelt , derart , daß der Patient heute den Arm nicht mehr
benutzen kann und nach dem Gutachten der drei Sachver¬
ständigen zu 60 Prozent arbeitsunfähig ist. Der Antts-
anwatt beantragte angesichts der Gttneingesährlichkeil solcher
Kurpfuscher 2 Monate Gefängnis , das Gericht ließ ihn aber
Nochmals mit 2M M. Geldstrafe durchkommen.

Ein Bigamist.
rs . Coblenz , 12. Dezember . Vor der hiesigen Straf¬

kammer  hatte sich der aus dem Zuchthaus zu Diez  vor-
gcftihtte Installateur Joseph ©tuet  wegen Bigamie,
Betrugs und Urkundenfälschung  zu verantworten.
Der Angeklagte, der Frau und Kinder in Cöln sitzen ließ,
hatte sich hier unter dem Namen eines Eisenbahnassisienien
mit einem Dienstmädchen verheiratet , dessen Ersparnisse von
1080 M . er nach der Hochzett in leidyt' x Gesellschaft ver¬
jubelte . Als das Geld der Betrogenen zur Neige ging , fing
er ein Verhältnis mit einem anderen Mädchen an, dem er
ebenfalls die Ehe versprach. Seine Absicht, auch aus diesem
Verhältnis Kapital zu schlagen, mißlang . Der Mißbrauch

K?irskadr«er Tagblatt,
den der Angeklagte mft der Uniform eines Eisenüahribeamten
ttteb , fühtte schließlich zu seiner Verhaftung . Die zweite
Ehe des G. ist inzwischen als nichtig erklärt worden . Der
Angeklagte wurde unter Einrechnnng der Zuchthausstrafe,
die er eben absitzt, zu einer Gesamtstrafe von 8 J a h r e n
Zuchthaus  und 750 M. Geldstrafe verutteilt.

Rclrutenschinder.
bd . Düsseldorf, 12. Dezember . Das Kriegsgericht hat

6 Soldaten des 16. Infanterie -Regiments wegen Mißhand¬
lung von Rekruten zu 2 bis 4 Monaten Gefängnis verutteilt.

Der Mordprozess Breuer.
Ttter , 13. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Der für

heute angefetzte Prozeß gegen den Rennfahrer Breuer
wurde auf morgen verschoben, da der wichtigste Zeuge
fehlte. Man hofft, daß dieser morgen zur Stelle sein wird.

Urteil im Prozeß Grosser.
Leipzig, 12. Dezember. Das Urteil im Prozeß gegen,den

Kaufmann Grosser aus Steglitz wegen des Attentats im Reichs¬
gericht, bei der der Kanzleirat Straßburg erschossen und Reichs-
gerichtspräsident Männer schwer „verletzt wurde, wurde noch
gestern in später Abendstunde gefällt. Das Gettcht verurteilte
den Angeklagten zu einer Gesamtstrafe von 16 Jahren Gefängnis
und 5 Jahren Ehrverlust, unter Anrechnung von 8 Monaten
der Untersuchungshaft. Das Gericht nahm als strafmildernd
an die verzweifelte Lage  und die große Aufregung
des Angeklagten. — Vor der Urteilsverkündung kam es zu
mehrfachen Zwischenfällen. Ein Zeuge wurde von einem
schworen Krampfanfall betroffen. Einen weiteren Zwischen¬
fall verursachte Frau Grosser, die in großer Bewegung durch
den Korridor lief und laut erzählte, sie sei auf Anordnung des
Vorsitzenden bis aufs Hemd nach Waffen untersucht worden.

Der politische Prozess Fttedjung.
wb. Wien , ll . Dezember . In der fortgesetzten Verhand¬

lung des Prozesses Friedjung  sagte heute der als Zeuge
vernommene Statthattereisekretär a. D. Freiherr Chlumetzky
unter Eid aus , daß während seiner eigenen Dienstzeit als
Konzipist bei einer politischen Behörde Supilo , der damals
eine Serbien feindliche Haltung bekundet habe, eben mit
Rücksicht auf diese politische Haltung 2M Kronen von ptt-
vater österreichischer Seite erhalten und daß feines Wissens
Supilo auch von einem Vertrauten des Ministers Kallay
Geld angenonrmen habe . Supilo erklärte unter Ehrenwott,
er habe in seinem ganzen Leben von niemand einen Kreuzer
weder fiir seine eigene Politik noch für deren Änderung an¬
genommen . Der Präsident fordette darauf den Zengen
Chlumetzky auf , die Person zu nennen , von der Supilo Geld
erhalten habe . Chlumetzky antwortete : Ich selbst habe es
ihm in Ragusa gegeben. (Große Bewegung .) Auf Be¬
fragen erklärte Chlumetzky, eine Perfonenverwechslung sei
absolut ausgeschlossen. Der hierauf vernommene Zeuge
Hrotka, Chefredakteur des Agramer Blattes „Ustavnost",
sagte aus , er habe von dem ehemaligen Gouverneur von
Fiume , Ladislaus Szapary , erfahren , daß Supilo sich stets
bei Szapary Weisungen fiir seine politischen Attikel ein¬
geholt und hierfür jedesmal 10 Kronen erhalten habe.
Supilo erklätte , er habe mit Szapary niemals gesprochen.

Berutteilung eines Spions.
..'1 Paris , 12. Dezember . Unter Ausschluß der Offentt

lichkeit wurde gestern der frühere Dragoner Andran wegen
Spionage zugunsten Deutschlands  zu 3 Monaten Ge¬
fängnis verutteilt . Er hatte ein Reglement für die Mttrail-
leufe und einige andere ihm anvettraute Dokumente an
deutsche Agenten verkaufen wollen.

4-

= Idstein , 10. Dezember . Das hiesige Schöffen¬
gericht  verurteilte den Metzger A. H. jun . von Walsdorf,
der einem Landwitt aus Wüstems weißmachie, das Fleisch
eines notgeschlachteten Schweines trage den Freihank¬
stempel,  während es vom Usinger Kreisarzt als voll-
wettig bezeichnet war , wegen Betrugs zu einer Geldstrafe
von 160 M. Der Bauer war durch die falsche Vorspiegelung
des Metzgers um die Hälfte des Mettes des noigeschlachteten
Tieres geprellt worden.

bä . Cöln , 12. Dezember . Im Anschluß an den Belei¬
digungsprozeß gegen zwei Redakteure , denen der Wahr¬
heitsbeweis dafür gelungen war , daß Wachtposten vom
53. Infanterie -Regiment gegen Trinkgelder Schaulustige
zur Besichtigung des Zeppelin -Ballons zugelassen hatten,
werden sich nunmehr die betreffenden Soldaten vor dem
Kriegsgericht wegen Annahme von Geldgeschenken zu ver¬
antworten haben.

wb. Heilbronn , 10. Dezember . Das Schwurgericht
verhandelte in den letzten fünf Tagen gegen den früheren
Schutzmann Jan ns,  der angeklagi war , als Milch-
koittrollcur die von ihm untersucht ? Milch durch Wasser-
znsatz gefälscht  und in den daraus entspringenden Ge¬
richtsverhandlungen Meineide  geleistet zu haben . Janns
bezog für die Milchkantrolle der von ihm zur Anzeige ge
brachten Fälle Diäten und wurde in elf Fällen fiir schul¬
dig erkannt , die Milch durch Wasserzufatz gefälscht zu haben
und in den daraus entspringenden Gerichtsverhandlungen,
die zur Berutteilung führten , in neun Fällen einen Meideid
geleistet zu haben . Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht¬
hausstrafe von 15 Jahren , das Gettcht erkannte auf 10 Jahre
Zuckthaus , 10 Jahren Ehrverlust und Veröffentlichung des
Urteils.

Das Sechstage-Nennen
hd . Paris , 13. Dezember. Das New Parker Sechs-

tage-Rennen wurde von Rütt -Clark gewonnen. Rütt
stammt bekanntlich aus Deutschland.

* Jagd . Bei einer in M a r x h e i m abgehaltenen Treib¬
jagd kamen 24 Hasen, 1 Fasan , 1 Fuchs und 2 Raubvögel zur
Strecke. Rehe wurden geschont.
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Vermischtes.
* Unwetter in Frankreich. In Südsrankreich hat

der Sturm großen Schaden angerichtet. In Aurillac
liegt der Schnee einen halben Meter hoch. In Lioran
erreicht die Schneedecke sogar eine Höhe von 1^ >Meter.
Tie Erdarbeiter der ganzen Umgegend find herange-
Logen worden» um die dringendsten Aufräumungs-
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arbeiten zur Herstellung von Wegen durch den Schnee
vorzunehmen, auch Truppen beteiligten sich an diesen
Arbeiten . In der Gegend von Murat sind die Bahn¬
strecken gänzlich verweht, so daß der Bahnverkehr einige
Tage unterbrochen fein wird . Tie Reisenden müssen
auf Umwegen über Clermont und Flours reffen. Ober¬
halb Mande Parade wurde ein Personenzug vom
Sturm überrascht und konnte weder vorwärts noch rück¬
wärts . Die Passagiere flüchteten in die Wagen erster
Klasse und erwarteten Hilfe. Mit derselben Strenge
wütet der Sturm auch im Departement Averyon, in den
oberen Pyrenäen und in den Gebirgsgegenden der Ga-
ronne . Die Kälte ist sehr empfindlich. Wie aus
Cerbdre berichtet wird , wütet ein heftiger Nordsturm
in Roussilon und in Katalonien . Zahlreiche Personen-
unfälle werden gemeldet. Auch in Marseille liefen Mel¬
dungen über den Schneesturm ein. Tie Arbeiten im
Hafen werden hierdurch sehr erschwert. Biele Dampfer
sind überfällig.

Zwei entsetzliche Mordtaten . Eine furchtbare Blut¬
tat wurde in Marseille verübt . Ein Weinhändler tötete
infolge eines durch Geldangelegenheiten hervorgerufenen
Familienzwistes seine Mutter und feine Frau durch
Revolverschüsse. Ter Mörder begab sich alsdann , mit
einem Rasiermesser bewaffnet, in das Schlafzimmer
seiner Kinder und schnitt dreien derselben im Aller
von 3, 6 und 7 Jahren den Hals durch. Tie älteste,
achtjährige Tochter flüchtete, wurde jedoch durch einen
Revolverschuß ihres Vaters schwer verletzt. Der Mörder
beging alsdann Selbstmord , indem er sich eine Kugel
in den Kopf jagte . — Ein anderer vierfacher Mord wird
aus Auxerres gemeldet. Zwei Bauernknechte, die auf
einem Pachthofe des Schlosses Jully seit Ostern ange¬
stellt waren , ermordeten ihren Brotherrn , dessen Frau
und zwei Knechte; die Mörder flohen alsdann . Eine
fünfte Person , welche zu Hilfe eilen wollte, wurde von
den Mördern niedergeschlagen und für tot liegen ge¬
lassen.^ Die Person erholte sich alsdann und konnte
die Mörder angeben. Es sind zwei Schweizer im Alter
von 16 und 19 Jahren . Sie hatten den Pächter unter
dem Vorwände, daß ein Stier erkrankt sei, aus der
Wohnung gelockt und als dieser mit seiner Frau den
Stall betrat , getötet. Die beiden Mörder sind in einem
in der Nähe von Jully gelegenen Gehölz, das umstellt
war , „ergriffen worden.

Ein maskierter Räuber in einem Eiscnbahnzng.
Samstagabend 9 Uhr wurde im Eilzug Nr . 9 kurz vor
dem Bahnhof Beuchen bei dem Stellwerk 1 eine im
Einzelabteil zweiter Klasse alleinreisende Dame von
einem schwächlichen,, Mann , der eine Eisenbahnermütze
und Maske trug , überfallen , mit einem Revolver be¬
droht und beraubt . Anscheinend ist der Mann , der sich
im Zuge befand, aus der Toilette in ein Abteil zweiter
Klaffe eingedrungen . Lurch das Ziehen der Notleine
brachte er den Eilzug zum Stehen und verschwand im
Dunkeln . Seine Spur wurde sofort mit Polizeihunden
ausgenommen. Entwendet wurde eine i-bmen-ze Damen¬
tasche mit 300 Mark in amerikanischem Gelds, eine sehr
wertvolle Damenbrosche mit fünf großen Steinen und
ein Gepäckschein Hamburg -Kattowitz. Man vermutet,
daß der Täter die gleiche Person ist, die am 4. Dezember
im gleichen Eilzug bei einem kurzen Aufenthalt in
Königshütte ebenfalls eine Damenhandtasche entwendet
hat . Der Revolver , der gefunden wurde , enthielt noch
eine Patrone , während drei abgeschossen waren.

Panik in einem Zirkus In Petersburg spielte sich
im Zirkus Ciniselli beim Auftreten des Dompteurs
Richard Sawade mit einer Gruppe von Raubtieren aus
Hagenbecks Tierpark ein aufregender Vorfall ab. Eine
Dogge berührte beim Sprunge über einen Tiger dessen
Rücken, worauf der Tiger sich mit einem furchtbaren
Wutgeheul auf die Dogge warf und seine Zähe tief in
den Hais des Hundes eingrub . Sawade brachte den
Tiger durch mehrere wuchtige Schläge mit einer Eisen-
stange dazu, die Dogge freizugeben. Dann aber
wandte sich der Tiger mit Gebrüll gegen seinen Bändi¬
ger. Bei den Zuschauern brach eine Panik aus und
mehrere Personen fielen in Ohnmacht. Die Menge
drängte sich nach dem Ausgange , während Sawade , ohne
die Geistesgegenwart zu verlieren , vor den Tiger trat
und zwei blinde Schüsse in den Rachen hineinfeuerte,
wodurch der Tiger gebändigt wurde und den Befehlen
Sawades folgte.

Kleine Gtzeorrirr.
Lady Churchill verschwunden. In London erregt

das Verschwinden der 42 Jahre alten , durch ihre Schön¬
heit bekannte Lady Churchill großes Aufsehen; Lady
Churchill soll ganz unter spiritistischem Einfluß geftsn-
den haben.

Die Trauerfeier für die Opfer der Hamburger
Explosionskatastrophe. Samstagmittag fand im Hafen¬
krankenhause zu Hamburg eine Trauerfeier  für
die Opfer der Katastrophe in den Gaswerken statt . Außer
den Angehörigen waren auch Mitglieder der Deputation
für das Beleuchtungswesen mit ihrem Präsidenten Se¬
nator S ' rack zugegen. Hauptpastor Rohde hielt die
Trauerrede . Von einer ungeheuren Menschenmenge be¬
gleitet , b̂ewegte sich der Zug mit zwölf Leichenwagen

-an der Spitze unter Glockengeläute zum Ohlsdorfer
Friedhof , wo die Beisetzung in einem gemeinsamen
Grabe erfolgte.

Entsetzliche Eifersuchtsszenen. Die infolge Eifersucht
plötzlich irrsinnig gewordene Frau eines Hausierers in
Budapest begoß ihren schlafenden Mann mit Benzin
und setzte ihn dann in Brand , worauf die Frau flüch¬
tete. — In Mezoehegyes wurde der 22jährigen Bäuerin
Mohacsi, der schönsten Frau des Dorfes , von ihrem
wütenden Ehemann , der darüber erbost„war , daß die
Frau auf einer Hochzeit getanzt hatte , während er selbst
als Taglöhner arbeiten mußte , mit einer HackZ beide
Brüste abgehackt.

Zwei Beamte von einem Wilderer erschossen. Als
der Flurhüter Uhler und der Gendarmeriewachtmeister
Jäger zu Mülheim a. Rh. nachts einen Wilddieb', der
tags vorher beim Wildern den Flurhüter schon durch
einen Streifschuß verletzt hatte , in dessen Wohnuna ver-
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hasterr wollten, wurden sie von diesem aus dem Hinter»
halt erschossen. Der Täter , namens Schiefer, konnte
hoch nicht verhaftet werden.
\ Wieder eine Giftmordaffäre . In Bennemühlen her
Hannover versuchte ein Brautpaar die Mutter des
Mädchens durch Gift zu ermorden , um in den Besitz
iihxes kleinen Vermögens von viertausend Mark zu ge¬
gangen. 'Die Tochter gab der Mutter an ihrem Ge-
KnrtÄag Blausäure in ein Glas Heidelbeerwein. Wegen
tzeS verdächtigen Geschmackes spie die Mutter den Gift-
ßrank aus und erstattete sofort Anzeige, worauf die
Tochter verhaftet wurde.
! Ein Zusammenstoß. Sonntagabend stieß der
8om Rangierbahnhofe Marienherg zu Fürth auZ-
scchrende Güterzug Nr . 201 auf einen größeren Ran-
igrerMg. Beide Züge entgleisten, doch wurde niemand
verletzt. Der angerichtete Materialschaden ist erheblich,
i Die gefährliche Revolverspielerei . In Langenzenn
(Bayern ) wurde der Jagdeleve Nebel von einem 20-
kährigen Kollegen namens Sawatzki beim Hantieren mit
einer Pistole aus Unvorsichtigkeit erschossen.

. 1 .. . . . '' ' ,

Letzte Nachrichten»
K«U«smrnMeva. D. vr . Solls f»

‘wb.  Godesberg, 13. Dezember. Der frühere Kultus-
Dtr. Holle  ist gestern mittag 1 Uhr hier g e-

Korben.
! Qr. Ludwig Holle war im Jahre 1855 in Dortmund
«eboren, stand also im 55. Lebensjahre. Am 9. Mai 1878
als Referendar beim Appellationsgericht zu Hamm  ver¬
pflichtet, wurde er im Januar 1883 Gerichtsaffessor und
noch im selben Jahre zur landwirtschaftlichen Verwaltung
beurlaubt. Im August 1884 schied er endgültig aus dem

Justizdienst und wurde Spezialkommissarin Höxter, wo er
1889 zum Regierungsrat aufrückte. 1890 erfolgte seine Be¬
rufung in das Landwirtschastsminifteriumals Hilfsarbeiter
und 1892 seine Ernennung zum Geheimen Regierungsrat
und Vortragenden Rat . Nachdem er im November 1895
zum Geh. Qberregiernngsrat befördert worden war, erhielt
er Ende März 1900 die nachgesuchte Entlassung aus dem
unmittelbaren Staatsdienst unter Belastung seines Titels
und Ranges und wurde Landeshauptmann  in
Münster. Im Dezember 1904 trat er jedoch wieder in den
Staatsdienst zurück, indem er einer Berufung in das
Eisenbahnministerium  als Nachfolger des Unter-
staatssekvetärs Schultz Folge leistete. Hier wurde er an die
Spitze der Wasserbau-  und Hochbauabteilunggestellt; er
entfaltete grosse Arbeitskraft und umfassende Kenntnisse.

überraschend erfolgte dann 1907 die Ernennung des
Herrn Holle zum Kultusminister — eine Konzession an die
Blockpolitik, die sich jedoch bald als für den Liberalismus
wertlos herausstellte. Denn der „Blockminister" Holle stellte
sich in allen prinzipiellen Fragen vollständig auf die Seite
der Konservativen. Schlimnier wurde der Geist im Kultus¬
ministerium nicht, seit Herr Holle Herrn von Studt'
finsteren Angederckens ablöste. Aber besser,  moderner,
freier wurde er auch nicht. Der neue Minister konnte sich
von dem Druck der Konservativen und dem Einfluss des
Diktators Schwartzkopff nicht losreißen. Seit Studt hat
es keinen so unbedeutenden Minister in Preußen gegeben
wie diesen sozusagen in der Ochsentour emporgekommenen
Verwaltungsbeamten. An seinen Namen knüpft sich keine
staatsmännische gesetzgeberisch? oder sonst wie beschaffene
Tat , die ihm ein Merkzeichen in der Geschichte Preußens
ausgeprägt hätte. Überdies war Du. Holle der Arbeitslast,
die das neue Amt ihm brachte, nicht gewachsen. Er er¬
krankte schwer und mußte schließlich nach vielen Monaten
des Urlaubs zurücktreten.

Es hat vielleicht nicht am guten Willen des mm Ver¬
storbenen, vielleicht auch nicht an seiner Einsicht, sondern
an der Macht der Verhältnisse, insbesondere an den Mehr-
Hettsverhältnissen im preußischen Abgeordnetenhause ge-
legen, daß er nicht einen der Blockpolitik etwas entsprechen¬
den politischen Zug in sein« Verwaltung bringen konnte;
er blieb wie auch mcnrcher seiner Vorgänger, aber mehr
als diese, abhängig von den erfahrenen und zum Teil sehr
tüchtigen Direktoren, die die einzelnen Abteilungen leiten.
Das würde freilich wahrscheinlich so auch manchem andern,
an sich sehr tüchtigen Manne gehen, der als Neuling an die
Spitze dieses Ministeriums käme. Denn wie schwierig das
Reffort ist, läßt eine Äußerung erkennen, die Alt Hofs,
der vielgenannte einflußreiche, jetzt auch schon verstorbene
Mann, bald nach der Ernennung des Herrn Holle tat : „Er
ist sehr fleißig", meinte er, „und auch intelligent, und wenn
er so sortfährt und einige Jahre Minister bleibt, damr wird
er schon manches lernen." Es ist, wie die Folgezeit erwies,
anders gekommen, als Herr Althoff dachte. Durch die Er¬
krankung des Herrn Holle rächte sich die Übernahme
eines Ministeramts ohne Kenntnis des Refforts. Wäre
-der Verstorbene vor drei Jahren nicht dem Rufe an die
/Spitze des Kultusministeriums gefolgt, wer weiß, ob er
nbcht noch heute an seinem früheren Platze im Ministerium
der öffentlichen Arbeiten, den er ausfüllte,  seines
Amtes waltete. ___ _ ____ _

Die Kali-Interpellation.
Berlin, 13. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Bei

der heute im Reichstag zur Beratung stehenden Inter¬
pellation der Freisinnigen, betr. das Kalisyndikat,  er¬
klärte Staatssekretär Delbrück, die Beantwortung der

Interpellation nach Wiederaufnahme der Sitzungen im
Januar  ohne jedoch einen bestimmten Tag sesffetzen zu
können.

Politischer Matsch.
hcL Berlin, is . Dezember. In der „Tägl . Rundsch."

war die Behauptung aufgestellt, der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes Herr von Schoen habe am Samstag im
Reichstage nach seinen Darlegungen über Marokko bei dem
Sekretär der französischen Botschaft,  der sich in
der Diplomatenloge befand, ansragen lassen, ob er noch
weitere Erklärungen wünsche. Ein Berliner Telegramm der
„Kölnischen Zeitung" bezeichnet diese Meldung der „Täg¬
liche Rundschau" als inferioren Klatsch.  Richtig
sei nur, daß zwischen dem Vertreter der französischen Bot¬
schaft und dem Staatssekretär von Schoen über eine ganz
andere Angelegenheit, die vielleicht aus Kreta  Bezug ge¬
habt habe, als über die im Reichstage besprochenen Gegen¬
stände, verhandelt wurde. Der Gedanke, daß ein deutscher
Staatssekretär sich von einem französischen Bot¬
schaftssekretär  aus der Diplomatenloge des Reichs¬
tages habe Instruktionen  holen lassen, ist so abge¬
schmackt, daß man schwer versteht, wie er überhaupt ent¬
stehen konnte.

„Ausgeladene" Parlamentarier.
sich Berlin, 13. Dezember. Wie die „Morgenpost" er¬

fährt, fand gestern abend bei dem Staatssekretär v. Schoen
ein Diner statt, zu dem der Kaiser  sich gestern morgen
unerwarteter Weise angesagt hatte. Unter den Gästen waren
der Reichskanzler, der Staatssekretär des Reichsmarineamts
von Tirpitz und der ReichsschatzsekretärWermuth. Ur¬
sprünglich waren zu einem parlamentarischen  Diner
26 Einladungen ergangen. Infolge der Ansage des Kaisers
mußte den eingeladenen Parlcmrerrtariem in letzter Stunde
wieder abgesagt werden.

Das Befinden des Königs Leopold.
siä. Brüssel, 13. Dezember. Der Zustand des Königs

hat sich nachts nicht verschlimmert. Eine neue ärztliche
Konsultation findet heute früh statt, woraus ein amtliches
Bulletin über dm Zustand des Königs veröffentlicht werden
wird. Der Kabinettsches Scholaert, welcher den König ge-
sehm hat, verhehlt sich nicht dm Ernst der Lage. Die
Situation wird von der Umgebung des Königs als hoff¬
nungslos  bezeichnet.

Brüssel, 13. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Nach
einem um sy2 Uhr vormittags ausgegebenen Bulletins ist
der Gesundheitszustanddes Königs nach verbrachter ruhiger
Nacht nicht besser geworden. Wenn eine Änderung zum
Besserm in aller nächster Zeit nicht eintritt , wird eine
Operation notwendig. Der Pfarrer von Lacken ist im
Schlosse anwesend, um im Falle einer Verschlimmerung des
Zustandes dem König die Absolution zu erteilen. Nach¬
dem um 11% Uhr ausgegebenen Bulletin hat sich der Ge¬
sundheitszustand des Königs derart verschlimmert, daß
keine Hoffnung mehr besteht. Das Ableben wird stündlich
erwartet.

Republikanische Wahlerfolge in Spanien.
wb. Paris , 13. Dezember. Aus Madrid wird gemeldet:

Bei den Gemeindewahlenhaben die vereinigten R e p ub l i-
kaner und Sozialisten  beträchtliche Erfolge  zu
verzeichnm gehabt. In Barcelona, Cornnna und -Valencia
erhielten die Republikaner große Mehrheiten.

Sturm -Meldungen.
siä. Rom, 13. Dezember. Starke Stürme wüten in ganz

Italien.  Die Verbindungen längs dm Apenninm sind
unterbrochen. Im Hasen von Ancona wurde der öster¬
reichische Danchfer „Venetia" gegen den Wellenbrecher ge-
schlendert und stark beschädigt. Ein großer Schoner sank
bei Ancio. Das neue Panzerschiff „Roma" konnte nur mit
Mühe dm Hafm von Spezia erreichen.

Ein Luftballon-Unfall.
siä. Paris , 13. Dezember. „Petit Paristen" berichtet aus

Macon: Der Luftballon „Jchy" aus Belgien ist bei Peronne
mit zersetzter Hiille ausgesunden worden. Einzelheiten
fehlen noch.

Selbstmord auf dm Schienen.
wsi. Paris , 13. Dezember. Wie aus Nizza gemeldet

wird, wurde gestern auf dem Bahngleise in der Nähe des
Bahnhofes der furchtbar verstümmelte Leichnam des 24-
jährigen österreichischen ! Marine - Offiziers
Wilhelm Edelbacher ausgesundm; man vermutet, daß er
Selbstmord  begangen hat.

Eine Dynamit-Explosion.
sich Madrid , 13. Dezember. In Via erfolgte eine

Dynamit-Explosion, wodurch zwei Grubenarbeiter getötet
und 6 schwer verletzt wurden.

Automobil-Unfälle.
siä . Würzburg , 18. Dezember . In der Nähe von Würzburg

fuhr eine Automobil -Droschke in den Straßengraben und stürzte
um. Der Chauffeur , sowie die Insassen , vier Studenten , wur¬
den herausgeschleudert . Ein Student und der Chauffeur wurden
lebensgefährlich  verletzt , die anderen leichter. Das
Automobil ist vollständig zertrümmert.

siä. Madrid , 13. Dezember . Auf der Landstraße von
Bajadoz stürzte ein Automobil -Omnibus infolge eines Defektes
an der Steuerung eine Böschung hinab und wurde vollständig
zertrümmert . 15 Passagiere und 2 CH auffeure
wurden schwer verletzt.  Drei der Verunglückten siegen im
Sterben. _ __ ____

Kontinentak - Telegraphen - Kompagnie.
wb. Paris , 13. Dezember. Bei dm gestrigen Kammer-

Ersatz  w a h l en wurden in Pamiers (Departemmt
Arioge) der sozialistisch-radikale Kandidat, General des
Rlthestandes Pedoya, und in Vesanevn (Departemmt
Doubs) der sozialistisch-radikale Kandidat Metin, Kabinetts¬
chef des Arbeitsrninisters, gewählt.

Berlin, 13. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Der
Deutsche Kreuzer „Arkona"  schleppte glücklich ein vor
Honolulu gestrandetes englisches  Segelschiff ab, dessen
totaler Verlust bei cintretendcm schlechtem Wetter zu er¬
warten war , und setzte dann die Reise nach Hokohama fort.

Berlin , 13. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) Bei der
Steuerverwaltung der Berliner Stadtsynode wurden weitere,
seit dem Jahre 1904 verübte Unterschlagungen  im Be¬
trage von mehreren 1000 M . entdeckt, die zur Verhaftung der
BureauaiWentm Grünack und Schmidt geführt haben.

Berlin , 13. Dezember . (Eigener Drahtbericht .) In einem
Partiewarengeschäft der Kaiser -Wilhelm -Straße stahlen  in
der vergangenen Nacht Einbrecher Waren im Betrage von
80000  M.

siä . Beuthen (O.-S .) , 13. Dezember . Beim Bau des Gym¬
nasiums in Zabrze stürzte das Gerüst ein und begrub 5 Arbeiter
unter sich. Einer war sofort tot,  die anderen vier erlitten
schwere Verletzungen.

wb . München, 18. Dezember . Deu Professor der mittel-
und neugriechischen Philologie an der Universität München,
Dr . Karl Kr umbacher,  ist infolge eines Schlagansalles
gestorben.

wb. Paris , 13. Dezember. In der Ortschaft Rognes bei
Air in der Provmce , die in der letzten Zeit wiederholt von
Erdstößen Heimgesuch; wurde, wurde gestern nachmittag
eine starke Erderschütterung  verspürt , welche ein«
lebhafte Panik hervorries. Es hat sich jedoch keinerlei Un¬
fall ereignet.

Kotzte IaNdLLsrrachsrchrs« .
Telegraphischer Kursbericht.

lMitgeteilt dom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko.. Lanaaasse 1S.V
Frankfurter Börse , 13. Dezember , mittags 12% Uhr.

Kredit-Aktien 210 .70, Diskonto -Kommcmdit 196,30, Dresdner
Bank 161.50, Handelsgesellschaft 181.26, Staalsbahn 158.80,
Lombarden 23 .40, Baltimore und Ohio 117 .60, Gelsmkirchm
216 .50, Bochumer 249 .75, Harpener 205 .25, Türkenlose 180.50,
Norddeutscher Lloyd 103.10, Hamburg -Amerika-Paket 134.25,
4proz. Russen 81.20, Edison 264 . Tendenz : ruhig.

Wiener Börse , 13. Dezember . Österreichische Kredit-Aktien
675.20 , Staatsbahn -Aktien 744 .20 , Lombarden 125.20, Mark¬
noten 117.91.

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten (monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Haus " Langgaffe 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen find außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentnr Wilhelmstraße 6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Wsmarckring29 tägl . ansgehängt.

W -AM

Wettervoraussagen
für den 14. Dezember:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog. WteÄung des Physikal. Vereins) :
Zunehmende Kälte, heiter, trocken, lebhafte

östliche Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaftsschule ) :

Vielfach heiter, nur morgens teilweise nebelig,
trocken, nachts Frost, auch am Tage kalt.

Auf- «nd Untergang für Sonne (G) und Mond(5).
(Durchgang der Sonne  durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Dezember
© 1 c

im Süden ! Ausgang lUntergang! Aufgang Untergang
Uhr Min.|Uhr Min l !hr Win.|Uhr Min .,Uhr Min.

1t. 12 22 18  20 4 23 ,[10 7 23. 5 84 N.

Geschäftliches.

Die Abmrd-Ar»SMvs rrmfaßt £0 Seite «.
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

-ran tw örtlich er Redakteur für Politil. Handel, Feuilleton und
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Immer mehr wächst die Wahrscheinlichkeit, daß zur

Regelung der Verhältnisse im Kalibergbau  die Gesetz¬
gebung eingreifen wird. Es soll eine Kontingentierung der
Förderung geplant sein, bei deren Überschreiten eine Steuer
gezahlt werden soll. Auch munkelt man von einem Ausfuhr¬
zoll. Bei dem starken Interesse, das einige Staatsverwaltungen
an dem Gedeihen der Kaliindustrie haben, versteht man das
Motiv zu einem gesetzgeberischen Eingreifen vollkommen, ohne
daß man sich den schweren Bedenken  gegen eine produk-
tions- und preisregelnde Tätigkeit des Staates zu verschließen
braucht. Wir haben während der Prozeßverhandlungen in
Kiel wieder die Wahrnehmung machen können, daß den staat¬
lichen Beamten und damit eben dem gesamten staatlichen Ver¬
waltungsapparat der wirtschaftliche Sinn  nicht in
dem Maße eigen ist, wie ihn der inmitten des Konkurrenz¬
kampfes stehende Industrielle und Kaufmann nötig hat . Wir
sehen diesen Mangel auch bei den Auftragserteilungen von
Betriebsmaierial durch die staatlichen Verwaltungen. Immer
zeigen sich die industriellen Verbände den staatlichen Behörden
gegenüber überlegen.  Bas liegt nicht an den Personen,
Sandern das liegt in der ganz verschiedenen Art, wie die Ge¬
schäftswelt und wie der Beamte den wirtschaftlichen Vor¬
gängen gegenüberstellt. Bei den Debatten über die Kieler Vor¬
gänge im Reichstag fehlte es an ausgiebiger Kritik eben¬
sowenig wie bei der Erörterung des vorgelegten Handelsver¬
trages mit Portugal. Aber auch durch die schärfste Kritik
können die Verhältnisse nicht mit einem Schlag gebessert wer¬
den. Der Vertrag mit Portugal hat gewiß seine großen
Schattenseiten, aber der Schaden, den Deutschland aus ihm
haben kann, reicht nicht entfernt an die nachteiligen Wirkungen
heran, die uns z. B. aus unserem handelspolitischen Verhält¬
nis mit Amerika entstanden sind. Zu ihnen haben aber ge¬
rade die Parteien stillgoschwiegen, die wegen des Vertrags mit
Portugal die schärfsten Angriffe gegen die deutschen Unter¬
händler erhoben haben.

Für das wirtschaftliche Leben zweifellos wichtiger als die
gegenwärtigen Verhandlungen im Reichstag ist die Ent¬
spannung auf dem Geldmarkt,  wie sie sich in der
Herabsetzung des Diskonts der Bank von England  aus¬
drückt. Der Börsenverkehr zeigt wieder ein lebhafteres Ge¬
präge, und vor allem sind es die festverzinslichen Werte, die
sich der Gunst des Marktes erfreuen . Soweit die Ultimo-
Papiere in Betracht kommen, stehen die festverzinslichen nun¬
mehr über Pari , während die Dividendenwerte noch immer
Schwankungen ausgesetzt sind. Es ist aber für den weiteren
Verlauf des Kursniveaus im Dzeember zu erwarten, daß auch
für die Dividenden werte sich eine gewisse Festigkeit einstellt,
da die Großbanken gegen Jahresschluß fast regelmäßig darauf
Einarbeiten, daß das Kursniveau gefestigt erscheint. Auf dem
Warenmarkt  hat der Weihnachtsumsatz im Kleinverkehr
schon kräftig eingesetzt, wie denn merkwürdigerweise der
bisherige Herbstumsatz zu neuen Warenhausprojekten , nament¬
lich in Berlin, Anlaß gegeben hat . Die Warenhaussteuer , die
die Ausbreitung der Warenhäuser .einschränken sollte, hat ihren
sozialpolitischen Zweck nicht  erfüllt . Wir stehen vielmehr
inmitten einer Periode, in der die Ausbreitung der Waren-
Umd Kaufhäuser einen neuen Aufschwung nimmt.

Banken und Börse.
* Frankfurter Börse. Von heute Montag an gelangen

Umsätze in Bezugsrechten auf Aktien der Vereinigten Nord-
und Süddeutschen Sprihverke und Preßhefefabrik Bast, Akt-
Ges. in Nürnberg, zur Notierung. — Die Zulassung von
U .80 Millionen Mark neuen Aktien der Frankfurter Gasgesell¬
schaft, Frankfurt a. M., wurde von der Filiale der Bank für
Handel und Industrie in Frankfurt a. M. beantragt.

* Dividenden. Die Osnabrück er  Bank wird voraus¬
sichtlich eine Dividende von wiederum 7Vs Proz. verteilen.
— Die Dividende der Barmer  Kreditbank wird auf 6 Proz.
(wie i. V.) geschätzt.

* Dividenden-Schätzungen. Rheinische Kreditbank in
Mannheim 7 Proz.

& iileilicn.
* Bayerische Staatsanleihe. Der bayerische Finanzminister

tat im bayerischen Abgeordnetenhause die Erklärung abge¬
sehen, daß für die nächste bayerische Staatsanleihe eine
iUüproz. Verzinsung nicht in Frage komme. Die Anleihe werde
nicht unter 4 Proz. begeben.

indmsti -ie und Httudel.
* Aktiengesellschaft für Luftstickstoff Verwertung, Wies¬

baden. Das in 1907 errichtete Unternehmen, das sich speziell
mit der Herstellung von Salpetersäure und Nitrit befassen
will, und von der Salpetersäure -Industrie , G. m. b. H. in
Gelsenkirchen-Innsbruck, die ausschließliche Berechtigung zur
Ausbeutung ihrer Schutzrechte in Deutschland, Österreich-
Ungarn und der Schweiz erworben hat , hatte sich bereits im
November v. J., weil die Errichtung ihrer Fabrikanlage in
Patsch bei Innsbruck den ursprünglichen Anschlag wesentlich
überstieg, genötigt gesehen, in Form einer Samorungstrans-
äktion an ihre Aktionäre heranzutreten , derart, daß die Ausgabe
von 200 000 M. 6proz. Vorzugsaktien beschlossen wurde, wobei
den Stammaktien durch Zuzahlung von 25 Proz. das Recht
der Umwandlung in Vorzugsaktien zustehen sollte. Auf
945 Stammaktien wurde die Zuzahlung geleistet, so daß das
Grundkapital gegenwärtig aus 1045 000 M. Vorzugsaktien und
55 000 M. Stammaktien besteht. Bereits im Mai d. J. sah
sich die Gesellschaft zu einer weiteren Sanierungstransaktion
veranlaßt . Eine außerordentliche Generalversammlung vom.
Mai d. J. beschloß nämlich die Ausgabe von Genußscheinen
k 300 M., die vor den Stamm- und 'Vorzugsaktien mit 6 Proz.
jährlich verzinst und mit dem Anspruch auf Nachzahlung aus-
gestatlet werden sollten. Auf jede Aktie konnte ein Genuß-
sohein gezeichnet werden. Dieser Beschluß sollte hinfällig
Werden, wenn nicht wenigstens 900 Genußscheine gezeichnet
Werden. Anscheinend war auch diese neue Sanierungsmaß-
üahme nicht ausreichend, denn die Gesellschaft ruft nunmehr
nach Cöln eine neue außerordentliche Generalversammlung
sin, in der die erfolgte Durchführung der Kapitalsbeschaffungs¬
beschlüsse der außerordentlichen Generalversammlungen vom
November 1908, 8. Februar 1909 und 29. Mai 1909 festgestellt
Und über die Erwerbung von Wasserrechten sowie über die
Ausgabe von 600 000 M. 5proz. Obligationen beschlossen wer¬
den soll. Außerdem soll auch Beschluß gefaßt werden über die
Herabsetzung des Aktienkapitals von 1 10 Millionen Mark
auf 500 000 M. derart , daß 100 000 M. von einem Konsortium
zur Verdamme « stellte Vorzugsaktien aesea Gewährung des

gleichen Betrags 5proz. Obligationen vernichtet und die ver¬
bleibenden .1 Million Mark Aktien von 2 zu I zusammengelegt
werden, wobei für die ungültig werdenden 500 000 M. Aktien
ebenfalls 5proz. Obligationen gewährt werden. Die verbleiben¬
den Aktien sollen alsdann vereinheitlicht und das Aktienkapital
um 1.60 Millionen Mark, also auf 2.10 Millionen Mark, er¬
höht werden. Für die beiden ersten Jahre 1907 und 1908, die
.Baujahre sind, gelangte eine Dividende nicht zur Verteilung;
Ende 1908 schloß die Gesellschaft mit 83 074 M. Verlust ab,

* Frankfurter Brauereien, Frankfurt b.  BI . Die General¬
versammlung der Brauerei Stern, Aktiengesellschaft in Frank¬
furt a. M., genehmigte die beantragte Dividende von 10 Proz.
(i. V. 13 Proz.). — In der Generalversammlung der Brauerei
Kempff, Aktiengesellschaft, wurde die Verteilung einer Divi¬
dende von 6 Proz. (i. V. 8 Proz.) beschlossen.

* Lederwerks vorm. Mayer, Michel n. Deninger in Liga.,
Mainz. Das abgelaufene Jahr erbrachte infolge der noch
immer ruhenden Bautätigkeit keine Besserung auf dem Grund¬
stücksmarkt, was der Bericht besonders auf die Schwierig¬
keiten in der Beschaffung von zweiten Hypotheken zurück¬
führt . Es konnten daher nur sechs Bauplätze mit 2691
Quadratmeter zu zufriedenstellenden Preisen angestoßen
werden. Weitere 671 Quadratmeter Straßenkreuze wurden an
die Stadt Mainz abgetreten. Der Bestand am 1. Juli d. J. be¬
trägt 38 961 Quadratmeter (40 955 Quadratmeter), wozu 12 647
Quadratmeter Gelände der Auräusomhle treten . Eine große
Reihe entrierter Geschäfte konnte nicht zum Abschluß gebracht
werden. Neu erbaut wurden auf dem Terrain der Gesellschaft
sechs Häuser. Von den schwebenden Prozessen wurden zwei
endgültig zugunsten der Gesellschaft entschieden, zwei andere
durch Vergleich erledigt. An Zinsen, Mieten, Agio usw. wurden
diesmal 95 053 M. (20 347 M.) vereinnahmt , wogegen die Un¬
kosten 49 829 M. (52 032 M.) erfordern, so daß der Aktivsaldo
von 198 686 M. auf 203 910 M. sich erhöhte . Das Immobilien¬
konto figuriert in der Bilanz mit 2.55 Millionen Mark (2.61
Millionen Mark), Hypotheken mit nunmehr 0.88 Millionen
Mark (0.60 Millionen Mark), Forderungen aus Terrainverkäufen
mit 1.04 Millionen Mark (0.98 Millionen Mark). Dagegen ver¬
minderte sich das Effektenidepotkcmto von 164 840 M. auf
500 M. Andererseits werden unverändert 2 279 500 M. Aktien¬
kapital das Rückstellungskonto für Straßenherstellung mit
1.44 Millionen Mark und Kreditoren mit 0.56 Millionen Mark
(0.45 Millionen Mark) ausgewiesen, wozu 0.21 Millionen Mark
Kautionskonto kommen. Im laufenden Jahre seien schon
mehrere Verkäufe getätigt worden.

* Die Deutsche Kaphl’aa-Aktv.eugessllschaK schlägt füt
das erste Geschäftsjahr eine Dividende von 10 Proz. vor.
Seitens des Vorstandes war bei Gründung der Aktiengesell¬
schaft eine dreijährige Garantie für eine lOproz. Dividende
übernommen worden.

* Dividenden. Die Hannoversche  Eisengießerei
verteilt in diesem Jahr keine Dividende. In den letzten drei
Jahren wurden je 7 Proz. gezahlt. — Die Siegersdorfer
Werke vorm. Friedr. Hollmann, Tonwarenfabrik, schlägt
5 Proz. (6 Proz.) Dividende vor. — Die Generalversammlung
des Rheinisch-Westfälischen Elektrizitätswerkes in Essen
setzte die Dividende auf wieder 8 Proz. fest.

Vcrli elirswesen.
* RegrsBprozeB Kaisaxhofgesellschaft. In diesem Regreß¬

prozeß hat nunmehr ein weiteres Mitglied der früheren Ver¬
waltung sich zu einem Vergleich unter Zahlung einer be¬
stimmten Summe herbeigelasseai. Der nächste Termin der
gerichtlichen Verhandlung in dieser Sache wird deshalb auf
nächstes Frühjahr vertagt, da noch weitere Ausgleiche er¬
wartet werden.

Letzte Notierungen vom 13. Dezember.
(Eigener Drahtbericüt dos Wiesbadener Tagblatts .)

Div. ' /„ Vorletzte letzte
Notierung.

9 Berliner Handelsgesellschaft v , 181 181
5*/» Commerz- u. Discontobank . a 5 11130 llti .30
6 Darmstädter Bank . . . . . K g 134.25 138

12 Deutsche Bank . . . . . , y 241.10 247.60
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . > 148 149
47» Deutsche Effekten- u. Wechselbauk „ 107.50 107.50
9 Disconto-Commandit « - » . 195.80 195.50
77» Dresdener Bank » s ft 150.80 101.40
6 Nationalbank für Deutschland . 129.75 121.50
S7s Oesterreickische Kreditanstalt , , — 210.25
7.77 152 152
7 Schaafhausener Bankverein . . . 146.10 145.80
77- Wiener Bankverein . . . . . — —
4 Hamburger Hyp.-Bank-Piandbr. k * R 143 148
8 Berliner Grosse Strassen bahn . 1 S 188.50
57» Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 116.80 117
0 Hamburg-Amerik. Paketfabrt . * - 1 St 114
4" , Norddeutsche JLloyd-Actien • 102.90 102.80
67s Oesterreich-Ung. Staatsbahn . . ’X — 158.75
0 Oesterr. Südbahn (Lombarden) . B — 23,50
7 ' - —
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . „ * . — 132.40
6 Baltimore u. Ohio .. . * • ♦ . 117.20 117.90
67» Pennsylvania • . * « * * » • >’ ' — 114.60
6 Lux. Prinz Henri . . . . . 13350
87« Neue Bodengesellschaft Berlin 8 X . i 7 156,50
4 Südd. Immobilien 60 % . . . a 3 99.20 09.20
4*/» Schöfferhof Bürgerbräu . . > s g . 84.20 84.25
9 Cementw. Lothringen , - * ä . a 117.50 117.90

30 Farbwerke Höchst • s X . 469 405
32 Chexn. Albert • - * « * *■ >: 1 i 491 492
91,/» Deutsch Uebersee Elektr . Act. . x u 132 111.25

10 Felten & Guilleaume Lahm. . « X M 140 i u.i.o
7 Lahmleyer . -» . . * » » - . B * 107.40 107.40

Sehuckert . » « » * • « • s ' . 139.80 10
77« Rhein.-WestfäL Kalkwerke , » . t * 147.40 146

25 Adler Kleyer 8 * • 363.50 3 4
25 Zellstoff Waldhof « ■ ■ * . * x * 302.50 01
15 Boehumer Guss. * « • 249-10 a ;».25
8 Buderus . « . .■ • » « * » • B * 118.25 113

10 Deutsch-Luxemburg » » < ■ . K X >' 2 i1.75 211.90
12 Esehweiler Bergw, » » » » « I 200 199.75
8 Friedrichshütte . > - » > S I B 135 13).25

12 Gelaenkirchener Berg , ■ ■ . y g * 216.20 21 .10
0 do. Gu»s k ■ • % y * 89. 15 89.75

11 Harpener » » • « « » « « a 206 205.75
11 211.20 211.60
10 Laurahütte » » « * s a 2 196.75 19:
12 Atlgo.m. Elektr. Geeellsch. . „ » » - 262.40 2 3.90

Tandems schwach.

Wiesbadener ScSiIachtviehmarkt
vom 10. Dezember 1909.

Auftrieb:  Rinder 105, Kälber 326,
Schafe 81, Schweine 419.

Tendenz:  Rinder flau, Kälber sehr
flau, Schafe mittelmässig, Schweino
gedruckt.

Preis pro 100 Pfd.

Lebend»jScblaclit-
Ĝewicht

von bis | von bis

Du

pioo‘
02JO.O
So

itta-
prePfd-
23
J 'f43S

Ochsen:  a ) vollfleisch., ausgemäst., M. Jt. j& M.
höchsten Schlaehtwertos, höchst. 77- 80 446 Jahre alt . . . . . . . . . 43- 46 78

b) junge, fleischige, nicht ausgemäst.
39- 42 73- 76 40 74und ältere ausgemästete . -

c) massig genährte junge und gut
70 - 72 36 71genährte ältere. 35—37

d) gering genährte jeden Alters . » — — ■’— —
Bullen:  a ) vollfleischige ausgew. 66- 70 40höchsten Schlachtwertes . . . 39- 42 68

b) vollfieischige, jüngere . - » > - — — — —
c) massig genährte jüngere und gut

genährte ältere . -- —
d) gering genährte - , > ■ > » < — —

Färsen und Kühe:
<)•) vollfieischige ausgemästete Färsen

40höchsten Schlacht wertes . . . 39- 41 74- 76 75
b) vollfleischige ausgemästete Kühe

höchsten, Schlachtwertes bis zu
7 Jahren . . . . . .

c) ältere ausgemästete Kühe und
35 38 70 74 36 72

wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen . . » . • . 31- 33 62—66 32 64

d) massig genährte Kühe u. Färsen 24- 29 50—55 26 52
e) gering genährte Kühe u. Färsen — — — —

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) - — — — —
Kälber:  a ) Doppellender, fst . Mast »- — — —

b) feinste Mast- (Vollmilchmast) u,
beste Saugkälber . . . . . . . 48- 55 50- 91 51 85

c) mittlere Mast- u. gute Saugkälber 43- 46 70- 78 44 74
d) geringere Saugkälber 35- 40 65—70 37 67

Schafe:  a ) Maatlämmer u. jüngere
Masthammel 35 70 35 70

b) ältere Masthananel und gut ge-
nährte Schafe ■ . . . > » 26- 28 52- 56 27 54

c) massig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) . . . . . 20- 22 48—50 21 49

d) Marschschafe oder Niederungs-
schafe . > . . » » , . . » > — — —

Schweine: a)  vollfl . Schweine bis
zu 2 Ztr . Lebendgewicht . . . 58- 59 74- 75 58 74

bl vollfieischige Schweine über zwei
Zentner Lebendgewicht . . . . 58- 59 74- 75 58 74

e) vollfl. Schweine über 2% Zentner
Lebendgewicht - » . . . . . 56- 58 72- 74 57 73

d) Fettschweine über drei Zentner
Lebendgewicht , . . . £ . > 56- 58 72—74 57 73

e) fleischige Schweine . , , . , . — — —

f) Sauen » >• B x * — —

Die Preisnotierungs-Kommission Wiesbaden,

Frankfurter SeMachtvIeksMarkt.
Amt!. Notierung am Sehlachtviekhof zu Frankfurt a. M.

vom 13. Dezember 1909.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

I. Rinder:
A. Ochsen:

a) vollfieischige. 42- 48

37- 42

34—35

38- 40
32- 36

35- 40

32- 37

79- 83,

73- 78

64- 68

65-
60-

-88
-62

24-
20-
19-

43-
37-

69- 75

65- 67

45- 60
40- 42
35—40

ausgemästete höchsten
Schlnchtwerts, höchstens 6 Jahre alt

b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und filtere ausgemästete.

c) mäßig genährte junge, gut genährte
ältere.

d >gering genährte jeden Alters . . .
B. Bullen:

a) voll fleischige,ausgewachsenahöchsten
Schla-htwerts . .

b) vollfleischige jüngere.
e) mäßig genährte jüngere und gut ge¬

nährte ältere .
d) gering genährte . .

C. Färsen und Kühe:
a) vollfieischige, ausgemästete Färsen

höchsten Schlacht* erts . . . . .
b) vollfleischige, ausgemästete Kühe

höchsten Soblschtwrrts bis zu7Jähren
o) ältere ausgsmästete Kühe und wenig

gutentwickeltejüngere Küheu.Fäism
d) mäßig genährte Kühe und Färsen
e) gerisg genährte Kühe und Färsen

D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
II . Kälber:

a) Doppellender, feinste Mast . . . .
b) feinste Mast- (VoHro.-Mast)und beste

Saugkälber . . . .
c) mitt,ere Mast- und gute Saugkälber
d) geringere Saugkälber . . . . . .

■ III . Schafe:
a) Mastlämmer u. jüngere Mastbämmel
b) ältere Mastbämmel und gut genährte

Schafe.
c) mäßig genährte Hammel u. Schafe

(Merzschafe) . . . . . . . . .
d) Marschschafe oder Niederungsschafe

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew,
b) vollfleischige Schweine über 27» Ztr

Lebendgewicht . . . . . .
c) vollfieischige Schweine über 2 Ztr

Lebendgewicht . .
d) vol fleischige Schweine bis zu 2 Ztr

Lebendgewicht . . .
e) fleischige Schweine . . . . . .
f) Sauen.

Auftrieb: Ochsen 455, Bullen 43, Färsen
Kälber 4,8 , Schafe 456, Schweine 1312.

Marktverlauf : In Ochs n schleppend, Ueberstand gering, ii
Kälbern >, iReinrassig, in Schafen, uud Schweinen gut, Ueherj
stand keiner.

Lebend¬
gewicht
per Ztr.

Schlacht.
gewicht
per Ztr.

M.

30- 32

22- 23

597»—61

59—60V»
577»- 60
50- 63

72-
65-

-8t

70—7i

60- 66

76
75- 77
74- 76
66 -70

und Kühe 1096>
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dirbeiten
a

fertig
angefangen
und vorgezeichnet

m<
mm

in hervorragend grosser Auswahl zu billigsten Preisen.

Kelim- und Smyrna-Arbeiten, Russisch Leinen, Bulgarische Durchbruch-Arbeiten etc.
Reichhaltigste Auswahl reizender Geschenk-Artikel.

Wir bitten um gefl. Besichtigung der in der X. Etage eingerichteten

Wimiclik -KiiLtellW.
a

Ba

*■

. . .. £
a® Hut -Schränke , Blusen-Schränke, Toilette-Schränkchen , Etageren , Schreibtische , Truhen,
W. Stühle, Sofas, Herren -Westen etc. in reizenden Ausführungen.

s i
iS.

Ü

,

b m m a m m m m • ■ i

K21 BLi ^ a
Praktisches

Weihnachts- Geschenk
für Gross und Klein.

Grradehalter
rarV erhütung v. schlechter

Haltung für
Mädohenn. Knaben 5.—an
Damen und Herren 8.—an

Systeme aller Art.
Geben Sie bei Eedarf nuj

Fachmann.
Max Symank,

prakt . Bandagist
und Orthopädist,

Wiesbaden,Weberg. 26, Pt,
Kein Laden. Tel. 3036.

(Gesetzl. gesch.)(Gcsetzi.gesch.) Biforma
Blutreinigungs-, - .1 * TpBrust-Johannis- üräuter. B f#
erbalten Sie nur in der bekannt vorzügl. Qualität u. Frische
Kneipp-u.Reformhaus„Jungborn“
59 Rheinstrasse 59. Tel . 130. 54 Kirchgasse 54.

Parfümerienu.Seifen.
Jt, » fjjnui für Kleider und Taschentuch, eigene Fabrikation,
| 1H | | | \ sowie alle deutschen und fremdländischen Speziali¬

täten in Flaschen h Mk. 0 .54», 0 . 35 , 1 .—, 1 .5 ®,
S.—, 3 .~- bis Mk. SS .—.

41 1 1 eigenes Fabrikat , aus den aus-
riOill ilt / 1 iölffii Ilfy » erlesensten Ingredienzien bereitet uni

Ö * gleichwertig der besten Kölner Marke, in
FL ä Mk. — 30 , R.SS , S .—, S .S5 , 3 . 35 , Ltr . Mk. « .5 ®, in

Kisten mit 6 Fi. Mk. 6 .—.
von M» ria Farina . gegenüber dem Jüiichsplatz,

Fl . Mk. — » 5 , 1. 35 , S .SO , Kiste Mk. 0 .50.
StorheagMse 4311 Fl . Mk. 3.35 . S .« K, Kiste » 50

Andere Marken wie Klosterfrau, Jülichsplatz Kr. 4, Atkin-
son etc. sind ebenfalls vorrätig.

Ean de ( dlogne -Seifc von angenehmem, erfrischendem
Geruch, macht die Haut zart und weich, sehr beliebt
St. 0 .50 , Karten Mk. 1 .25.

Ean de t >oiosne -S**ife von angenehmem, erfrischendem
Geruch, macht die Haut zart und weich, sehr beliebt, Stück
Mk. 0 .50 . Karton Mk. 1 .35.

ITaw ^ Anna nAn  geschmackvolle , enthaltend : 1 FI. Parfüm,
ItlfllllMJitjit . oder 2 resp. 3 Fl . Parfüm, oder 1 Fl. und

& 5 1 St. Seile, oder 2 Fl. und 1 St. Seife, von
Mk. 1 .35 bis Mk. SS«». - .

!V ; LU4a UaSPajj  sowohl eigene Spezialitäten als auch
lölime - Mm deutsche, engl, und frans Fabri¬

kate in allen Preislagen , m einfacher und
eleganter Ausstattung und in grösster Auswahl. Hübsche Kartons
mit 3 Stück guter Fettseif'e ä Karton Mk. 0 .50 und 0 . 35 , mit
6 Stück Mk. 1.40 . Ferner Kartons ä Mk. S. —, S.S5 , 3 .—,
35. 35 , 4 .—, 5 .50 bis Mk. SS .—.Br. M°Jdberstaiiii,

Fabrik feiaier Iferfänicrirn.
Wiesbaden , Wilhelmstr. 30. Fraiikiiirt a . 31., Kaiaerstr . 1.

Fernspr. Kr. 300?.
Versand gegen Kachnahme. Illustrierter Katalog kosten c8.

K 136

GrP*rfr £ J °’ Jim eröffneft
Größtes Spezialgeschäft am Ptatz

für feine

lederwarm , Koffer, Keiseeffekten etc,

Gr. Burgftraße 10,
Part . u. I . Etage.

Die schönften Weihnachts - Geschenke.
Tüfyrer's lederwaren - und Koffertjaus

Große Burgftraße 10. (Inhaber J . F . Führer) . Telephon 726.
Bitte beachten Sie meine 12  Schatifenfter . Alle Waren mit Preis ausgeftellt.

1327

Illbach
Zweri

© Ideal graziöse Form
® ohne Beeinträchtigung der
y Tonsehönkeit

® Pianos Stoppler Flßifil!
| M .üsikuMen
© Adolfstr. 7. Teleph. 3805. ©
© G
OGGGGGGGMAGGiZMMGA

AnzündeHvlz,
.tauen, per Aentne« M. 2

Brennholz
per Zentr . M . 1.30 liefert f:

fein gehalten,

Hel i.

821251
frei Haus

JBflemer,
Dampfschreinerei, Dotzbeimersrrahe 96.

Letepyo » 786 . Telephon 766.

Nicht tropfende
Baumlichte, Kart. 60 Pf.

Drogerie SSr .,n <» Backe,
xauimsstr. 5, gegenüberb. Kochbrunnen.1

3-4-sitzig.lenkb. Schlitten,
neuest. Konstruktion, 15 M., zu verkaufen.
Sonnenberg, Kaifer-Wilbelm-Straße 4,

„Monrepos ".

isiermittel
Rasiermesser k 1.00, 2.00,3.25, 3.50,

4.00, 5.00 Mk.
Abziehmaschine, amerikanische,

mit Streichriemen 3.00 Mk.
Streichriemen von 0.60 bis 3.— Mk.
Streichriemen- Pasta z. Erneuerung

der Streichflächen 0.50 Mk.
Rasierpinsel h 0. 0.  0 75,

1.Oi\  1. .6,1 .75,2.00,3.75b. 7.50 „
Rasierbeoher ä 0.75, 1.1,5,

8.i’O, 5.50 „
Rasierseife in viereckigen

Stücken ä 0.25 u. 0.50 „

Rasierseife inrund .Stancen!
k 0 .75, 1.00 u. 1.25 Mk.

Rasierseifen- i B. mild# u. (
pulver ^ J sof e. yorz. j 0.50 „

Rasier-Cremel schäum*. j 1.00„
Wach auf in Tuben ä 1.50 Mk.
Euxesis, engl. Kssiercreme

m. r«t r Quersohriit ä 1.50 ,,
Rasier-Etuis von 3.50 bis 60.00 „
Rasi?r-Spiegel m. Vergr.-

k,I»8 von 2.7 - bis 15.00 „
Rasier-Ständer u. Garnituren

von 4.00 bis 33.00 „

ftasier-Bppavafe.
„Presto“ 3.25 Mk., „New Gern“ 7.50 mk.,
„Auto Strop“, „Drema“, „Oilette“, „Luna“ etc. zu billigsten " reisen.

Diese äusseist praktischen Apparate gewähren den besten Schutz
gegen Ansteckung und k nnen von Jedem, ohne Für ht vor Verletzung,
z. Selbst asieren benutzt werden. Einfachste Ha dhabung. Ke:ti Schleifen.

Rasier - Apparat in Lederetuis mit Spiegel, Pinsel, Seife etc.
von 20,— bis 60.— Mk. K13Ir. Jf»Ulbersheltti,

Wiaohorlon <**arU -Motel > Frankfurt a. ,M .,
Sü ^ bJCIO öSij Willielin ^tr asse 3 «?. KaiBersfi ’apse 1.

Fempprechh'r Kr. ^007*
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Abend-AuSgabe.
2 . Blair. Witsbaöemr Tsgblstt.

Montag,

13. Dezember r90 Ä.
57 . Jahrgang,

wegen Geschäftsauflösung.
Da unser Lokal wegen anderweitiger Vermietung noch , vor V/eihnachten geräumt sein muss,

NUß NOCH WENIGE TAGE
<*

weshalb die letzten noch worhaBsdenesa

ilsste Ejsidlf̂ ostfbestfisisles
Wollstoffe
Seidenstoffe
Wasclistoffe
Baiimwollwaren
Beinen waren

Tischgedecko
Teegedecke
Kaffeedecken
Frottiertücher
Wischtücher

f » 7r™?TrtrrF̂ä VWtzWÄ
WKß
ML

Heriln -Wäsche
Damen -Wäsche
Kinder -Wäsche
Taschentücher
Schürzen

mit grossem
Verlust

abgegeben werden.
K8J

❖
❖
4 -r
♦

*+ Portemonnaies,
besonders sdtöne u. -ol de Ware schon su i .—, I.2ß,
1.50 , 2.—, 3 .— Alk., fernere Sorten in echt Krokodil,
Eidechse , Seehund etc . in Riesen -Auswahl , ferner
Brieftaschen, Zigarren - u. Zigaretten-Etuis
kaufen Sie gut und preiswert in
Führer ’sLederwaren -u.Kofferhaus

10 Große Bnrgsir . 10.
Bitte beachten Sie die 12 Schaufenfter.

Alle Waren mit Preis ausgestellt.
18!M

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 444 4 4 -444444444444 -I

Itofitriüfli1m.8«,
schleiftu. repar. gut u. billig

Ph. Krämer, Tel. 2079,
MtSgrrzasse 27  u . Kl. Lenggasse5,

1 Ltr . Bcnzi«
86 Pfg » nur dies« Wecke.

iuro .sfrie i ^rnao Sla ise.

K150

Cour. iCrei, Lansargasse 14.

Nützliche Weihnacht;■Geschenkerf St tH
grösster vnSwayl

aurrtziutgst

Me Arten Korbweii billigst.
Sessel. Blumentische, firbeiissländer

Reise-, Hui-, Post- und
Marhl-Rorbe " *

Blumen-, Frucht-. Trans- ' SST
pari- und hunic-Körbe. | Jgf
^euaflf-rtinungu Uep&ratursc j

eig Werkstatt« alierbilligst j äMäSspm
i , s

M
1M!Üf fcpgai

7Karl Wittieti
fßmf triff *) Ecke Schwalbacherstr..
CNztlK . früher Michelslnrq.

DU- T, »SSI. - WU -
SU « Horb *. Stolz -,

-Jroilettca, Ar» c», B «»t>e°A
Wäscherei-, Prrtz» r». Sch «er-.rr»;

Billigste Bezugsquelle!ür Hotels,

11^
\

Hm
ä i  '

3 t,,,- Z

g&P*
ff \ \ -<M>

jr
- &Hu;

Will !i e

(\ P
fl i'-L

Energielosigkett. Blutarmut, überhaupt Schwäche jeder fiel ist
stets von einem Klange! und fortschreitendem Schwunde an
Nervensubsiam in den betroffenen schwachen Organen bealeitet.
Neuerdings kann man dem Organismus aber Ilervensubstanz
von außen wieder zuführen, und zwar durch Biocitin, welches
Ilervensubstanz in physiologisch reiner form (lecithinl nach
Professor Dr. Habermanns Patenten als wichtigsten Bestandteil
enthält; und hierin liegt der ßrunb für die glänzenden Erfolge
und für die allgemeine ärztliche Anerkennung des Biocitin als
erstes und vertrauenweriesKräftigungsmittel bei Nervosität.
Blutarmut, wie überhaupt bei allen mit körperlicher ober
nervöser Schwäche verbundenen Zustänben. Biocitin ist erhält¬
lich in allen Apotheken. . . ,
unb Drogerien, sonst uBSOURSflSllllllOr and BßlOmBüllE ÜIBSBllFS
portofrei von berFabrik . , eaikä  pf [S& Biedtin -Faiifik MD S61/t’ 10  i

, Sieb - fisraT tcMIferwarei ».
Ittel , tpfiVfÜliHt'if« !£»

ei» v’StnftMl«**-- u. G vvämme.
Pensio en i-n >Wieoerse käufer.

- .
Irnukt jede Hausfrau zu Weihnachten am vorteilhaftesten

nur im Spezialgeschäft

Webergasse 3 », & » .Spuk
Einzines Tee-Spezialgeschäft am Platze!

Pfund Mk bis Mk . @.50.

-'■% ?

% fJsöss

tCÄlÄ W •sacr Oestcti Murin  r: b i K150

smaw*:ijw«eni« aBEin3»
Conrad Hr®ll, Langgasse 14.
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Miknsskls

srasenl -Xörke

keifen allen denen ans der Verlegenheit , die bisher nichts Passendes
als Weilinaelits -UescliemSc finden konnten und wo ist wohl
jemand, der nicht mehr oder weniger Feinschmecker ist und sich
nicht freut, diese oder jene Delikatesse,wofür er besonders schwärmt,

in reisendem Arrangement unter dem Tannenbaum zu finden?
Dieselben sind in grosser Answahl zu Preisen von Mir . 3 an

zu haben bei 1701

U° ÜL Linnenkohl,
15 .Ellenbogengasse 15.

v/

Saalgass © 36.

Goldwaren!
CD
SO
0
03W
&
ö>

ö©
-q©03a

SS

Damen- und Herrenuhrketten , Armbänder , Anhänger,
Broschen , Ringe, Ohrringe, Halsketten , Krawaüennadeln

u. s. w.
——^  zu den feiSIagsfess Preisen « ==

S ww m
m
N
D

Ö
<S m

Trauringe i
# §-•
V 3
Si &

CQ
53
m
m
©

werden nach Wunsch im allen Fassons sofort angefertigt.
Per Paar schon von 1© Mk . am, inkl. Gravierung.

P B C/Q
©

Louis Pomy , Juwelier
Saalgasse 36. isi9

2t Webergasse
gegr . 1878

Webergasse 21
Telephon 3436

empfiehlt zu

sein reichhaltiges Lager feiner gediegener

ißderwaren , Wiener und Offenbacher Fabrikate,
Damm -Jlattdiascöm !

Rßisßaräkßf , BßiSßfQSd ) ßtl , mit und Ohne Einrichtung,
Wiener und Würdemberger Bronzewaren.
Scßreibgarnituren in großer Uuswaht.
Papier körbß, Pfjofogr.-Halmen , f Tio(z -Sd)a(ulten
Damm - GÜVfßlf Tfruni Parjser Fabrikate.

f Noch.f. geschmackvolle Ware , ebenso
Schließen und Bänder für jeden Wunsch und Preis.
Fädierf Das Neueste auf diesem Gebiet!

Pompadours f ln 3rokaf und Seide gestickt.  1843
Se(äsffüff*Feder1)affer„Onofo“f Schmibwaren.

10 0!o Rabafl ! Bis Weihnachtenf Uaball 10 °/0f

Habe eineu großen Posten znrückgesetzte

eleg . Damen - mrd Serren - Wäsche

WM » » « e»
ausgesetzt.

Ferner empfehle auffallend billig:
1 Posten Damen -Hemden mit gestickter Passe

Damen -Hemden mit reicher Stickerei¬
garnierung . n

1 Posten Stirkerei -Nntertailleu . „
Damen -Hemden . .
Damen -Beinkleider

von 1.48 Mk. an

1.75 «
©5 Pf.
©5 „
95 „

la Pelz -Pikee -Nöcke . nur 1.75
©5Herren -Normal -Hemden u. -Hosen von , , „ „

bunte Frauen -, Männer - und Kinder --Hemden
zu äußerst billigen Preisen.

Herren -Socken , reine Wolle . . . .
eleg . Fantafte -Damen -Hemden . .
eieg . Fantasie -Dameu -Beinkl . m. Eins,
hocheleg . Spitzen - und Stickerei-

Iluterröcke

Paar 75 Pf.
v. 1.45 Mk. an
„ 1.45 ,, ,<

2 .45
Einige 1000 Mtr. Stickerei u. Spitzen (auch Rester) Mtr. v. 3 Pf.

Wäsche-Bazar für GsLsgenheitsLäufe,
Reugasse 17.

F156

Conrad Krell, Langgasse 14.

3 Koteletts 25 Pf . ms
*ut?u 6es  SNW 8. LOMUW ..WAWziehen durch

erhalten Sie nirgends, aber
meine varziigl. Riforma-
Näprsalz - Pflanzen.
Wleisch-KotelettS bieten
Ihnen nicht nur reich¬
lichen Ersatz, sondern find
nahrhafter und gesünder.

** Rheinstr. 59,
, Kirchgasse 64.

Etage, I Etage.

Scheitel , Zopf ©, Lacken , Unterlagen
SjseaiaSitäit

f*" Sti ’isi Sjadeis
in jeder Preislage.

.Auffttrben »ansd Anfarbelinn derselben.
1* . SeilFe , Mengaase 15

WW 4 4 * •

für den M

•ftocbaparte« eubeitenw deutschen, englu. franzSfifdnn
Jjĵbantaffc * U. $ UXUSsM5kll in slley Sfylartens. jeder Dreislage«

Madi meines reMMgen Sägern erbeten.

Eiorabmiingen
geschmackvoll und stilgerecht.
6lr«s,e An.Wiih in Leisten und
= = fertigen Kähmen. = t=

.anggasse SV . Tel . 1900 .

EinraümeeescnäftJp ^ gjjj| gjDorfelder, frönen

a . Lichelsbeim , * Ä

kdäwiz
Segne

in Ori ^ inalfSIInng , in allen
Preislagen , empfiehlt imt .Gamntie
für feinste Qualität III441

P. Huth,
Kaiser-Friedrich -Ring I4.

Nr,
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Kurhaus MssdsÄsir.
tMesurteff » 1.-4 » D « ieiBl >er 19 ®9 * ai >enda 8 S-'br , im klein«n Saale:

Vortrag*
Herr Leutnanta. D. w©si Trotha«

Thema:
Das Berner Oiseriansl M««iie Jungfrauhahn«

Nach eigenen Studien , mit etwa 100 Lichtbildern.
1.—8. Reihe: 2 Mk., alle übrigen Plätze und Galerie : 1 Mk.

(Alle Plätze numeriert. )
Die Damen werden ereucht, auf den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen

£u wollen.
Städtische Stur Verwaltung :.

P310

Frauenleiden!
Arsachen und möglichste Verhütung.

Dienstag , den L4. Dezember , abends 8 '/- Uhr, im
rrvtze» Saale der„Wartburg ", Schwalbacherstraße:

Bortrag
des Natnrheilkundigen HerrnM. Caire aus Kaiserslautern
Über vorstehendes Thema.

Mitglieder des Kneipp -Vereins bezw. deren Damen
haben sreien Zutritt , Nrchtmitglieder zahlen 2 «» Pf.

------ Wrrv für ' Acrmen! —
Zu zahlreichem Besuche ladet ein 3?402

Der ineip-Perdn PAkn. C. p.
OeffenMcher Vortrag

des philos. SchriftstellersM̂rieriricI » iasUowsld (Leipzig)
Tienstag , 14. Dezember, abends » >/. Uh«,

im Saale des Kollferoatoriums » Mheinstvatze 54r

Eine neue Erklärung
des Menschenrätsels.

Nach dem Vortrage Kragenveantwortung.
Eintritt 50 Pf., res. Platz1 Mk. Vorverkauf BuchhandlungM. Itrnrt

<» . Bür ” es ) , Marktstratze6. B 2 j9i6

«XD ® ® ® ® ® « )® ® ® ® ® ® ® ® ® ® ®

Pianola -Yorträge.
Dienstag , den 14 . Dey.einlser , von naclimittegs

4 Uhr ab, finden in dem Piano-Magazin des Vertreters der
PiaDalos etc.

Ernst Schellenberg,
Gr . ßurgstrasse W,

Vorträge und Rrl &nterungen auf dem Tlaemodist-
ületrustyle - fiMan !a und auf dem Fianola -Phmo statt,
wozu Interessenten frenndlichst eingeladen sind. Am Pianola
Herr Arthur Schlegel aus Berlin , welcher am letzten
Dienstag mit grossem Beifall den pianistischen Teil des Konzertes
übernahm . 1845

Heute Montag , abends 8 Uhr,
HsteL„Umsn", NeNgafsö7, 1:

Versteigerung einer Anzahl

Kanarien -Hähne.
_ Vogelschutzverein„ßkaNKria".

Internat.

.Ali
Extern at.

M

Vortrag
des Instituts „ Prana " München in der Wiesbadener Kasino -Gesellschaft

Montag » den IS« Dezember, abends 8 phrr
Mas Sillander über:

persönlicher Magnetismus.
I>is Knvecknng «nd Kntwickümg geistiger Kräfte und deren Kmoerrdnng

für das prssttische Lsöerr.
« Inhalt : Was sind Neugedanken? — Das Mysterium des Atems. — Die Geheimnisse der Gedankenkraft. —■ Der
H magnetische Blick. — Ausbildung der Willenskraft und die daraus resultierensen Erfolge im 'Alltagsleben unter
B Berücksicht gung der versch. Berufe. — Die Schönheit und Bildung des Körpers. — Mystisch« Schönheitspflegeu. ?. w.

Vorverkauf der Karten zu 3.—, 2.—, 1.—, 0.70 Mk. bei ns -nr -ch Woisr , Hsf °Mufika
Kassen iissnuua v 8 ttht . NLveres fiel,« Plakate!

Bekaimtmachnng.
Dienstag , den 14. Dezember 1909,

mittags 12 Uhr, verstergere rch rn
meinem Pfanmorale

Helenenstraße 24:
2 Sessel, 2 Spiegel , 1 Tisch mit
Deckt, mehrere Tische, 1 Teppich,
1 Waschkommode, 2 Hobelbänke,
mehrere Schreibtische, 1 Werkzeug-
schrnnk, mehrere Kleiderschränke,
1 Kassenschrank, 3 Vertikos, fünf
Bilder, mehrere Sofas , 1 Laden¬
theke, 2 Diwans , 2 Nähmaschinen,
1 Bücherschrank, 10 Stück Meyers
Konv.-Lexikon, ganz neu, 1 An¬
richte, 1 Haufen Kartoffeln, eine
Kommode, 1 gußeiserne Bade¬
wanne mit Gasbadeofen «. st. rn.

zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung. B 21411

Wiesbaden, IS Dezember 1909.
Schneider,

Gerichtsvollzieher kr. A., Wiesbaden,
Gneisena ustraste 3, 1.

Hotel Erbprinz
Nur noch bis 15. Dezember spielt

da« beliebte

MÄ-Wm-Orttcr.
Dir.: « et» .raediflic.

Anfang 7 M»r
«SS m !

Rheingauer

ionte‘
Wiktoria,WIESiüDEH , Milla Äleseaasfra

Walkmdhlstrasse 55.
Für In- und Ausländerinnen . — Ia Referenzen.

Abteilungi: Lehr- und Erziehungs-Anstalt u.-;d Haus-
halt ngs-Pensioi at

Abteilung ii : Sprach - und Handelsschule
(auch für Tages-Schülerin̂ en>.

Die Vorsteherin : Frau Clatre Heilige.

Katir-Wei».
Winkler Renberj

pev Flasche Mk. 1.10
H * ll ; » rter Geiersber*

per Flasche Mk. 1.1t
Oejtriclu r Glierweg

pev Flasobe Mk. 1.81
ülallgar ( . HelirhSlsclien

per Flasche Mk. 1.80üttdcsheimer Biscljot *-
bcrg per Flasche Mk. 1.60

s:Jesträcl »er S « u I» u
per Flasche Mk. 1.60

Wilhelm Hirsch,
Weinhandfung, 179

Bleickstrasse 13. — Teleph. 868.

Fleckige, abgeschoffene
Handtaschen, Ledersessel, Mappen,
Schuhe und derglechen werben

um  Rnsgefärbt
Lchwalvacherstr--tze 11, 2.

Als vorzälgl . u . toüäljjes
IF'amiSieu .etränk er»pfe<le
die beim S ehen der bessern!
Tees sich ergebenden 1648

Teaspitzen.
Feine Qcaiitüt per Pfu«d

Sä li . B.-8«
Hochfeine Qualität per PfundM!i. *. ß»

etwr . faaber,
Nassevia-Droc erie,

Kirehgasse S.

Aussetzer erreHesw
schönen Baumschmuk

esst via «ii. - %ii
Parfümerie Kln aejie.

Tann» - r 5, a qc«>H«-r \ Oachbrnnnm.
!H« §§gg

K150
Obstmesser, Koufektbestecke, Schoren,

Conrad Kr ell, tan: gasse 14.
Diese ttioöit nodi fotWusj in Milten WeitznWrMlNw!

Alle Palme « diese'Woche billig alS paffendee-SSeMnachtöge-chenk.
Versäume dcsl aib niemand in Wiesbaden beim Einkaul von Gctthenken Eden ens
bissige Palmentag « zu benüsm. Nelken Dtzd. 1 Mk., Rosen Dtzd. 1. -0 Mk.,
Marger'tlen Dtzd lld Pf., Origi .albund VeilchenS» Pi-, Trauerkränze 80 Pf.,
zirka 600 Tannenbäume in Topien. mit Wurzeln, von 50 P . an. ^nxemvttvg«
stratzc tS gebe ick 10 Pid. Aepfe. für 90 Pf , Zwiebeln1 Pid. 60 Pf.. Spinal
10 Pf., Sauerkreur Pfd. 8 Pf ., Weißkraut 10 Pst Ettroncn Dutzend 55 Pf.,WÄir?»i8L

Tsläself®

Nachllltz-LerfteigerMg
uon Difonterle-, f?ortefeu!U>, iptlfier- unö fû H-Pfiren,

Zm Aufträge des Herrn Car ! Brodt als gerichtlich
bestellter Nachlagpsteger des verstorbenen Fräulein Anna
Wage versteigere ich am
Mittwoch , de« IS . Dezember er., und die folgende « Tage,
jeweils morgens S '/s und nachmittags Uhr beginnend,

in meinem Verste>gerungSsaale
Nr . 7 Schwalbacherftratze Nr . 7

die gesamten noch vorhandenen Warenbestände, als:
Operngläser , Fernröhre , Feldstecher, VergrößerMgsglSser,
Stereoskope, Kompasse, Lorgnons, Brillen, Kneifer, Barometer,
Thermometer, Spiegel, Taschen, Etuis aller Art, Portemonnaies,
Albums, Schmuckgegenstände , als : Broschen, Ringe, Uhr- und
Halsketten, Ohrringe, Armbänder, Hut- und Vornecknadeln̂ c.,
Achatwaren , Nippsachen und sonstige Bijouterie -,
Portefeuille -, Optiker - «nd Luxuswaren aller Art,
sowie eine eiserne Geldkassette

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung an den Versteigerungstagen.

WtliseliM MeSärtch,
Auktionator und Taxator,

Telephon 2941. Schwalbacherstr. 7. 93«j

K150

in grösster Auswahl yon 11k . 5 .—. an bei

Conrad Kreil, Langgasse
Wieder eingetroffen!

»Wiesbadener Linnen . Bestes Leinenpapier. Staffelte mit 25 Bogen mch
25 Kuverts —.BO, Kassette mit 50 Bogen und 50 Kuverts 1.30.

^Weltmann » Feines Elfenbcinvapier. Kassette mit 25 Bogen und 25 Kuverts
0.80 , Kassette mit 50 Bogen und 50 Kuverts 1.30.

Wetimachtskassette mit 50 weihen ober bunten Briefbogenu. 50 KrwrrtSI. »
* Alleinverkauf für Wiesbaden bei

iPMi , Buch- und Papierhandlung,
Kl. Burgstraste 4. K -rnfpreHer 3018.  1M1

als passende Pestgeschenste empfehlen zn reellen billigen Preisen:
OpsrngIL ««!' vom einfachsten bi» feinsten Puxnsglase.
Beheghiser in allen Vergrösserungen,
Jagd - " nd Prismen - Feldsteither zu Originalpreisen,
Barometer and Thermometer in grosser Auswahl

für alle Zwecke,
linpen und I . ese : I Ser zum Untersuchen sowohl, als

auch für Bilder , Schriften,
Reissxenge für Schüler und Techniker,
Brillen , Zwicker , "Lorgnetten etc . in allen Aus»

fuhrungen und Formen in nur bester Qualität.

CiL Wairnecke , ^ehergasse 22.
ilk . 01 *81 ^ Neugasse 20.

fL  Kfli asas sL

U4.-iciße,öe.
Heistlüft- Apparat , iiv Arm u. Bein

(nstProi . Bier), g. neu. billig zu oerk.
Ä.orrnM ..sts 51, 8.

L150

unä LvKNVGSvKuK « smpükillt

ÜrBiS, Langgasse 14»



Man var!ar>co kok allen
Elektrizitätswerken, Gross-
handlern und Installateuren

ausdrücklich die
W © ifrai5B- Lamiae

der

MifSlaipsajLGJagslm
Vorzeitig ausbrennende Lanspsn werden erssMl

gebe ich auf meine JKestbestände in
Damen -, Herren - u . Kinder-

Scfiututiaretu
Heinrich . Dorn

SHoritEsts -asse Sä,

Nr . 580 , _

jedes Stück zum Aussucken

Seite 12. Montag . 13 . Dezember 19VK. MesöadsMN TagbiE

So lange Vorrat!
Ein Posten

Abend-Ausgabe , 2 . Blatt,

BACHARACH.
K150

empfiehlt

Conrad Kroll, Langgasse 14
& & & & & & & & & &

Weihnachts-Verkauf
Rltesfsii©

Klslslsi»
Sicase^

üil ©fe®

J ^ poiis I
Gürtel, Spitzen, Bänderu. alle Besaizariskel.

Ausserordentlich günstige Gelegenheit
zum billigsten Einkauf nur bester Waren.

I Milse E. Rflinten.
vormals Blfes - Scliramini,

5, I. Nikolasstrasse 5, I.

^ Missleitest«« 18. Sezk. Ms 22. fiezkr. »

S £a» 3v

° I
ÄlO BQ
-ZLZ

*1 3*
| | |
—"n ^

rg’ © «ft
•ß  8

£

Jagd westen . |
Jletzger - Zuclien.
-trlieitswänunse.

Gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl. Billige Preise.

Frieds *. Essne «*,
Wirsbaden , Neugasse 14.

Vogelkäfige
in allen Größen u. Preislagen empfiehlt

in großer Auswahl

Uff » Eidhrnanro 9
Zoologische Handlung,

Telephon 8059._ Maue rga sse 3 'fi
Ziehung 21-23 Dezember  |
Osissel £lo !S,, feir tE
L © tf ©'B*5e s Füralle8943Bd

Mark

10000
5000!

Portou. Liste 30 Pf.
versendet ÖSB ®S SeSfa

Postfach 291  m\ i

Liiiibsiigkhoiz SM co'.
WellritzsLr» 43, Eiscnhandla. B2091;

Tischweine.
Besonders vorteilhafte , äußerst

preiswerte , sehr bekömmliche Tisch¬
weine , den Bestimmungendes Wein¬
gesetzes entsprechend

'S' lsscläwein . . . . . —.C
BSlsäteisner . —. £ 1-
S. Muüie i,l »(»iiiior . . , —
i%' i ?' rste !ss«-j- . —.8
Krbaclirr . _ .g
S8>esfr jeher Kittel . . J . .
Remiclier (Mosel ) . . —. Jp
Ins -eliieiinrr (Rotwein ) —.8.

Große Preislisten über Rhein -,
Mosel -, Südweine u . Champagner

zu Diensten . K 7fl

WiiSs» Heiiir 1. Bircfc,
Ecke Adelheid - u . Oranienstrass ®.

Bezirks -Fernsprecher 216.

tmi

Tausende von Menschen bi dürfenj
Ul ihrer Tätigkeit im Be nfe ge¬
linder, kräftiger Stimmorgane.
-Bahrend der rauhen Iahresze -r I
ftnü diese bedroht. Schützen Si I
sich durch tätlichen Gebrauch von I
Oybert -Tabletten vor Husten. !
xiserkeft, Katarrh . Eine Prob f
erselben beweist mehr als DieleJ

(Borte. Vorrätig in allen Apotheken|
ä Mk. 1.—. Depots in Wies-
oaVerr: „Adler-Apotheke", Kirr«
gaffe 26, „Bismarck- Apotheke"
nismarck- Ring 29, „Kronen
-lpotieke", Oranienlir ., vr . Lade -
Hof - Apotheke", Langga e 15

»Viktoria»'.'!potbeke", Rhein r. 41, (
„Taunus -" v0!hcke".Taunusstr .2t . |
Fernrufe 106 n. 2261. F117

Man erkrankt nicht,
sondern gesundst , wenn man dauernd

ass Simonsbrots
*genießt, anstatt 'Weißsrebäcku. Kuchen.

14 olilenkasten mit 10 */«. K150

Cour. Krell, Langgasse 14.
W . Bender -Rfyemländer,

Göbenstrasse13, P , früher Ecke Rhein- und Wilhelmstrasse,
cntpfi-lüt ihr Spezialgeschäft für

Capothüte und Coiffuren in grosser Auswahl,
auch wird das Aufarbeiten

derselben prompt und billig ausgeführt.  B 20366
———— —Auswahlsendung zu bleusten . —— —-

f Mr Me
Meihnachts -VSckerei!

Mein
Hschf . Weizenmehl OOO bei 5 Pfd . 17 Pf .,
fst . Kuchenmehl „ Brnnonia " „ 5 „ 10

• allerfeinstes KaifermcHl „ 5 „ 21
B ^ste gew . Bari -Mandeln „ US

bei rs
feine Hafelunstkerne

bei 5
Feinste Balencia -Rofinen

111r 31 Helle Sultaninen „

110
75
73
40
45
30Gereinigte 11. entst . Korinthen „

r§. bei 5 Pfd . billiger.
Zitronat Pfd . 62 Pf ., Orangeat Pfd . 58 Pf.

Frische Stück 8 Pf . , *00 Stück 7.7Ä.
Margarine

aus erstklassigen Fabriken per Pfd. von 65 Pf. an mit Gutscheinen.
^ls besten Ersatz für die teuere Naturbutter empfehle zu Backzweckcn

besonders meine Delikateß-Margarine

„Marke Extrafein" pfd. WO Pf.
Ein Versuch macht Sie zum regelmäßigen Abnehmer.

NheimscheZ RaufhauZ
für Lebensmittel,

Schwalbachsrstraße , irde  Wellritzstraste.

Köstritzer Schwarzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz ist ein billiges , erprobtes
und wahrhaft köstliches Mittel , um die Spannkraft und Frische
des Körpers und des Geistes zu sichern , die Lebenslust des
langsam Genesenden nach schwerer oder leichter Krankheit
von neuem zu erwecken , die gesunkenen Körperkräfte zu heben.
Nervosität und Nervenschwäche , die Krankheiten unserer
heutigen hastenden Zeit , die täglich viele Opfer fordern und
das Leben so erschweren , finden in dem Köstritzer Schwarz-
bier einen lebhaften Widersacher . Und wer sich vor beiden
Krankheiten möglichst hüten will , trinke Köstriszer Schwarz-
bier . Viele ärztliche Autoritäten empfehlen den Genuss des
Köstritzer Schwarzbieres als Stärkungs - und Kräftigungsmittel,
das immer mehr zu einem täglichen Haustrunk wird . Man
mache einen Versuch . Köstritzer Schwarzbier , das kein ober¬
gäriges mit Zucker versüßtes Malzbier ist , hat einen fein¬
bitterlichen Geschmack und wenig Alkohol . Zu haben bei:

Stöbert PreiiSSj Biergrcsshandiunn , Wiesbaden,
Weissenburgstraße 10. — Fernsprecher 385 und 725 . ’

— —^ 3 « riasclien frei Hasis 4 . 5 © Mk . ZZZZZZZ

Im Ausschank „Automat zur Post“, Rheinstrasse.
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enschlmie
für den

Weihnachtstisch
kaufen Sie billig, direkt bei

Mer Stock- u. Schirmfabrikj
Markts» . SS,

Botel £ in !iorn . Telepli . 8201,

Anfänger,
w-lche statt der nährstofflosen Ge-
stritte Kaffee und Tee morgens
Kakao trinken, greifen zuweilen
nach der allerbilligsten Sorte , die
naturgemäß aus den allergering¬
sten Kakaobohnen stammt. Zu¬
mal nach regnerischem Erntewetter
sind Partien mit nur gesunden , reifen
Bohnen selteneru nd teurer als solche,
dir auch schlecht aufbereitete und be¬
schädigteB ahnen enthalten und des¬
halb schlechter schmeckendes Kakao-
pulver ergeben. Diese llnterschiede
im Preise des Rohkakaos verdoppeln
sich reichlich  im Kakaopulver , da der
Zentner Pulver mehr als 2 Zentner
Bohnen erfordert . Wer den Mor¬
genkaffee durch Kakao ersetzen will,
versuche es mit Reichardtkakao, der
verbürgt nur aus gesunden , guten
und edlen Kakaos hergestellt wird.
Erhältlich zu Fabrikpreisen, 100 bis
250 Pfg . das Pfund , in unserer

Fabrißtliale

Wiesbaden
Langgasfe 16.
Fcrnspr. 2449.

Postkolli von 6 Mk. an paketporto-
ffci. Proben und Prospette kosten¬
los . Bahnkisten frachtfrei mit Ra¬
batt direkt durch unsere Fabrik:

Eä ® »
Deutschlands größte Kakaosabtik

Hamburg-Wandsbek.

F 173

Grosse Auswahl. Beste Verarbeitung. Billige Preise.
Ellen-

bogeng . 10. £iaaj{ 8nail ®e. bog» gnio.
Carl Braun. 18.2

Gütige erstkLajstge fßtatiittoS,
tadellose, neue Instrumente, mit elegant modernen Gehäusen, werden bis Weih»
Ni»L,re» zu aütz.rordentlich dintgen Prei er: unter 10-jähr. Garantie ab¬
gegeben. Piano-Lager. Totzbeimersi raffeI. . üfd■Laden. B2I861

Staats-Ehrenpreis.
Bis Weiiioachten

gewähre ich auf meine bekannt Vhammh*
billigen Preise auf \gEWEF(Bt|

Gold. Medaille. OäS “ OäCSSöföil Gold- Medaille.

0g. Fabrikation(geschlossenen. offene Systeme) Eig. Fabrikation
===== 10% Rabatt.

Carl Weist, Installateur und
>y S i'ie u « ler n»*•ister.

Zieteisring C. — Telepl »- 4118.
Repuva ur n an Badeofen sämtlicher Systeme werden gewissenhaft und

billigst ausirefah t. 9387

Weihnachts-Artikel
in tadelloses * Hualitäten.

la grosse Mandeln . . . p. Pfd. 1.20
la bittere Mandeln . . * 1.60
la Nussin (Mandelersatz) „ —.50
Grosse .Haselkerne . . . „ —.80
la neues Zitronat . . . „ —.80
la neues Orangeat . . . „ —.70
Grosse Krachmandeln p.Pfd.1.—bis1.20
Ta Tafelroisinen . . . . p . Pfd. 1.10
la Tafelt,' gen (Locum) . „ —.80
Dolikatess-Datteln . . , „ 1 .—

do. in Kartons „ —.85
Grosse Haselnüsse . . p. Pfd. 40 u. 50
Extra grosse Walnüsse . p. Pfd. —.45
Grosse Paranüsse . . . * —.65
la Smyrna-Rosinen . . . „ —.60
la Sultaninen ohne Stiele „ —.80
la Corinthen . . . . p . Pfd. 50 u. 60
la Cliocolade . . p. Pfd. —.85 u. 1,—
la Biskuifrrehl . . . 10 Pfd. 2.—
la Konfektmsbl . . . 10 „ 2.20
Grosse Messina-Zitronen Dtzd. 60 u. 70

„ Yalenzia-Oraneen „ 60 u. 70
Punsch-Essenzen eigener Bereitung

p. FL 2.75
Kosenwasger, Ammonium, Syrup, Back-

>,hinten, Vanille, la Backhonig, la
Puderraffinade, Frankenthaler Raff.

Nürnberger Lebkuchen von Hähe lein n.
Metzger. Tafel- u.Prüsent-Chocola le.

Glacierte Früchte in Kartons und lose
ausgewogen. K 75

Wein-Präsentkisten in allen Preislagen.
Willi . Heinr . Sirok,

Ecke Adelheid - n. glranienstrasse.
FchrWle für Jim.11*Muße.

Verkauf «.Miete.
M. u. o. Beri nung.
Auch Bettische und
Zimmer-Klosetts

keibwcisr.
f >. Ms- linier,

Webcrgasse3, Sötf).
Tel. 82 Ä. Repar.
prompt und billig.

WiLRSU
werden hergestellt alle 1780

Lüfter- tt. Brsrzze-
GeßettstäRve

in bet Knnstgewerbl. Werkstätte von

liecker,
Albrechtstratze 46.

Vergoldungen , Vernickeln,
Versilbern , Verkupfern.

EEE Aeparaturen . =

Ins Auge fallend
u. überraschend
sind die Erfolge des

= ICHiEiter*« =
Haarwassers
„P 8THIA 110 L“
bei allen Haar - Erkran¬
kungen ; erfrischend und
Kopfschmerzen stillend.
Harvorragende Anerkennungen!
Keine widerlich animalischen
oder schädlichen mineralischen
Bestandteile — sondern nur
Essenzen von Heilkräutern.
Preis */« Fl . 3 .00 , V» FS. 1.80.
ln all. einschl. Geschäften erhält !.

L̂ Lnge Frauen
Ü » ’ verlang, b. Störungen Prospekt.

Versandhaus Harmonie,
Wiesvode , B19900

Schicrstnncrstratze 9.

L-

Holl. Rauchtabake
und Zigarren

T , Zigarillos
Direkter Import untj Zigaretten

der

Emmericher Waren-Expedition
Filiale : Wiesbaden , Marktstrasse 26.

■ TflrjihoE SSlh . ■ 1712

Ü-

Olalcic dem Brautpaar »I
333/Gold gestempelt von 5 Mk. an.

igh 585/Gold gestempelt von 10 Mk. an.
Grosse Auswahl in Schinueksachen u. Uhren.

Trauringe

0. Gottwald, Goldschmied,
ITaulbrncinenLstr . 3.

Schlittschuhe, Rodelschlitten,
erstklassige Fabrikate,

in größter Auswahl----- zu konkurrenzlosbilligen Preisen ----- empfichlt

Süd-RKUsharrs, |Mori| |tra|c 15.
Herderstraße 17. Ecke Luxem burgstratze.

Gsschäfls -Eröffnung.
Beehre mich erg. anzuzeigen, daß ich am heutigen Tage im Hause

Herderstratze 17
em

LcbelisMittclMonsum-Geschäft
eröffnet habe.

Dur» gute Geschäftsverbindungen und geringe Nebenspesen bin ich bei
Lieferung nur gediegener Qualitäten in der Lage, die Preise äußerst niedrig
zu notieren. Langjährige Erfahrungen in der Branche setzen mich in den Stand,
allen Ansprüchen gerecht zu werden und bitte ich um regen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
W . Diederlchsen.

NB. Niederlage der Weingroßbandlung.S. « «pz,, Herz. Säd)s. Hof«
lieferant, hier. Verkauf zu Qriginalpreisen. _ _

K150

Schönstes Weihnachtsgeschenk empfiehlt

Conrad Krell, Langgasse 14.
öbooöoo ocoo oooooo « r^

I RtSÄer -Dött ,Damenschneider, \
S Kirch gaffe 25, 2. S
ö Liefere Jackett -Kostüme bei tadelloser Ausführung und elegantem$
q  Sitz von 95 Mk. an. ■ 0
aoc » 'g> -g> ooO 'g >o ,ocb ooca !'Oooog > Qog :!D

Coiffeur
Schröder

Staats- Ebrenp reiBU, Goldene Medaille.
Ausstell ung Wiesbaden 191.9.

Anfertigung feinster, lörnier Haararöeiten,
der Natur petreu nachgeahmt. Nur prima Ware.

Mi tte meine § cl »a « fcnster zai toeaclitera.

Liii» tra$se 35a, nahe.Kirchgasse. Tel. 3086.
Konditorei und Konfitüren-Geschäft

Am Markt. Delaspeestr. 8.

leihnachts-AvSstellmig
in ff glac. Früchten in schönster Packung, Spez. Wiesv . Pstaume «, st.
Marzipan, sowie alle Sorrcn Nürnberger, Ttzorner u. Hildebran t'sche
Lcvkucheu re.» alle Sorien Honigkuchenu. Wettmachte gevack, Specul. rc.
in bek. Güie. (Bi tte Schauicuncrb-achren.,_

hochfeinste Qual., gar. aus nur
s ganz neuen Waben geerntet, per

v  Pfd . Mk. 1,10 ohne Glas.
'•  Carl Praetorlus , Birnrnrüchter̂ Watlrmühtstr. 46.

" ■Naturprodukt, mmmmmiw Bll 241

FriedrWraße 42. Telephon 916.
Habe mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen und mein Bureau mit dem des Herrn Rechtsanwalts KSr. Hllel*

vereinigt. Die Praxis beider Anwälte bUibt getrennt.
Bnreanstnndcnr 8—12'/- Uhr vormittags und3—7 Uhr nachmittags.

Sprechstunden: 3- 7 Uhr nachmittags werktäglich.
Samstag nachm, ist das Burean geschloffen.

Ludwig Mollq, Rechtsanwalt.
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UsKMAMLZ-
V« ksM

sind unt, Wert ausrieiegt:
Seädee «st ©ffe»

Spitze nstoffe-
Perl -Gehänge, ! (»arnitnren
Krasren . | Gürtel,
f &eäsjs . SS.u-jareiasclJirm '!1

in  all . Farben . WW

M5sIlisrslol!
für Jackenkleider u. Röcke.
Unchsiiina für Anzüge . !

Wämflasciieii
in Verz,, Kupf.,

Siicfel, Bon
Mk 1.80 an,
empfiehlt 1578
Franz FSössner,
Wellritzstr. 6.

Herren -Anpige
werd. zu 22 u. 27 Mk. m. gut. Zutaten
angef. Röcke gewcnd. 7,SO Mk. Samt¬
krag. 2—4 Mk. Rep., Reinig., Anzug-
Büg. 1.40 Mk. Muster-Kollrkt. z. Dienst.
Ke rrenschneivrrei Hellumnd str. 89, 1.

AuAge »lich Maß
werden zu 26, 28 u. SO. Mk. angefertigt.

Garantie für gutes Paffen.
Ksreenschnewerei Michelsverg 1.
Das. Unrä ndern und Slnsbcff . bist.

ÄnmächOotr , fein gespalten, Zentner
M . 2. Best, übermittelt Lp. ,L
Michelsberg9 (Laden)._

I“ . t

Henr . Levi,
3 3Si>re -ustrnt .se 3»

Spezialit. : Gelegeiihritskäufe.
imm

MIch ttropf©si de
ilanmlichie Karton ©1» Pf.

Drog. SSriino Barke , Taunusstr. 5,
gege nüber dem Kochbr unnen.

Achtung! ~ AchtUNgl
Billig : Billig : Billig:und Gut!

!3 Arrssrahmetage 31
Montag , Dienötag u. Mittwoch

kostet
ein jedes Pfd. Rindfleisch

zum Kochen . . . . nur 4V Pf.
ein jedes Pfd. Rindfleisch

zum Braten . . . . nur 40 Pf.
ein jedes Pfd. Hüfte, Lenden

und Roastbraten . . . nur 48 Pf.
ferner eine nur 1. Qualität -

Kalbfleisch . nur 70 Pf.
3 nur Hermanustraf.e 3

_ bei Anton Sieger ._
r ♦ Grafensteinet.Herbert,

i T-T » Gold-Parmänm,Ba !r-
mans , Kasseler, Pariser , Rambour,
Gold-Edel, gelbe Stettiner , Koch- und
Back-Aepsel Zentner 8 Mark.
. Adelt,«ir-straste 11, im Hof lks.

f
+

Schönerote Weil >nachtsÜpfel,1 »Psd.
I Mk.. Koch- tu Backäpfel , 10 Pfd.
80 und 80 Pf ., sowie alle Sorten
Tafelobst.

Dotzhei merstr . 8, Hoskell er«

Bei Unregelmänigkeiten, Beschwerden
Zirkulationsstörungen verlang n Sie
bitte Gratis -Prospekt und Auskunft von

Apotheker
Adolf Kailencamp,

Med.-Drogerie Sanitas,
—— MauriLiusstrasre 3 , —

neben Walballa-Thcater. 1444

„Meine Frau tvar ihr Leben lang
über SO Jahre mit einer häßlichen

behaftet . Kein gesund. Fleckchen
hatte sie auf dem Leibe. Nachd'm
sie Zuckcr's Patent -Medizinal -Seife
angewendet hat , fühlt sie sich wie
neugeboren . In 3 Wochen waren die
Flechten beseitigt. Zucker's Patent-
Medizinal -Seife ist Tausende wert.
E . W, in L." s. Stck. SO Pf . (IS %va)
u. 1.50 M. (35 %if(, stärkste Form ).
Dasugeh . Zuckooh-Creme 75 Pf . u.
2 M., ferner " Zuckooh-Seife (mild)
50 Pf . u. 1.50 M. In all . Avoth.,
Drog . u. Parfüm , erhältl . Nichts
anderes aufreden lassen. Es ' gibt
dafür keinen Ersatz ! F '164

Echt: Taunus - und Hofapotheke,
Dr . M Albersheim , Otto Siebert,
F . H. Müller , Will,. Machenheimer,
Ehr . Tauber . F . Altstiitter Wwe.,
Frz . Aoeder, A. Gärtner , Ad. Haffe¬
kamp. Walt . Schupp, Alexi-, Minor-
und Moebus -Drogerie , Otto Lilie,
R. Ranter , R. Seyb, C. Porrzehl,
Carl Günther , Will » Graefe,
F. Bernstein , Backe & Esklon»,
ganä Kräh, Haupt -Depot : Taunus-
Apotheke; ,n Biebrich: Ad, Oppen¬
heimer. V16»

ym

bei

Marktstraße 14, am Scklsszplatz— Telephon

liefet Uekttolunjen für Me «.
Wir haben folgende Artikel zusammengcstcllt, die sich ihrer Billigkeit
halber besonders Zu Fest -Geschcukeu eignen und empfehlen wir:

«sscheuksM1 W.
1 schöne helle Fiuet-

Blnfe . . . . 1 .VV
L dnuLSe Belour-

Blnfe . . . . L .00
I schönes Umfteck-

rnch . 3U0©
1 schön. Ballshwal 1.00
1 Dtzd. weiße Taschen

tücher . . . . ik .00
I priuia Dameu-

hemd ,Achselschluß, I .G0
1 farbiges Damen¬

hemd . . . . Z .00
L weiße oder färb.

Jacke . . . . ^.00
& weißer Anftands-

totf .1 .6©
1 schwere Bcttknlte 1,00
1 gute große Vor¬

lage . 1.00
2 schöne KLnder-

fchürzcn . . . 1.00
1 Reformschürze . 1.00
J Miederfchürze . 1.00
3 Zierschürzen . . 1.00

und noch vieles mehr.

Geschenke !>i 2 Al.
1 Druck -Kleid . . 2 .00
1 Kleid , haibwoll .,

wie Nopp « . . 2 .00
L Tuch -Unterrock . 2 .00
1 schöne Bluse,

a. Breile . . . 2 .00
L vollst . qr . halb-

lein . Bettuch . . 2 .00
1 extra groß , gutes

Tischtuch . . . 2 .00
Vs Dtzd. pr . große

Servietten . . 2 .00
L Bettdecke . . . 2 .00
1 Tuch -Tischdecke . 2 .00
1 Herreu -Normal-

Hemd . . . . zus.
1 Herrerr -Normal- 2 .00

Hose . . . .
Vs Dtzd. Krage » . ) zus.
2  eleg . Krawatten 2 .00
li  couleurte Gar-

zus.ttiture » Ser-
vi '.urru und 2 .00
Manschetten.
und noch vieles mehr.

Für 2 Mk.
ist ein Kosten

guter WÄ-Klcider
mit Futter

zam
ausgelcgt.

Für 18 Mk.
Hs Dtzd. vollständig große

DsEllls-Bcttilchcr.
Für IS Mk.

ßschöllcBettbczügc.

Für 20 Mk.
4 Bettücher
2 Bezüge(Damast)
4 Kissen

(zusammen)

e föcgeu Aufgabedes Artikels mit

Ä Itlm  Kunden mtkn  Rabattmarken
Oer schöne Gratis-Zugaben verteilt

bei

Geschenke?uZ
V* Dtzd. Damen-

hemden . . . 3 .00
1li  Dtzd . Damen-

1)0 feti . . . . 3 .00
1 elegantes Damsu-

Nachthcmd . . 3 .00
1 elsg . Garnitur

(Hemdhose) . . . 3 .00
1 Damast -Tischtuch ) .«
G Pass. Servietten j
V*Dtzd. pa . Damast-

odcr Frottier¬
handtücher . . 3 .HO

1 eleg . Damast -Tee-
gedeck . . . . 3 .00

1 Damast -Bezug . 3 .00
1 zweischtäsr . färb.

Bezug u. zwei
Kissen . . . . 3 .00

1 schwere , schöne
Jacquard?
Knlle . . . . 3 .00

1 Herren - Stärk¬
hemd . . . . 3 .00
und noch vieles mehr.

mit
-"ST0 / IPrels«
»JP / O ErmKstigans

WcilmaGbfs
feAassf1

Schwarze und farbige

Kleiderstoffe.
| ffl, , t j. ry  in all . Farben |
j llloilö spottbillig . I
Damen wäisciie, j Tischtiäch . ,
ünterriieke , [ Serviettei !,
Scliürzon . 1Handtiich.

Henr . Leyi,
3  SSMrenstrasse S,

Spezialit.: GelegonheitBkäufe.

Haar - Unter¬
lagen mit bestemLockendeckiiaas
von 7—15M>, von
-rinderw. Export¬
harr v. 3 Mk. an.
Wenn Ihr Haar
grau , verbrannt

oder verfärbt, so dienen dieselben auch
zum Obenauftragen u. sehm ganz natür¬
lich aus . Wünicben Sie sich einen schönen
Zopf zu Weihnachten, so empf. Ihnen
mein Lager in Erportbaarzöpien schon
von 3 Mk. an. At. f. künstl. Haararbeiten
von M. . » - !>. Bär- nstra'öe 4^

Döilliairör -
künnon «ich vor Verlosten u. Unan « ^
nelunliohkelten (Vorslchtsmassregeln ) ^
bewahren , wenn sie besitzen :) Pau £ w *
Rechte and Pflichten der Teilhaber,
Fco . gog . 1,00 M. in Bfkn . (geb . M. 3,—) ^
V. Qnsta ? Wslgal , Buchhdlg ., Leipzig dS

Kunstwerk.
Damen-Schreibtischm. Garnitur , dunk.
Mahagoni m. Rosenholz, Perlmutter u.
Elfenbein - Jntarsi -n, präm. m. d.
höchsten Auszeichnung, f. nur 500 Mk.
Eleg. Nustb.-H -Schreibtisch 150 Mk.,
Prunks- rank 110 Mk., eingelegter Scbach-
tisch 54 Mk., und andere Zi- rttsche billigst,
arofie gerahmte Aanar. - Bilder 8 Mk.
«usgebei't Albrecktstr. 5. Handarbeiten
d-r Schnug'S Möbelschreinerei.

® Weihnach ' s - rrnd Ne« »
sappSfest« kaufen Sie b. mir fämtl.

Liköre , Kognaks , Weine,
Punfchsffcnren re.

Mit A0/0 Na hart»
A.  E £;ries *lnsr,

Albrechtstr. 8, an der NikolaSftr.
| Telephon 17*0.

EllkgkstzkllgdSlls.
} Gaslyra . grotzer Bettkasten, 1 alter
Klciderschrank, 1 altes Bettgestcll, gute
Betten, 1 Diener-L-vree, Gaskocher und
eiserne Waschfrau. Näheres im Tagbl.-
Verlaĝ _ No
CWr. ^IclnficlfßiM . 55 M.
Thür . Not - n . Leverwurst Pid . 80 Pf .,

„ kleine Schinken stück 1.50 an
off. Altstadt -K o,tsrr m, Mctzgcrg. 31

KaRKrieovsgeL
(Harzer Roller) per Stück 10 Mk. zu
ver IJß  ism atart na 17, 1 r . 821229

iNGSL « Hvbss 'Lie 'bVi'
preiswert zu verlr. Mobelsberg 1, 2,

LIiL verliSktf « »
vi'SA'kN tfcsf « !!.

Goldene Herrcnnhr , neu, modern,
18-karät ., nebst schwerer Panzerkette
iauch 18-karät .), zus. für 250 Mkv
urschaffungspreis 400 Mk.
_Rheinstraße 35, 3. Stock.

Schöne gehäkelte Bettspreiten
\ M iodem ann -ehmbaren Gebot z-

.lertaufon . Bes. v. m. 12 bis 6 Uhl
- 'kapellonstraße 12, 1 rechts . _ _

fiir fjoiEl ii. iltiirioiitn.
Ein Tape ;lerer empfiehlt sti> iw

Anfvolst rn von Möbeln u . Betten
des nur uter Arbeit u. lustigem Preise
n und auster dem Hause. (Auch im

i tzagelohn.) Offert, unt. «d. ^ 82 an
en Tagbl.-Berlag.

H Für den  •♦ ♦
% Weihnachts-Bedarf  ♦
£ mache aut mein bejonders  »
Ä vorteilhaftes Angebot in *

<s> Farifer  |
1Pelz -Paletots \Saufmerkfam,in welch,ick von  |

| Mk . 58 .-, 75 .- bis Mk . 400 .- |
% großes Lager unterhalte.  $
| |
# SZ TIc/tifhiM ' frPF «S. Hamburger,

Langgaffe 11.  K52p juangguy v m L. lv dz 9



Statt befottfcmt A«Zeige.
Heute abend entschlief plötzlich infolge Herzschlags mein lieber unvergeßlicher Mann, unser

guter Vater, Bruder, Schwager und Onkel,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Magdalena Hahn« geb. Kargfeld
den 11. Dezember 1909.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. d-
Südfricdhofes aus statt.

>Z. Mts., nachmittags3 Uhr, von der Leichen-
1847

Verwandten und Freunden die traurige Mitteilung, daß mein lieber Mann, unser guter
Bruder, Onkel und Schwager,

nach langem Leiden heute sanft verschieden ist.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Eleonore SlernKrrger, geb. Mmmei.
Miesdaderr . den 11. Dezember 1909.

Die Einäscherung findet Dienstag» den 14. Dezember, nachmittags4*/* Uhr, in Mainz
statt. — Von Blumenspenden und Kondolenzbesuchen bitte ich abzusehen. 1844

Man
IJSr befrage den Arzt̂<| |
j  Tancre ’s ^
Inhalatorium

Taunirestr. 57
gegenüber der Röderslrasse.

Beste Heilerfolge bei
fc. Katarrhen u. Krankheiten »
M. der Atmungsergane

Prospekte.

Nr. 380, Abend-Ausgabe, 2. Blatt. Wi §svadrmer TagL-Latt.

UflCÜDM-REIIflQER
Montag, 13 . Dezember 190s. Beite 13.

ANLAGEN
und

APPARATE,

in Wirkung unerreicht! Geringe Betriebskosten. In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten. Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred FlfRCk « Mfrehsrasn « 5 . Telephon 747. 178T!

Haselmisskente
Pfund von 80 Pf , an.

Titel lo
Pfd . 80 Pf ., b. 3 Pfd . 75 Pf.

Fst . Pflanzenfett
Pfd . 60 Pf.

Gar. reine Chocolade
Pl 'uad 70 Pf.

« bester ».
schwerster

Hütsfifemtg
nicht viel teurer als die leichte Qualität, empfiehlt K150

als seliöiistesWdiinadüts-CleselKMjl für jede Hausfrau
Gottrad Kroll,

200,000 M.
auf prima WiesbadenerHaus für An¬
fang nächsten Jahres . Briefliche Anfrage
bitte u. <i». ^ '» 8 au d. Tagdl-Verla g.

ResieiOmz« mrknstii
(Vorderhaus « . Gartenhaus ) , in
schöner innerer Sta tlags . mit
Vorgarten , ohne Läden »enthaltend
schöne Wohnungen » 0, 3 und
2 Zimmer , sehr rentabel , Sterve»
falls halber sehr billig « Käufer
wollen brieflich anfrogrn unter
sr . an de» Tagbl .-Ve rlag«

Mandeln
alle Sorten , a .bfje *iebt «mit
sclialenfrei verlesen , B” fnntl

von Hk . 1 .1S an.

Konfekt -Mehl
Pfund von 18—23 Pf.

Francs ,Walnüsse
Pfund 40 Pf.

Geni . Zucker
Pfund 22 Pf.

Rosinen,Sultan., Corinth.
tadellos u. billig.

2 Atzlkl ljtrittt , Ad.v
Trauer halber für einige Zeit abzugeben
Näheres Tagbl.-Bertag. Mc

I. KWMerUl .27
für Bureau - oder Geschäfts»
zweite, 3 Zimmer . 4095

Lade»
der Papeterie K . HolstinskySMMZWWkS
ab Mai 1910 oder später zu vermieten.
Näheres Kleine Burgstraße 8.

Achten Sie beim Einkauf Thier Backartikel auf beste
$S.!cnlitnten und befolgen Sie meine vorsilgl . a .rss-
probierien ES» clireseptc , die teil Ihnen gerne zur
Wer  ügistng stelle : ei:i Misslingen ist dann ausges 'hlosren.

Jlirliels-
berg 9« Fei ’i . Alext. ’S’elejsl «.

©S3.

K150

lür Petroleum u . Spiritus
in grösster Auswahl billigst.

Conrad Kreil » iaii ggassc 14.
Erstklassiger Wiener Damen-Znfchneidcr!

Empfiehlt sich den geehrten Damm zur Anfertigung fchitker Taitor -rnade » !
«iofiüme , JaekcttS , Paletots , Abend menel , schicker Rcitkleider , Iaad-
tl«d rouriflen -nostüme , wie seinstcr PelzkonfektionLalles nach neuesten
4v!cner Niodellcn bei niäßmen Preisen. Gest. Aufträge erdete an

iosef 8- riet !!. Dotzheimerstr. 15, Seitenb. 2 rechts.
Ausgang neben Theaterkasse. Eingon ; Kai sersaa l.

tiudeu 8ie
in grösster

Z.uswahl
bei

MGmgtsgr pH«sitzt
eine Herrschaft zu kaufen. Erbitte briefl.
Auskunft unter uv . lue » an den
WieMad. Tagblatt -Verlag.  _

Den Mitglieder » der Ortskranken-
kafle empsichlt sich

M . 8el,we »bLel «er , Masseur,
Schwalbacher' r 25. ) is -a-vis d. Faulbr.

L8a ?ch-Äustatt, .« » n >ined “ ,
Gardinen -Lpannerei.

Tel. 4810. s . Holter , Lranienstr .35
_Garantiert d)Iorirei.__
Sonnenbergerstr . 45, Hochp., 7-Zim.-

Wohn. auf 1. April . Näh. 2. 8980

Ein gut möb?. Zimmer
mit doller Pens , für 80 Mark zu
verm. H. Böttgenbach, Stadikoch,
Dotzheimerstraße 26.

Hmwstickerür,
perfekt, für ferneDamen-Koufektto»
bei hohem Lohn gesucht. F55

Holzmaun -Wols , Mainz.

Ord . ehrt. Mädchen z. 1. Januar
gesucht. Rotzer, Herderstratze 7.

Tüchtiger
Lagerist

der Manufaltw, -Branchef. 1. Ävrii
(eventuell früher) gesucht. Off. u.
ES. » 3 an Tigbiatt - Haupt-
Agentur , WUhelmstr . 9-39

Junges Fränlcin,
w. die Buchführ-ung erlernt h., sucht
AiNfangsteM zürn Januar 1910.u. sangstelle zmn Januar 1910.

R. 421 cm den Tagbl .-Verlug.
Off.

5 HNAK und mehr tügl.Neben-verdienst für jeder¬
mann durch Schreibarbt., Häusl. Tätigst.
Vertrtg. Näh. Verlag C. Jt. Vosrt,
Mannheim 74. _ F142

Goldenes Armband
Sonntag abend auf dem Wege zum
Theater verloren . Gegen Belohnung
abzugeben Dotzheimerstraße108, 2 l.

Ätzer Mit» LHLZLÄ
Blumentbal, Langgasse. Gegen Belohn,
ab zug. Rheinstraße 88. 8o bote . ^

Samstag gegen Abend auf dem Weg«
zur Ellenvogengaffe

alter goldener Ring
verloren mit Rnbin u. Brillanisplittern.
Geg. gute Belohnung abzugeb. »Sei he,
Ellenbogc ngasse9, 2.__

Sonntag na mm. Portemonnaie
mit Inhalt verloren . Abzugeben geg.
gute Belohnung Hellmundstraße ll,  1.

Großer gelber Hund mit w. Abz.
entlausen . Vor Anlauf wird gew.
Abzug, gegen Bel . LudwigstraHe 8.
Adolf Bester. 821874
MüMsche
entlausen. Vor

Windhmrd
Ankauf wird gewarnt.

Abzugeben Emil Lütz , Biebricherstr. 37,

Modell-Halbgkt
(weibltch) von Künstler gesucht, welcher
Wirrt r über hier an großer ernster Ar¬
beit tätig ist. (1 Stunde täglich.) Off.
unt. X. »s » a. b. T agbl.-Ver l._

Geb. Dame , Norddeutsche,
gr . schlanke Erscheinung, Mitte 20,
refcö, lebenÄust., w. nur gob. Herrn
bis 36 I . kennen zu lern ., Kv. Heir,
Off . „Hannover " Hauptpost!. Mainz.

Conrad Krell*
14. K.150

^liampoorsi e r& o
1 Mk., mit Frisur und «gc\
Ondulation im Abonn.

75 Pfg.
Damen-Salon Glerscll

18 Goidgasse 18
o Ecke Langgasse . o

Zl SkW« EÄ»
geeignet:

45 Bände On ens Weltgeschichte, fast
ttu,  Prachtwerk statt Mk. 050 zm»
halbni Preis ; 12 Bände Meiers Lexikon,
1 fast nener GaSoitn 1 weißes Kindcr-
hktt mit Matrave ^ 1 cur erhaltenes
Billard m. Zubehör; t tt Akkord-Schlag-
Sithci und 1 Kinderstuhischlitten. Aäh.
>>n Tagbl.-Verlag. kin

Staats - und
städtische Angestellten

erhalten
von einem leistungsfähigen
Kolonialwaret gcschastmii
billigsten Preisen

Lebensmittel
Kolonialwaren usw. aitt
Kredit gegen monatliche oder
viert ljährliche Abrechnung
unter streng reeller Bedienun»
und Diskretion. Täglidi-
Nachfrage.Lieferun, frei Hau«.
Offerten unter H . 179 an den
Tagbll-Verlag. L 21161

Cgdupks -Anrsigsn,
Vkü-Iodtmgs - Anröiggn,

Irgu6k --^ nz:si86n
in einfacher ^ is feiner Aus¬

führung fertigt die
L.Scneüenbero’sctie Hof Bucfidruckerei

Kontor: Langgasse 27.

Trauerhüte
Trauerschleier

stets in 1650
grösster Auswahl am Lager.

in ®leer
Tel. 927. Langgasse 44

LlWMk.
6 Stück verschied. Größen zu verk.
P arro » Nnitb.. dir eie Hälfte ees

. Amchaffungspreises. Friedrichstraße 18. ^

6antike ilorielian-iülattcn
zu verkaufen. Adr. i. Tagbl.-Verl. Kg

' 4v — öb,ll « 0P « ärk^
als LS. Hypothek « geg. Sicherheit u.
gute Zinsen gesucht. Gest. Offert, unt.
8 . an »». L' »' .- m , Mai n z. F5ö

Ans 2. Hypoth . auszyleihe » find
für gleiä, o-er später 90,60«) Mk.,
auch in Teilbeträgen . Näheres auf
briefliche Anfrage unt . 8*. » st » an
de» Tagbl«lt«Berlag. ^ _

Privatkapital von 2 0,vDöH .."
ist auf 1. HypothekenP , beliebigen Be¬
trägen ritr gleich ober später auszuleiheu.
Bitte Briese zu adressieren u. LI. 4L«
an den Tagbl.-Verlag.

Verwandten und Bekannten
die traurige Nachricht, das;
meine liebe Frau , unsere gute
Malter , Frau

Msrzsrrttzk Ztzmr
nach kurzem, schwerem Leiden
dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen
der trauerndenHinterbliebenm:

Ueter p  che reit
und Hoisrr.

Mresbads », (Nerostr. 83),
dcn 13. Dezember 1909.

Die Beerdigung findet
Donnerstag, 8 UlirJjom Süd¬
friedhof ans statt.

Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, daß
heute vormittag 11 Uhr meine innigstgeliebte Frau, unsere
gute Mutter,

Elise Enöerle,
geb. Zichterrvergeik,

nach kurzem schwerem Leiden im 28. Lebensjahre sanft ent¬
schlafen ist.

Die irkÄNLL'ndFrr Sirrterhlrebrtterr.
MLesb'lrdrtt. den 11. Dezember 1909.

Die Beerdigung findet statt am Dienstagmittag3 Uhr
von der Leichenhalle des Südfriedhoss aus.
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LxirL LilliASF

in sam &Sichen Abteilungen
meines üeseblfts «-Dauses

Bedeutende Weihnachts

in meinen Abteilungen

JSngl « Paletots

JSeliwara © Paletats
letzt 35 .— 25 .— 20 .— 16 .50 11.50 9 .—
sonst 48.— 35 — 28.— 22.— 15.— 12.-

Abendmäntel und Balleapes in allen Farben
letzt 24 .— 18 .— 15 .— 11.— 8 .75 7 .50

ÜTtfisttl toricke . schwarz Satin, Cheviotu. engl, gen
Mieder- und Sattelformen,

jetzt 17 .50 11.50 9 . 50 6 .75
sonst 22.50 16.50 12.50 9.50

Pfflterröeke , enormes Sortiment, von2.5© bis 18
Woli -Mlusen

jetzt 9 .50_ 7.— 6 .50 5 .25  _ 3 .90
sonst 12.50 9.75 8.50 6.75 5.25

Seidene &md ^ pitzen -Plusen
jetzt 22 .50 18 .— 14 .50 9 .50 7.50
sonst 29.50 24.— 19.50 12.50 10.75

mit Ausnahme von Mh - und Häkelgarn
und bereits reduzierter Artikel.

Kleid im Karton, enthält 6 m Hauskleiderstoff . . .
Kleid im Karton, enthält 6 m reinwollenen Cheviot ,
Kleid im Karton, enthält 6 m Stoff, engl. Geschmack
Kleid im Karton, enthält 6 m Diagonalstoff . . . .
Kleid im Karton, enthält 6 m Homespune . . .
Binse im Karton, enthält 4 m Seidenstoff.
Binse im Karton, enthält 4 m Taffet-Musseline . . ,

Grösstes Manufaktur- und Modehaus Wiesbadens , 35 — 37 Kirchgasse 35 — 37



Nr . 580.

Abend -Ausgabe.
3. Blatt.

Montag,

13. Dezember1W9.
57 . Jahrgang.

ln Lederwaren empfehlen wir unsere 3 Spezialitäten:

Portemonnaies , Damen faschen, Zigarrenetuis
worin wir mit nur erflktassigen Fabrikaten eine große Huswat)t bieten.

Kunsfgewerbebaus Gebrüder Wottweber.
= = Umtausch nach dem Teffe bereitwillig,ß, ■■■" Km

Künftl. Blumen
» Mauze«, reizend. Arrang. f. Geschenke.

H3allbLurnen
M gr. Auswahl Vcilchentuffs—
| Kunstblumengefchäft

W» von Santen,
•_ MauritiuSstratze8«  _

(Crepe, de Chine ähnlich)
für

Blusen,
Ball - und Gesellschafts-

Kleider.
Vorzüglich im Tragen.

Keine Seide!
Grosses Farbensortiment

aparter heller und dunkler
Farben. K14

1 *f5
Meter ^ Mark.

Je Baefwraeho

PuMN'KlilliK.
Fortwährend Aufnahme von

kleinen Patienten.
Ratiosekle Heilung

der 1751
ii. Schweitzer, Hoflieferant,

erstes und ältestes Spielwarengeschäft
Wiesbadens, Ellenbogengasse 13.

^TKKKiuder -uI»Ov  Knaben-
Paletots (Eelegenheitskauf) in allen

Größen, früherer Preis:
Mk. 10, 12, 14, 18, irr, jetzt

4 , 6, 1,  8 , 0, so lange
Vorrat reicht. Ansehe » gestattet.
Erster Stock, Schwalbachcrstr. 30, Alices.
«t >ai m a b b tuu k a :s s ö bea -a <« a n mr. » a c,a n is r igij,

W&mmmmmäAhmh »HL»■■»»ä»iü

*> (Aelteste taportenre Deutschlands.

Eines der grössten Lager Europas.

Perser Teppiche
hauptsächlich in feinen Qualitäten und in allen Grössen.

Engros - Preise.

B. Ganz&OL, Mainz
fnur Flachsmarkt

Faris . Konstantinopel . Smyrna.
Eine Kollektion antiquer Teppiche für Sammler.

Warnung vor FirienverwecMnng.

(Nr. 6110) F52

Sfiodel
Davoser Rodel

Ton 5—20 Mk.

Schwarz wald-
Rodel

von 8—12 Mk.

Taunus-Rodel
von 15—25 Mk.

Lenkbare Bodel.
FXeXible-Fleyer.

Bobsleigh,

und Skier,
Schweizer Ski.
Norweger Ski.

Marke:

Tödi, Kiek. Staub,
Kristiana.

Lauhart-Stiefel,
echt Norwegen.

Sweaters und Mützen in vielen Farben . — Handschuhe . — Gamaschen.

(SpOrthailS Seil Sief er , Webergasse II.
WoSlstänidise Ausriistsasigeu v ®sn Stiefel Ni » an * Mäitze. 1724

elegante wollene

Weften
in modernen färben u. Detfurs,

□ Befter Sckntz c
gegen Erkaltung,

da gestrickter Lücken. Mit und
ohne Ürmel in grotzer Auswahl

vorrätig.£.Sdbwenck
CBüblsßffe 11/13.

Feile SpiritBosei:
Absinth von Bouvier Fr &res,
Ailvoknut v. J . G. Coymam &Zoon,
Ang -osturalntter v. Dr . Siegert,

„ v. Th . Meinhardt,
Jüramatiquie von Aug . Merkel,
läalavia - trak , echter,
SSardUnet - iuiqiirure,
t®6äsed, *cti «ier , echter ,v.Feeamp,
ESrvejns 5b«tc » $ SSolsSilqueBUre
Ilnderkerg 02om >Jiaiimp,
lliertrease , gelb und grün,
£i ognak , deutscher , in Vi und

*;« Flaschen,
ftoguak , franz ., E . Martin , & Cie.,

„ „ Frapin & Cie.,
» „ Js . Honnessy & Cie.,
„ „ Pellissonpere &Oie.

Cliryselins ' iiiqneare,
Cusenier -UQiienre,
firilSsa - S. is| ueteve.
WyDaadForkingliiquciuCI
SClixir de Sjie.  von Schaltin,

Piery & Cie.,
Scliwarziv . Siir »ctiwas s er,

echtes,
W &raselsisao Sara , von

Gir . Lusardo,
Schwei !. IPiinseh v. Cederlund,
lFraiizbra .nntweira , echter,
Jainaicn - Bnm , echter,
Sv» » s »g . „ ?«3v.'-r ><<>-,' . SS<»pp.

liurf . Magenbitter aus d.
Lachs,

Echter Vermonili di To*
ri no von Fr . Cinzano & Co.,

Krisch Whisky v. Dunville &Co^
Scotch LL hisky von John Be-

war & Sons,
Boliert Bvnietts Old Taut,

Gin.

Wiih.Heinr.Birck,
Spezialgeschäft K 75

für Spirituosen und Weine,

—.

Eclte Afleühed-
tnnl öraaiierv strasse.

Bezirks-Fernsprecher Mr. AK. J
Altertümer, Ki.nftgegenstänh«,

aut erli. Möbel hiü. Kraunmstrlcke S»sr



Für Puppepkächen.  ,Reizende Neuheit für Weihnachten/ i
| ’SchJiessijedsTietahr für das spielende Kino aus.j Prospekte kostenlos
jRheinische Elektrizitäts-Gesellschaft  ß.m.tJi'Wiesbaden.

Montag , 13 . Dezember 1909. Wiesbadener Tagblatt. Abend -Ausgabe , 3 . Matt. Nr . 580,

£ehmatm Stranss
Seiner Hoheit des Herzogs

von Nassau. 1848
Hoflieferant

5 Webergasse 5

Zi'sarren-Spezia! -Geschäft

1909

Z8

Seiner Hoheit des Herzogs
von Saehsen -Ältenburg.

und Lampen aller Art für elektrisches

Licht, sowie Gas in grosser Auswahl
billigst bei

offlein* Friedrichstrasse 43.
1704

Für Kapitalisten.
Enerifie Gewinne.

Patente für Zigaretten -Fabrikaticn , Q §BnG Psipiei ® (sensa¬
tionelle Erfindung ), für aSLSSSigFsSeiaisieiie Staaten zu ver¬
kaufen . Tagesleistung einer Maschine bis 2 Millionen Stück . Überaus
elegante Ausstattung bei wunderbarem Aroma . Näheres unter Chiffre
„Patent “ an den Tagblatt -Verlag . fH,B »448N .)F 164

Seiner Königlichen Hoheit des
Grossherzogs von Luxemburg.

empfiehlt zu Weihnachten:

jlsvM-ZWortM— inländische Tahrikats
in allen Preislagen und Geschmacksrichtungen,

— , m Zigaretten und Tabake in bekannter Güte.

Seiner Majestät des Königs von
Grossbritennien und Irland.

Fernruf Nr . 2269.

9002

KOl-MW » M.
WcrHrrkofftrrcrks 14, 'gavt.  ir. 1. GLcrge, Ist . 4212,

empfiehlt als

praktische Weihnachtsgahen:
Alle Arten Reiseksffer,
Coupt '-kofiee in Segeltuch
und Leder, Handtasche « mit
und ohne Toilette-Einrichtung,
Reise - Necessaires , ferner
Brieftaschen , Zigarren¬
etuis , Portemonnaies , so¬
wie alle feinen Lederwareu.

Schulranzen Out» Hand,
arvett ) in reicher Auswahl.

i *nths,
Sattler und Flaschner . 8099

Fabrikation, Extraanfertigmig , Reparaturen.

WeiHncrcHlS-KesehenKe
kauft man praktisch , billig und gut in dem

MUS.
Großes Lager in Büffets , BnS .ugtische , Schreibtische, Büche»'

schränke, Pfeilerspicgcl » Lalonschräke » Bertikos , LokaS , Garnituren,
schreivtischseffel . Nipp - nno Nähtische , Baücrntifche , sehr grosses
Lager in Kieirimövel , sowie komplette

Eßzimmer , Schlafzins Wer, Wshnzimmer,
moderne Küchen-, sowie Salon - « . Bücherschränke mit Truhen , welche
unter dem Preise verkauft werden. Gros-es Lager in Flur -Garderoben
sehr billig.

Spezialität : IM - Brant -Ausftaltuuqen . “fl

Sehr fein ausgestattete
Präsentkistchen.

Seiner Majestät des Königs
von Griechenland.

Günstige Gelegenheit für Brautpaare!
Wegen demnächstigen Umzugs in m. Geschäftsneubau

Ausverkauf
meines ganzen Lagers

zu Jedem annehmbaren Preise.
Dasselbe besteht in kompletten

Zimmer-Einrichtungen und Möbeln aller Art,
sowie Teppichen , Gardinen und Dekorationen.

Gustav Schupp Nachf. Fritz Mahr,
Gegr. 1871. Wiesbaden , Tauisüsstrasse 39 . Telephon!5I.

Auf Wunsch können die Sachen bis Abnahme gelagert werden. 1772

Uhren.
Silber . . . von 8 Mk . an.
EsOld . . . . von 2O Mk . an.
I afeiiihrest von 18 Mk . an.
Wecker . . von 2 .5 © Mk . an.

GM « » « .
Ringe, Ketten, Broschen, Ohrringe,
Manschetten-Knöpfe, Colliers, Yor-
stecknadeln, Anhänger usw. usw.

Trauringe.

Besteck - und SiIis@i®-WaHB©sia
In jeder Abteilung grosse AüswaM zu äusserst billigsten Freisen . 1784

H. Theis, Uhrmacher, Wiesbaden, Noriizstr. 4.

üinoleum
reinigen Sie wie neu mit „Propocln “.

Mein
HoSiiiff - W achs

verhütet das Ausglätten . 1781

Hermann Stenzei,
Sclmls « »»« 8,

Tapeten, Linoleum, Wachstuche.

Stearin-Nerzen.
Vorzügliches Licht, »anfen nicht ab»

Abfall-Stearin-Kerzen
in prima Qualität p. Pfd . 50 u. 60 Pf.

Gastav Eitel,C.f .Polls Ml
Gegründet 1811 . 1476

Fabrik chemisch reiner kkrrn-Seifen
und feiner Toilette-Seifen.

Langgaffe 19. Telephon 91.
(Einzige Seifen - Fabrik am Platze.)

WeihgM-WMng
Darndachta ! 6. Telrph. LW8.

\j Kein Laben, daher sehr billige Preise.
A , Alex !*

Billigstes und bestes Kinderpult,Naether’s Normal- Neuheit ersten Ranges!
TiiumphstuJtl teeit, übertroffen durch

Haether’s losmosstnhl!

Gleichzeitige Verstellung voyt Sitz und Lehm
für jede Körpergrosse ! Bücherlasten ! Lese¬
pult ! Schreibiafel ! Bequeme Handhabung!

f'n

gebrauchs

^ein^ n. a^ bhdngen dar  Seinsfütze!



sollte die du»
sichtige sparsame

Kaasfraa, wenn Ihr
Gelegenheit geboten ist,

anstelle der teeren Notar«
K - etter zwei so vorxügliche.
yr  tisafcerfroffene Batterersstzmittel^ zn erhalten, wie die allseitig beliebtes
vsn den Bergh ’schcn

Margarine «Marbe«

mm

Clever-Stolz,
Diese siiufstels frisch erhältlich inailen besserettItetonialwaren-Geschäfte ».

als : Hände, Finger, Arme, Beine, FüSe.

Tußmaschinen
für Klumpp-, Spitz-, Hacken-Füße, X- und O-Beine.

Jiüft- u. Knie - Gelenk -Tippara f2.
Bein -Verlängerungs -Tipp am fe*

und Korsetts nach Hessing ete.

Hückenffüfz-Jfpparafe
gegen Verkrümmungen der Wirbelsäule.

Pfafffuß -Einfügen
aus Celluloid, Metall, Leder, Gummi.

Pfafffuß '-Schienen.

Bruchbänder und Leibbinden  |
Sämtliche Apparate werden nach Mass n . Anprobe
in eigener Werkstätte angefertigt und wird für tadellosen Sitz und zweckentsprechende

Ausführung garantiert.
= = rn: Billigste Preise . -

Telephon 227. P . TI. Stoß Tlachfolger Taunusstrasse 2.

iteil

Lieferant der Ortskrankenkasse, sowie fast aller übrigen Krankenkassen. K132

nach eigenen und gegebenen Entwürfen.
Staats -Ehrenpreis . — Goldene Medaille.

Grosse Auswahl . — Reelle Preise.

H- Schunka , rd,iS ™l If
"-»jgusterlager : UfiUolasstr . 23 . — "Werkstätten : WSrtbstr . 3.

Rodelschlitten

- - - - -134 cm größte Länge- - - - >

Rollschuhe

Kopfmassage —Haarbürsten ^8
empfiehlt

Blum s Flora D̂rogerie,
Grosse Burgstrasse 5 , Telephon 2433 .

in größter Auswahl, nur erftklaffige Fabrikate.

Erich Sfephnn
Kleine Burgflraße, Ecke Jiäfnergasse.

-n lT - - Tir -w - nT - T- T- ^ - fz -_
Echtes Hauseuer Laich& öojmmiü’SBwl

ist in vorzüglicher Qualität täglich frisch zu haben bei:
a A. ui . Hi » » cHiKoiil . Haupt -Niederlage , Ellendogcngasse 15»
«’to Adam , Röserstraße 27.
j ' ion Christ , Roonstraße 12.

Korn , Wörthslraße 15.
^ Fach », Saalgassc 2.
*’ fiseher , SedanÜraße 1.

Gruel . Wellritzüraße 7.
BB» rti >, Schwaldacherstraße 23.

z >Iu «l», Kaiser-Friedrich-Ring 11.
I » w ., Hellmnndstraße 88.

Moritzstraße3.
' Kimmel , Nerostraße 46.

H . A . Mohl , Seerobenkraße 19.
Aua -. Laiu , Moriystraße 64.
I ». I . endl «- Aaclif . , Stiftstraße 18.
PJ ». liieser . Luisenstraß- 43.
.2. Minor , Schwalbacherstraße 33.
Pis . Wagrel , Neugasse 2.
P . ©.» int , Marktstraße 14.
« . Riohier , Maritzstraße38.
A. Scliiiler , Hirschgraden 7.
jb.  v * . Weber . Moritzstraß« 18.
C. Ritzel , Michelsberg 9a. F99

beider- und
Blusenstoffe

Baumwollflanelle
Waselikkiderstoffe
Scbürzenstoffe
Fertige Schürzen
Damen-Röcke

Um meinen yerehrlichon Kunden entgegenzukommen, ge- \\ 'CjSS~f*Cti Wtireil
■währe ich beim diesjährigen 1687

f
auf die schon sehr billigen Preise nochlO'L extra Rabatt.

nnd Federn
Leib- nnd Bettwäsche
Tischwäsche
Handtücher
Usch- nnd Bettdecke®
Knltenn. Steppdecken
Gardinenn. Rouleanx

Beste weit unter Preis.

Wilhelm Hei 4z,
Telephon 8 OG. Marktstrasse 22 . ies7

F149
1'erkanf *.
stcUen durch
dieses Plakat

Uenntlich.

Fabrikant:
jtugnit Jacobs,

Darnistadt.

Jaffa-Tafelöl
eigenen Imports.

Unerreicht für Mayonnaisen n. Salate.
1 Liter 1.80, Flasche» zu 1.—

Besser wie ProvenccrölI
Luremburq-Drog. Friiz Böttcher,

Kaiser-Friedrich-Ring 52. 1588

Juwelen — Uhren,
Goldwaren,
Trauringe.

Billigste Preise.

E,
'( früher a4r « z*splata S/A) .

Uhrketten =
in Gold, Silber,
Tula und prima

Golddouble . 1744
» Billigste Preise.

Nr. 580, Abend-Ausgabe, 3. Blatt. Weslmderrer TagbLaLt» Moutag, L3. Dezeurber 1SOV. Sette IS.

in meinem Spezia!-Etablissement für Orthopädie
verfertige ich:

Künßfiche Glie er
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& SchlafröcKe,
// \orgenjoppen,

Fantasiewesten
in Vielseitiger Auswahl,
hervorragend preiswert.

^ . 8 5chlafröcke: N. 14.- . 18- , 22.- , 28- dis M. 50-
Morgenjoppen: N.15.- . 18—, 22.- . 28- dis M. 45,-

WMWM 'ZW ZÄHM 1-7 - PantasieWesten; IA,  2 .75, 4.- , 6.- . 8 - dis N.20-

53 Mt- 5 äcco 5 - liausliteWKen.
.

J ufi ® Heinrich Wels ?Plarktstrasse 34.1- 1—- K27
-—- - "■ —. ——™~~~~ . — 11

W .GL8GÄ « « ZL « « S,

ßeiseplaids,
Wagendecken,

Antodecken.
Hervorragende Auswahl.
Billige Weihnachtspreise.

RosenthalL David,
Engl . Magazin,

Wilhelmstrasse ZK.

St»Michel-Knanas.
„Den Ansprüchen meiner Abnehmer in jeder Weise zu genügen, halte ich

fortwährend ein Lager von einigen Hundert Etüü zur Auswahl.

Weihzmckts-Präsent-.Aörhe.
Die Ncichhaltigkeit meines Lagers in nur allerfeinsten Obst- und SKd-

sVüH^err gestattet mir PsKsentZöLve in jeder gewünschten Ausführung zu liefern.
Post - und Bahnversand von Weihnachts -Gescheukeu.

Um meinen Kunden den Versand von Weihnachts-Geschenken zu erleichtern,
werden bei mir gekaufte Waren im Beisein des Käufers verpackt und dann gratis
zur Post oder Bahn gebracht.

Haben Sic einen Kranken (Magenleidenden , Bleichsüchtigen oder
Blutarmen ), dem Sie eine Freude bereiten wollen, schenken Sie .Ihm ein
paar Flaschen Heidelbcerwei « .

tim nun für Weihnachtenetwas ganz Besonderes zu bieten, bringe ich eine

*"“* ölten Heidelbeerwein
-mm Berkauf » Dieser alte Wein hat einen rotweinartigen Geschmack lind zählt
infolge seiner anregenden Eigenschaften zu den besten Krauten -Weinen . Preis
per Flasche 63 Bf . ohne Glas . Uni auch hier meinen Kunden, die Wein nach
auswärts senden wollen, entgegeiizukoininen, versende ich 10 Flaschen Wein
incl. Verpackung, franko jeder deutschen Bahnstation, für 10 Mark.

Import -Haus west¬
indischer Bauaneu.

Heidelbeerwein -Kelterer am Platze.

R« rcherl
Me kaufe» Holz - sowie

Porzellanpfeifen am billigst,
bei großer Auswahl nur bei

6. ! . Rösch
Wehergaffe

Carl Hattemei *,
Geätzte

Marktstraße G. Fernruf Marktstraße C.

9 oi

46 .
Georg Mayer
usOffenbachaM.
cmpf. selbstgefert.

Nffenbacher
Kederware »,

alsPortemonnaies,
stigarren- u. Brief-

!taschen, Damen-
käschchen, Reise-

tasch.,Aktcnmappen
Auf Wunsch nach Angabe.

Reparaturen tu eigener Werkstatt.
Kei » Laden , daher billigste Bezugs¬

quelle am Platze.
Nieylsiratze 7, Part . -"M?

Äleisss

Oberhemden,
15 Fassons,

in allen Weiten.

Farbige
Hemden.

Aparte Neuheiten,

Mithemden.

Kragen,
50 Fassons,

in allen Weiten.

Manschetten.
Krawatten.
Stets das Neueste.

Taschentücher.IMerzeiige.
Die bekannt guten Qualitäten zu

== WeihBachtspreisen. s=

Günstig getätigte Abschlüsse, Bezüge ganzer
y ü §1 AD m Waggonladnngen ermöglicht mir gute und

d ' W beste Qualität der erstklassigsten Mühlen
Ü ntlübertrefstich preiswert anzubieten.

blütenweitz und ausgiebig, bei 10 Pfd. ä JL ®$ ds»
Bestes Kuchen-Mehl bei 10 Pfd. ä i » Pf . — Gutes Kuchen-Mehl bei 10 Pfd. a is Pf.

-st

Ad. Lange Langgasse 2ß,
| neben dem Tagblatt.

1705

Neue Korinthen
,» Rosine «» . .
„ Sultanine « .
„ Mandeln
«, Haselnntzkerne
„ Haselnüsse .
„ Walnüsse . ,

Pfd. 80 Pf.
Pfd. 40 >1. 35 Pf.
Pfd. 45 «. 40 Pf.
Pfd. 125 u. 113 Pt.

. . Pfd. 73 Pf.

. . Pfd . 40 Pf.
Pfd . 35 u. 30 Pf.

Aüschener Süstr .-Tafelbutter . . Pfd. 145 Pf.
Süßrahm -Tafelbutter . . . . Pfd . 140 Pf.
Gutsbutter . Pfd. 11« Pf.
Fama -Margarine , Butterersatz, Pfd. 75 Pf.
Salatöt , reiuer Geschirr.» Schopp. 45 u. 88 Pf.
Kond. Milch , Milchmädchen. . Dose 44 Vf.
Eier . Stück8 u. 7 Pf.

pÄmhMer

Lows schmah!

Kaffee,

Pfd. 50 Bf, Erstklassige Ware der renommiertestenFabriken.
Zufolge der hohen Preiie für Schmalz rc. weise
auf diese Artikel ganz besonders hin, da folche
zu Koch-, Back- u. Bratzwecken fast unentbehrlich.

garantiert reinschmeckend und belesen,
unübertreffliche Qualität , Pfd. 129, 119- 100 Pf.

Kakao, gar, rein, Pfd. 159 , LOOu.84 Pf. j Blockschokolade, gar.rein, Pfd.75  u.@5 Pf.
Uri« inte MrmS -SUe M . 8bHsi
SseiiwsMifee Macht .,

bei rechtzeitiger Bestellung zum Feste
gleichpreifig.

43 Schwalbacherftraße 43.
414 Telephon 414.

=eee Aparte ifeuheiten
in

Nagel - Etuis
(mit I » E - 1» s;cn)

empfiehltSlurn ’s
®r . Bursstrmsse .. . ’l ' clephon SÜSS.

«
»
t
»
♦
%

Jlonkurs-Ausverksus Bleichsirasse !
19 . {

Die zur Konkursmasse .Sste . A'öIEier gehörigen "Warenbestände j

wie Zigarren , Zigaretten , Tabake , |
Pleiten , Zigarrenspitzen etc . 111273,

werden zu u . Hinter EinStaufspreis abgegeben Bleiclistr . LN - f
19er Monkni -sverwalter : C . Brodt . $♦

MachlllAf ^ ^ fcobiie Oe!
Nur viereckig echt . durch QÄ &i-&f‘iy 3
Mußer gegen 25Pf Nürnberg » S74Glafey Xonnenblodf

...Vorzügliehe Kapitalanlage!!!
Anteile einer Cieseläschafft Für rotierende skcI »»*»*’1'

mit » Oer ÄOtH ’9 verseSiieden :*« Verwenäiiagsarteu , <3
IFatente bereits für « Htll >oBCn nach Slngland , Ameri^
verkauft , sowie für weitere Länder noch dieses Jahr
geschlossen werden , sind unter günstigen Lahinngshe «» ' '
giinsca verl «ältnissehai .iliier abisiigelieii . Anfragen mit 45*1
„Sr . an Anunoiscen -Exßeiiition Meint . Eisler,
stadt a . jjl . M aardt.
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